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Politiſche Mittheilungen.
Die Norddeutſche Allg. Zeitung“ ſchreibt:

„Der Krakauer „Czas“ findet die neue Richtung der
dentſchen Kirchenpolitik für die Katholiken
nicht beſonders günſtig.

Der deutſche Reichskanzler, ſo ſchreibt das polniſche
Blatt, habe offenbar nur das Jntereſſe des Deutſchen
Reiches im Auge. Das Wohl der katholiſchen Kirche ſei
für ihn Nebenſache die Reviſion der Maigeſetze ſei
kein Gang nach Kanoſſa, auch keiner nach Damaskus
ſondern nur eine opportuniſtiſche m und ein Er
gebniß „brutalen Selbſtintereſſes“. Der leitende Staats
mann Deutſchlands gebe gleichſam die Belagerung einer
uneinnehmbaren Feſtung nur zu dem Ende auf, um auf
liſtige Weiſe „ein trojaniſches Pferd“ in dieſe Feſtung
hineinzuſchmuggeln. Durch die Erfahrung belehrt, daß die
katholiſche Kirche von oben herab ſich ohne Gefahr für
das Deutſche Reich nicht unterdrücken laſſe, nehme er keinen
Anſtand, dieſelbe durch Unterdrückung derjenigen „Theile
der katholiſchen Welt“, welche ſeiner Willkür untergeben
ſind, von unten her zu untergraben. Trotz alledem aber

ſo fährt das ultramontane krakauer polniſche Blatt
fort ſei die Beendigung des Kulturkampfes in Deutſchland ein wahrer Triumph fur die katholiſche Kirche. Nicht

die Richtung, nicht die Grundſätze, ſondern nur die Taktik
der römiſchen Kurie habe ſich geändert. Unter Pius IX.
ſei die katholiſche Kirche eine ſtreitende geweſen die maß
volle friedliche Politik Leo III. habe ihr den Sieg ver
ſchafft. Die bisherigen Widerſacher der katholiſchen
Kirche würden immer mehr gezwungen, die Nothwendig-
keit des ler derſelben, bei dem Kampfe gegen So-
zialdemokratie und Umſturz, anzuerkennen.

Soweit der „Czas“. Wenn dieſes Blatt ſchreibt,
Fürſt Bismarck habe offenbar nur das Jntereſſe des
deutſchen Reiches im Auge, ſo ſagt es damit die Wahrheit
und läßt was in einer ultramontan- polniſchen Zeitung
immerhin auffällig iſt dem deutſchen Reichskanzler Ge
rechtigkeit widerfahren. Dieſer würde in der That ge
radezu ſtraffällig ſein, wenn er andere als die ihm an
vertrauten Jntereſſen des Deutſchen Reiches verfechten
wollte, und es gereicht ihm zum Ruhme, daß er die
„Rei zu „Selbſtintereſſen“ macht.

u der Auslaſſung des „Czas“, daß ſich die katho
liſche Kirche ohne Gefahr für das Deutſche Reich nicht
unterdrücken laſſe, genügt zu bemerken, daß eine derartige
Unterdrückung ſeitens der deutſchen n niemals
beabſichtigt worden iſt. Dieſe iſt jahrelang gezwungen

gegen das reichs feindliche Centrum einen defenſiven
ampf zu führen, in dem der Papſt durch Parteinahme für

das Centrum intervenirte. Sobald und ſo lange dieſe Jnter
vention aufhört, hört auch jener Kampf auf, und es bleibt
nur eine oppoſitionelle Partei im Felde, die ſich einiger
werthlos gewordenen Schlagwörter bedient, um zum Nutzen
und Frommen gewiſſer Sonderintereſſen, die mit denen
der katholiſchen Kirche nichts gemein haben, die Bekämpfung
der deutſchen Politik fortzuſetzen.

Päpſtliches Breve. Die „Kölniſche Volkszeitung“
publizirt das päpſtliche Breve über die Kirchen

den Erzbiſchof von Köln, datirt vom
April.

Der Papſt will öffentlich kundthun, was der apo
ſtoliſche Stuhl über den Geſetzentwurf denkt, über den er
die Anſicht einiger Kardinäle eingeholt hat. Das Breve
nimmt Bezug auf die Briefe an den Kaiſer, den Reichs
kanzler und den Erzbiſchof Melcher s und giebt einen
Rückblick auf die Kirchengeſetzgebung. Wenn auch noch
pin Alles erreicht ſei, was die Katholiken wünſchen,
ſo doch Manches feſtgeſtellt, wodurch ihre Lage beſſer
werde.

Bedeutungsvoll ſei, daß die Machtvollkommen-
heit des Papſtes ſich frei äußern könne. Das Breve
zahtt das Erreichte auf und weiſt auf den Segen der
evorſtehenden Rückberufung einiger Orden

hin. er ſei zu erkennen, daß von jenen harten Ge
ſetzen ſo viel abgeſchafft oder geändert werde, daß ſie
weniger ſchwer ertragen werden zu können ſcheinen. Der
apoſtoliſche Stuhl werde alle Vorſorge darauf verwenden,
daß ein ſolcher Stand der Dinge noch weiter ver-
beſſert werde.

Andererſeits mahne das Bewußtſein des apoſto-
lichen Amtes, ſowie die Regeln der praktiſchen
Klugheit, das gegenwärtige ſichere Gute der zweifel-
r unſicheren Erwartung eines größeren Guten vor-
zuziehen.

Betreffend die der für die Pfarr-ſtellen beſtimmten Perſonen (Anzeigepflicht) habe der
Papſt ſchon vor ſieben Jahren erklärt und im vori-
en Jahre wiederholt, daß er unter Umſtänden dieſeForderungen Preußens nicht ablehnen wollte;

deshalb ſei es billig, das Verſprechen zu erfüllen, nach
dem die Verbeſſerung der betreffenden Geſetze begonnen
hätte. Da die Benennungs Angelegenheit zwiſchen dem
Papſt und den preußiſchen Miniſtern laut beiderſeitigen
Schreiben verhandelt werde, ſo werde ſich der Papſt be
mühen, eine gütliche Vereinbarung herbeizuführen, wie
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die Sache gedeutet, ſowie welche Norm befolgt werden
müſſe, wenn einmal ein Biſchof etwas Anderes wolle, als
es der Oberpräſident erſtrebe.

Jene Schreiben enthalten im Weſentlichen den Vor-
ſchlag des Biſchofs von Fulda wegen der Befugniß
und Begründung des Einſpruchs. Da nun, beſonders mit
Rückſicht auf die vom Herrenhauſe angenommenen An-
träge des Biſchofs von Fulda, das beſchloſſene Geſetz
ein nicht heuchleriſches, noch zu verachtendes Heilmittel
vieler Uebel darſtellte und den Zugang zum Frieden er
öffne, ſo hält es der Papſt für angezeigt, daß
die Katholiken ſich nicht weigern dürften, einem
ſolchen Entwurf zuzuſtimmen. ((„Assentire ne
recusent“.)

Der Erzbiſchof und die Amtsbrüder mögen durch
Ermahnungen und durch ihre Autorität bewirken, daß die
Katholiken volles Vertrauen auf den apoſtoliſchen
Stuhl ſetzen und bei deſſen Entſchließungen ſich
beruhigen.

Die Organiſation der Socialdemokratie
Jn der ſoeben im Verlage von A. Rathke in Magdeburg
erſchienenen Schrift „Die geheime Organiſation der
ſocialdemokratiſchen Partei“, dargeſtellt von dem könig-
lichen W. Krieter zu Magdeburg, unter
wirft der Verfaſſer die innere Entwickelung der ſocial
demokratiſchen Partei vom Erlaß des Ausnahmegeſetzes
bis auf den gegenwärtigen Stand einer eingehenden Be
trachtung, um die thatſächlich beſtehende, geheim gehaltene
Parteiorganiſation von ihrem Entſtehen bis zu ihrer
augenblicklichen Vollendung nachzuweiſen. Außerdem führt
derſelbe auch vielfach öffentliche Erklärungen der ſocia
liſtiſchen Parteiführer, ſowie des in Zürich erſcheinenden
officiellen Parteiorgans „Der Socialdemokrat“ zum Beleg
ſeiner Angaben an. Auf Grund deſſen behauptet er, daß
der Beweis für das Vorhandenſein einer über ganz
Deutſchland verbreiteten politiſchen Parteiorganiſation,
deren Zweck, Daſein und Verfaſſung vor den Staats
behörden geheim gehalten werden ſoll, vollſtändig erbracht
worden ſei. Die genauen Einzelnheiten über die Organi-
ſationen in den Städten, über die Thätigkeit der ge-
heimen Comités und Bezirksvereine, über den ſyſtema
tiſchen Vertrieb der verbotenen Druckſchriften, über die
unheimliche revolutionäre Unterwühlung der geſammten
Geſellſchaftsordnung zeigen, mit welch' gefährlichen Ele-
menten es die Behörden in den Sozialdemokraten zu thunhaben. Jntereſſant ſind des Verfaſſers Anſichten über die

häufig erwähnte „Spaltung“ innerhalb der ſocialdemo-
kratiſchen Partei, welche nur eine ſcheinbare ſei. Das
Gros der im vorigen Reichstage geweſenen 25 Abgeord-
neten der Partei habe allerdings etwas ge
mäßigten Anſchauungen gehuldigt, indeſſen ſtehe die großeMaſſe der gen Arbeiter auf dem Standpunkt
der Herren Bebel, Liebknecht und v. Vollmar, der ein
durchaus revolutionärer ſei.

Auf Ehren- Richters Berechnung der frei-
ſinnigen Wahlſtimmen antwortet die Nordd. Allg. Z.:

„Vor längerer Zeit, und zwar unmittelbar nach den Wahlen,
haben wir eine vorläufige Zuſammenſtellung der am
2l. Februar abgegebenen Wahlſtimmen nach amtlichen Quellen

Der die „Deutſchfreiſinnigen“ betreffenden Angabe
ieſer vorläufigen ſtellt die „Freiſ. Ztgſua entgegen, welche das von E Richter begründete Blatt
ür authentiſch erklärt, und dieſes Blatt ſelbſt wie auch der ge

ſammte ſeinen Spuren folgende Preßtroß jubeln dabeiüber die „Ent
larvung einer offiziöſen Fälſchung“. Vorläufig, d. h. bis die demnächſt
zu erwartende amtliche Wahlſtatiſtik vorliegen wird, beruhen die
von der „Freiſ. Ztg.“ aufgeſtellten Ziffern eben auch nur auf der
Autorität dieſes Blattes, die ja für „Tante Voß“, „Börſen
Kourier“ e tutti quanti ausreichen mag, aber für ernſthafte
Leute kaum ins Gewicht fällt. Wenn aber ſelbſt die definitive
Zuſammenftellung der amtlichen Wahlſtatiſtik ein anderesReſultat ergeben ſollte, als unſere damals ausdrücklich als
vorläufige bezeichnete, ſo würde doch ſchon der letztere Um
ſtand genügen, um das Geſchrei der „Freiſ. Ztg.“ über Ent
larvung einer Fälſchung als das zu charakteriſiren, was es iſt,
nämlich als den Schall der Reklametrommel.“

Die bei der Vorbereitung der Veranlagung der
Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer an
die Steuerpflichtigen zu erlaſſenden Aufforderungen ſollen
zur Vermeidung von Mißdeutungen beim Nachweiſe der
Schulden laut Verfügung des Finanzminiſters etwa
folgende Faſſung erhalten: „Die Abrechnung von Schul
denzinſen findet bei der Veranlagung des ſteuerpflichtigenEinkommens in ſo weit ſtatt, als das wirkliche Beſtehen

der Schulden und der Zinsverpflichtungen nach der ge
wiſſenhaften Ueberzeugung der Veranlagungs- Organe keinem
begründeten Zweifel unterliegt. Die Steuerpflichtigen
können nicht angehalten werden, behufs ihrer Einſchätzung,
Angaben über ihre Schuldverhältniſſe zu machen, indeſſen
bleibt es ihnen unbenommen, freiwillige Angaben hierüber
zu machen, um zu verhüten, daß die Berückſichtigung der
Schuldzinſen bei der Einſchätzung unterbleibt oder nach
irriger Annahme erfolge.“

Schweden. Jn Stockholm wurden am Freitag
alle einundzwanzig Kandidaten der t r gewählt,
damit iſt die Majorität gegen die Kornzölle im
Neichstage geſichert.

Amerika. Amerikaniſche Blätter veröffentlichen ein
Schreiben des Kardinals Manning, in welchem
ſich derſelbe gegenüber einem Geiſtlichen betreffs der
Ritter der Arbeit folgendermaßen ausläßt: „Völlig
ſtimme ich der Denkſchrift des Kardinals Gibbons
über die „Ritter der Arbeit“ bei. Jch bin ſicher, daß
der päpſtliche Stuhl ſich von ſeiner Darlegung der Ver-
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hältniſſe der neuen Welt überzeugen laſſen wird, und hoff
ich, daß fie dem Gedanken und der That ein neues Feld
eröffnen wird. Es wäre nicht verſtändlich, daß halbamt-
lichen Perſonen mehr Gehör geſchenkt werden ſollte, als
den Beamten der Kirche. Sicherlich iſt das Epiſkopat
der ganzen Welt das mächtigſte und nächſtliegende Werk
zeug in den Händen des päpſtlichen Stuhles, um richtige
lokale Kenntniſſe zu ſammeln und ſeine Entſcheidungen
durchzuführen. Wer kann den Charakter Amerikas, Eng
lands und Jrlands kennen außer denen, welche den ging
auf dem Pulſe des Volkes haben? Bis jetzt iſt die
Welt von Dynaſtieen regiert worden. Von jetzt
an wird der päpſtliche Stuhl mit dem Volke zu
thun haben, und er hat ſeine Biſchöfe, welche in täg-
licher Berührung mit dem Volke ſtehen. Je klarer und
vollſtändiger Rom dieſes verſteht, deſto mächtiger wird es
ſein. Niemals iſt das Epiſkopat ſo von der Civilgewalt
abgetrennt geweſen, ſo einig in ſich ſelbſt, ſo fähig rwen ſeine Gewalten zu erkennen und zu brauchen. Aus

der Nichterkenntniß und dem n dieſer Gewal
ten wird viel Unglück entſtehen. einen Dank dem Kar
dinal, daß er mich an ſeiner Beweisführung theilnehmen
läßt. Wenn ich ein Exemplar meiner v über die
„Würde und Rechte der Arbeit“ finden kann, werde ich
es ihm ſchicken. Jch glaube, ſie wird mich zum Ritter
in dem Orden qualifiziren. Brentano hat vor einigen
Jahren Bücher über Gewerkſchaften veröffentlicht, in wel-
chen er beweiſt, daß Arbeitervereine bis ins Alterthum
ſich zurückerſtrecken. Aber es exiſtirt die bemerkenswerthe
Thatſache in engliſchen und deutſchen Geſetzen wurden
ſie anerkannt, begünſtigt und inkbrporirt, in Reichs und
lateiniſchen Geſetzen ſtrenge verboten. Wir ſind heute,
als Kirche, die Mutter, die Freundin und Beſchützerin des
Volkes. Wie der Herr unter ihm wandelte, ſo lebt ſeine
Kirche unter dem Volke. Die Beweisführung des Kardi-
nals iſt unwiderſtehlich Die ſterblichen Ueber-
reſte des Präſidenten Lincoln ſind aus dem gehei-
men Grabe, in welchem ſie bisher auf dem Kirchhofe von
Springfield, Jllinvis, ruhten, in ein anderes übergeführt
und neben dem Sarge ſeiner Frau beigeſetzt worden. Der
Zweck, den man bei der urſprünglichen Beiſetzung ver
folgte, das Grab zu halten, war, zu verhüten,
daß die Leiche geſtohlen werde. Viele Jahre Perhue
war deshalb das Grab Lincolns nur wenigen Perſonen
bekannt. Als man den Sarg ausgrub und öffnete, fand
ſich, daß die Züge des Präſidenten noch wohl erkennbar
waren.

Siebenter Deutſcher Geographentag.
Spezial Bericht der yLolliſchen eitung.

(Schluß.)

Carlsruhe, 16. April.Hbg. Den zweiten Vortrag hielt Baurath Honſell (Karls-
ruhe) „über den natürlichen Strombau des Ober-
rheines.“ Referent gab erſt eine kurze Charakteriſtik des Ober
rheinGebietes, der Tiefebene, und führte aus, wie erſt in den
letzten ſiebzig Jahren die Verbeſſerung des Flußlaufes geſchehen
ſei. Eine vortreffliche ſchematiſche Karte, den früheren Strom
lauf darſtellend, und einige Bätter, die neuen Stromregelungen
angebend, dienten dem Referenten als treffliche Unterlage ſeiner
ſpeziell wiſſenſchaftlichen Ausführung. Uebrigens ſind dieſe Aus
führungen bereits dem Druck übergeben.

Den dritten langen lehrreichen und letzten Vortrag hielt
Prof. Gothein (Karlsruhe) über „die Natur bedingungen
der kulturgeſchichtlichen Entwicklung im Rheinthal
und im Schwarzwald.

Referent chargkteriſirt zuerſt das Rheinthal, hebt ſeine phy
ſikaliſche Gleichartigkeit des Bodens hervor, und betont, daß trotz
dem auf gleichartigem Boden ſo ganz verſchiedene geſchichtliche
Entwicklungen ſtattgehabt hätten. Trotzdem haben ſich die na
türlichen Bedingungen geltend gemacht auf die Menſchen, ſie
haben im Laufe der r e rj eine Aenderung erfahren
Mit dem Anbau der Nutzpflanzeu begann man im ſüdl.
Baden ſehr frühe. Der Hanfbau war hier im Mittelalter von
großer Bedeutung Jndeß blieb der Anbau von ſüdlichen Ge
wächſen immer nur ein gartenmäßiger, wurde kein feldmäßiger.
Zur Zeit des Baſeler Konziles baute man im Breisgau Safran
in Menge Von der Bedeutung des Hanfbaues legt ein Zeugniß ab der Umſtand, daß bis 1790 im Breisgau ſich der Bauer

mit Hanfleinewand kleidete.
Seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts iſt in Baden

eine Veränderung in der Landwirthſchaſt eingetreten. Nament
lich in den Jahren 1790-1800 hat ſich viel geändert. Sodann
behandelte Referent in eingehender ſpezial wiſſenſchaftlicher
Weiſe den Schwarzwald.

Prof. Wagner ſprach darauf dem Großherzog den beſon
deren Dank der geograpbiſchen Geſellſchaft für ſein Jntereſſe
an der W Wiſſenſchaft aus und eröffnet den ge
ſchäftlichen, abſchließenden Theil der Sitzung.

Geheimrath Neumayr regt an, nach den Spuren unſeres
Landsmannes Leichhardt zu forſchen, Ida nun bereits volle 40
Jahre ſeitdem verſtrichen ſeien. Ferner theilt Neumayr mit,
daß er hoffe, auf dem VIIl. Geographentage die 2. Auflage
n eeltung zu wiſſenſchaftlichen Beobachtungen auf Reiſen“

orzulegen.
Sodann wird die Theſe bezüglich der Atlaseinheit ſchließ

lich ſo gefaßt: „B zum verſchiedener Atlanten in
ein und derſelben Klaſſe iſt aus inneren Gründen
unſtatthaft.“
Der r beſchloß, dieſe Theſe an alle Sckulbe

hörden des deutſchen Reiches zu ſenden. Der Zentralausſchuß
übernimmt die Ausſührung.

Sodann ſchlägt Geheimrath Neumayr Berlin vor als Ort
für die VIII deutſche Geographenverſammlung. Der Vorſchlag
wird einſtimmig angenommen.

Der Zentralausſchuß des Geographentages wird erneuert.
Er ſetzt ſich nunmehr zuſammen aus den Herren Geheimrat
Harneck, Neumayr, Prof Richthofen, Prof. Supan, Prof.
H. Wagner. Die Herren werden durch Akklamation erwählt.

Als Kaſſirer des Geographentages wird auf Vorſchlag des
Prof. Wagner Herr Michelis angenommen, Buchhalter in der
Firma „Juſtus Perthes“ zu Gotha, ferner wird dem Zentral-
ausſchuß, ein Einfluß auf den Druck der Verhandlungen des
Geographentages eingeräumt.
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Jn die Kommiſſion für die antarktiſche Forſchung
werden gewählt Geheimrath Neumayr, Prof. Ratzel, A. Penck,

npan.
Nach den üblichen Dankesbezeugungen wurde der ſiebente

Geo geſurgemn d Wer be ergehen in zerrt
ung über den Verlauf des Geogra tal Anweſenden auf, in ein Hoch auf die gaſtfreie Stadt Karls

ruhe einzuſtimmen.

Der 16. Chirurgen-Congreß.

ſit ter dritt Jie Nachmittagsſitzung des dritten Kongreßtages war inrer erſten Dallle ber Arthropathia tabidorum, d. h. der krank-

haften Anſchwellung von Gelenken bei Rückenmarksleidenden,
ewidmet. Profeſſor Sonnenburg- Berlin leitet die Dis-Koſſion unter Vorſtellung von Kranken, von Gipsabagüſſen,

Photogrammen und Knochenpräparaten ein. An den Erörter-
ungen betheiligen ſich v. Volkmann, v. Bergmann, Rotter,
Krönig, Bardeleben u. A. Sodann erläuterte Mikulicz
eine neue, von ihm angewandte Methode, Verengerungen
des Pylorus (Magenausganges) zu operiren. Dieſelbe beſteht
aus einem in die verengte Stelle gemachten Längsſchnitt und
der Vereinigung der Schnittflächen nach legene äteä, querer
Richtung. HahnBerlin hob dieſer Methode, ſowie der Py-
lorusreſektion gegenüber die Gaſtroenteroſtomie vor, welche,
nach Wölfler's Vorſchrift ausgeführt, kaum etwas zu wünſchen
übrig r Redner ſtellte einen von ihm vor zwei Jahren
C ä7h, behandelten Mann mittleren Alters vor, der das

usſehen vollſter Geſundheit bot. Pr. Lange- NewYork zeigte
nſtrumente zur Entfernung von Nierenſteinen beim Niereneckenſchnitt; ſoham ſprach derſelbe über die in Nordamerika,

namentlich in NewYork ſelber, übliche Methode zur Behand
lung der Hämorrhoiden. Jn Folge der ſehr reichlichen Er-
nährung, wie ſie dort üblich iſt, und der dieſer Ernährung
keineswegs entſprechenden ſonſtigen Lebensweiſe, die ſich in dem
Mangel an Bewegung beim weiblichen, in der nicht ausreichenden
Beachtung der Darmthätigkeit bei dem durch die Haſt des Ge

äftsverkehrs völlig in Anſpruch genommenen männlichen Ge
lechte ausſpricht, kommen Hämorrhoiden in NewYork ſo all

gemein vor, daß man dieſelben ſozuſagen als das Kennzeichen
eines anſtändigen Menſchen betrachten kann. Die ärztliche Be
handlung des Leidens ſpielt eine dementſprechend große Rolleund es hat ſich mit der Zeit eine urſprünglich nur von Quack
albern angewandte Behandlungsart einebürgert, welche darin
eſteht, daß mittels einer Pravaz ſchen Spritze mit ſehr feiner

Spitze eine Karbolſäurelöſung in die Knoten geſpritzt wird. Je
nach Umſtänden wendet man eine S von 1:1 bis zu
1: 10 und zwar als Verdünnungsmittel Glycerin an. Die
Methode wird noch ganz beſonders deshalb 4bünt weil ſie
keine Bettruhe des Kranken erfordert, demſelben vielmehr die
faſt ungeſtörte Fortſetzung ſeiner gewöhnlichen Thätigkeit ge
ſtattet. Nitze- Berlin und Brenner-Wien führten Apparate
u Beaugenſcheinigung der Harnblaſe bei elektriſchem Lichte vor.
rüher ſchon hatte der Erſtgenannte ein katheterförmiges Jn-
ument erfunden, durch welches hindurch man das Jnnere der
laſe beim Lichte eines durch den elektriſchen Strom glühend

gemachten Platindrahtes beobachten kann. Dieſes Jnſtrument
vermochte ſich indeß theils der hohen Koſten, theils der Um
ſtändlichkeit der Waſſerkühlung und ſo weiter halber nicht all
emeiner einzubürgern, und ſo ſind beide Vortragende unabne von einander gleichzeitig auf den Gedanken gekommen,

att des Platinlichtes die unter der Bezeichnung „Mignon-
lampen“ bekannten ſehr kleinen EdiſonGlühlampen anzuwenden.
Die Sache wird durch dieſe Abänderung ſehr vereinfacht und
der Apparat leiſtet bei Blaſenerkrankungen vortreffliche Dienſte

Ueber den weiteren Verlauf des ChirurgenKongreſſes wird
uns berichtet: Ueber die Behandlung des Kropfes, eine in den
letzten Jahren auf den Kongreſſen der Deutſchen Geſellſchaft
für Chirurgie vielfach erörterte Angelegenheit, ſprach Wölfler-
Graz. Derſelbe hat verſucht, eine Schrumpfung bezw. Ver
ödung des Kropfes durch Unterbindung der Arteriae thyreoideae
zu bewirken, und zwar mit beſtem Erfolge, wie ein von ihm
vorgeſtellter Fall zeigte. Hieran ſchloß ſich die Vorſtellung
eines von Hahn Berlin am Kropfe operirten Kindes Ge-
nannter erläuterte hierbei ſeine Methode, erehß große Stücke
aus Kröpfen Tamponnade und Blutverluſt zu entfernen.
J. Wolff- Berlin berichtete unter Vorführung der Geheilten
über eine Anzahl von Fällen, in denen er zur Beſeitigung der
Gaumenſpalte die von den meiſten Chirurgen auf Grundvon Mißertolgen wieder verlaſſene Methode der Gaumennaht

angewandt hat. Jn der Nachmittagsſitzung vom Freitag
wurde zunächſt die Wahl des Vorſitzenden für den nächſten
Kongreß vorgenommen; dieſelbe fiel auf den Geheimrath von
Bergmann-Berlin, welcher die Wahl annahm. Die Vor-
tragsgegenſtände waren Maſtdarmfiſtel (Lange- New York),die hirurgiſche Behandlung krummer bezw. ſchiefer
Naſen (Genzmer-Halle), Bruch Strangulation und Bruch
einklemmung (derſelbe), Laparatomie bei Bauchfell-Tuber-
kuloſe Kümmell-Hamburg, Esmarch, Mikulicz, Wagner-
Königshütte, Hirſchberg- Frankfurt a. M. künſtliche Ver
mehrung der Knochenneubildung (Helferich-Greifswald)
und Steinoperationen (Kovacs-Budapeſt). Bei der Naſen
behandlung gedachte v. Volkmann der anatomiſchen Arbeiten
Welcker's (Halle), denen zufolge die Krümmung ſowie der Schief
ſtand des Naſenbeins der Regel nach eine Wachethumseigen-
thümlichkeit und nicht, wie für viele Fälle irrthümlich ange-
nommen wird, Folge einer gewaltſamen Einwirkung (Fall,
Stoß oder dergl.) ſei. Die Knochenneubildung ſucht Helferich
dadurch zu befördern, daß er oberhalb der betreffenden Stelle
ein Gummirohr um das Glied legt und zwar nicht feſter, als
der Kranke ohne Beläſtigung zu ertragen vermag.

Der internationale aſtrouomiſche Kongreß zu Paris.
Auf der Pariſer Sternwarte iſt, wie ſchon telegraphiſch

mitgetheilt, am Sonnabend eine internationale Aſtronomen-
Konferenz zur Beſprechung eines Planes der photographiſchen
Aufnahme des ganzen Sternenhimmels zuſammengetreten. Die
Einladung zu dieſer n von dem Leiter der Pariſer
Sternwarte, ContreAdmiral Mouchez, aus und fand bei ſeinen
Kollegen in der ganzen Welt die beifälligſte Aufnahme. Die
Durchführung des zu beſprechenden Planes wird epochemachend
für die Aſtronomie ſein, denn es handelt ſich darum. ob die
Aſtrophyſik, dieſer noch ſo junge Sprößling der Aſtronomie,
für berufen erklärt wird, durch die Photographie eine wichtige
Rolle in der Präziſions-Aſtronomie über iehmen zu können.
Die Photographie iſt bei der aſtronomiſchen Beobachtung ſchon
ſeit geraumer Zeit in praktiſcher Anwendung. Die in den
letzten Jahren nach den verſchiedenſten Weltgegenden zur
Beobachtung der VenusDurchgänge ausgeſendeten Expeditionen
hatten bekanntlich photographiſche Apparate bei ſich, mit welchen
e die Erſcheinung am Himmel von Minute zu Minute
irten und „ſchwarz auf weiß nach Hauſe tragen“ konnten,

viel genauer und ſicherer, als ſie er nach eigener Beobachtung
und Zeichnung vermocht hätten. Das photographiſche Auge,
das Objektiv des Apparatkaſtens, reicht viel weiter als das
menſchliche und fixirt überdies das Geſehene gleich im bleiben-
den Bilde. So iſt es denn möglich, Welträume zu durch
orſchen und Geſtirne bildlich zu fixiren welche mit den ſtärk-
ten Fernrohren unerreichbar wären. Die Photographie liefert
ein Bild, welches die größte Geſchicklichkeit und Erfahrung der
Beobachter niemals mit der gleichen Genauigkeit und Fülle der
Einzelheiten herzuſtellen vermochte. Und dieſes Bild kann
gravirt werden; es bleibt unverändert, man kann es mit Muße
in der Studirſtube betrachten und es geht auf die Nachwelt
über. Es ſoll nunmehr eine große Karte des Sternenhimmels
angefertigt werdeu, über deren Herſtellung ſich die Konferenz
verſtändigen will; dieſelbe ſoll nicht los die 5 his 6900 mit
freiem Auge ſichtbaren Sterne enthalten, ſondern auch die
Millionen. die mit den ſtärkſten Jnſtrumenten zu erkennen ſind.
Jn zehn Jahren kann die Arbeit, auf ein Dutzend Sternwarten
vertheilt. fertig ſein. Die Karte, oder vielmehr der Aktlas,
wird 1800 oder 2900 Blätter enthalten, welche nothwendig ſind,
um in einem angemeſſenen Maßſtabe die ſämmtlichen Grad-
quadrate der Himmelskugel darzuſtellen. Auf dieſe Weiſe wird

am Ende des 19. Jahrhunderts überliefern können, und wenn
die Aſtronomen der Zukunft dann eine neue Durchmuſterung
anſtellen wollen, ſo werden ſie mit Sicherheit die eingetretenen
Veränderungen konſtatiren und daraus ohne Zweifel wichtige
Entdeckungen ſchöpfen können.

Heer und Marine.
Bezüglich der Schieß preiſe bei der Kavallerie, der

Fußartillerie, den Pionieren, den Eiſenbahntruppen und demTrain beſtimmt der Kriegsminiſter unter dem 9. d. M. Fol-
gendes: Bei der Kavallerie erhält jedes Regiment als Preiſe
jährlich 12 ſilberne Denkmünzen im Geſammtwerthe von 57
das GardeduCorps Regiment 22 Preiſe im Werthe von 112 4.
Die einzelnen Denkmünzen repräſentiren Werthe von 7,50 .4
und 450 für die Unteroffiziere und 6 bezw. 3 für die
Gemeinen. Bei der Fußartillerie, den Pionieren und Eiſen
bahntruppen erhält jedes Bataillon 14 ſilberne Denkmünzen im
Werthe von 51 das Garde-Pionierbataillon 17 im Werthe
von 61,50 Die einzelnen Preiſe haben hier den Werth von
6 450 4 und 3 .4. Beim Train endlich erhält jede Kom
Irie jährlich als Preiſe 2 Denkmünzen im Werthe von je

Wie wir aus Gotha hören, iſt Oberſt v. Weſtern-
hagen, Kommandeur des 6, Thür. Jnf.-Reg. Nr. 95 zum
Generalmajor befördert und ihm die 58. Brigade (Elſaß) zuge-
theilt worden.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Afrikareiſende, Dr. Oscar Lenz wird, wie uns

aus London geſchrieben wird, gegen Ende des laufenden Mo-
nats in London erwartet. Der Miſſtonar G. Grenfell, welcher
ſich ſo große Verdienſte um die n des Stromgebietes
des Kongo erworben hat, iſt bereits in London eingetroffen,
und hofft man, daß auch Dr. Junker am Anfang nächſten Mo
nats nach der britiſchen Hauptſtadt kommen wird. Alle drei
Gelehrte werden wahrſcheinlich der kgl. geographiſchen Geſell-
ſchaft über ihre Reiſen in Afrika berichten und ſind dieſelben
ſchon zur Jahresverſammlung der britiſchen Geſellſchaft derWiſſenſchaften eingeladen worden.

Das Leben eines Schullehrers in Kamerun ſchil
dert der als Lehrer dorthin geſandte württembergiſche Lehrer
Kriſtaller in einem Briefe an einen Seminarfreund in Deutſch
land. Herr Kriſtaller ſchreibt u. a.: „Meine Stiefel ſchimmeln
jeden Tag; meine Stahlfedern roſten. Alle drei bis vier Tage
muß ich meine Sachen ein paar Minuten in die Sonne legen,
damit ſie wieder trocknen. Gleich nach Ankunft wurde ich ſammt
dem Schulhaus an den Meiſtbietenden verſteigert. Drei Dörfer
ſtreiten ſich um das Schulhaus und den Schulmeiſter: Tokoto-
Dorf (Bona Duma), Jos-Horf (Bona Priſo) und Bell Dorf
(BongNoſcho). Letzteres ſcheint am meiſten Ausſicht zu haben,
weil ſein Beherrſcher, „King“ Bell, am meiſten Elephantenzähne,
Weiber und Sklaven hat, alſo auch am beſten bezahlen kann.
Mein Schulhaus wird, falls ſich die Der einigen können,
in einem Jahre fertig werden. Schulen wollen ſie Alle, aber
bezahlen wollen ſie nicht. Mit König Bell hatte ich ſchon drei
Palaver: er ſcheint der geſcheidteſte von Allen zu ſein. Sein
Haus iſt aus deutſchem Holz; ſein Salon, um den ich ihn be
neide, ſieht aus wie eine beſſere Dachkammer.“

Schulweſen und Erziehung.
K. H. Schellbach, der berliner pädagogiſche

Mathematiker, hat, wie man uns mittheilt, eine Streit-
ſchrift „über die Zukunft der Mathemathik an
unſeren Gymnaſien“ beendet, in welcher der Realis-
mus mit dem Anſpruch, für die Menſchheit das Höchſte
zu erreichen, dem Humanismus den Fehdehandſchuh hin-
wirft, um ihm zu Gunſten der Mathematik wie der Natur
wiſſenſchaft ein weites Stück philoſophiſchen Gebiets im
Lehrplan unſerer Gymnaſien ſtreitig zu machen. Die
Kundgebung des Prof. Dr. Schellbach wird nach ihrer
anzen Anlage allerwärts Aufſehen machen. Der gelehrte
erfaſſer wendet ſich an alle Gebildeten in ganz

Deutſchland, nicht an die Schulmänner allein.

Halle, den 19. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Architektenverein hielt geſtern Abend in Stadt

Hamburg eine Verſammlung ab, in welcher die Baupläne für
unſeren neuen Centralbahnhof ausgeſtellt waren. Eine längere
Beſprechung derſelben knüpfte ſich daran an.

Der Gartenbauverein zu Halle a. S. hielt am
Sonntag im Kronprinzen ſeine Generaloerſammlung ab, in
welcher der Jahresbericht erſtattet und die Rechnung entlaſtet
wurde. Zum zweiten Schriftführer wurde Herr Obergärtner
Louis Wolf ernannt, die übrigen Vorſtands mitglieder wurden
wiedergewählt und der Antrag auf Reduktion der Ausgaben
angenommen. Danach fand ein Feſteſſen ſtatt.

Der Halleſche Schützenbund feierte geſtern im Café
David ſein V. Stiftungsfeſt. Bei dem Feſteſſen erhielten die
bei dem jüngſt abgehaltenen Silberſchießen als beſte Schützen
hervorgegangenen Mitglieder die ihnen zugefallenen Ehren und
Geldpreiſe. An das Eſſen ſchloß ſich ein Ball, dem fleißig zu-
geſprochen wurde.

Auf Einladung des Bienenväter- Vereins für Nauendorf
und Umgegend begaben ſich am Sonntag Nachmittag mehrere
Mitglieder des Vereins der Bienenväter von Halle und
Umgegend nach Nauendorf am Petersberge, um eine gemein-
ſame Verſammlung abzuhalten. Den Vorſitz führte Herr
Weſtfel d-Nauendorf. Herr Buchbindermeiſter Löbeling-
Halle hielt einen Vortrag über Krankheiten der Bienen“, wie
da ſind: Maikrankheit, Ruhr und Faulbrut. Redner beſprach
die letztere Krankheit nach drei Richtungen hin: 1) Was iſt Faul
brut? 2) Welches ſind die Urſachen und 3) Wie iſt dieſe Krank
heit zu heilen An die Mittheilungen knupfte ſich eine längere
Dedatte, aus der hervorzin daß der Behandlung mit Salicyl-
oder Carbolſäure anderen Mitteln gegenüber der Vorzug bei
Behand ung der Faulbrut zu geben iſt. Herr Lehrer Käſtner
Gevichenſtein ſprach hierauf über „Triebſütterung und Tränken
der Bi nen“. An dieſen intereſſanten Vortrag ſchloß ſich eben-
falls eine längere Discuſſion an und konnte deshalb der vorge-
rückter Zeit wegen der von Herrn Kaufmann Jahn- Halle in
Ausſicht geſtellte Vortrag nicht mehr gehalten werden.

Die Buchbinder-Jnnung nahm in ihrer Quartal-
verſammlung die Rechnungslegung entgegen die einen verblei-
benden Kaſſenbeſtand von 28 Mark nachwies. Die Jnnung
iſt dem Jnnungsausſchuß als Mitglied beigetreten und wird
auch bei demſelben verbleiben. Jn Betreff des Geſchenkgebens
für durchreiſende Buchbindergeſellen verbleibt es bei den frühe-
ren Beſtimmungen, da die Geſellen die gebotene Vereinigung in
dieſer Angele enheit abgelehnt haben. Die Geſchenkausgabe der
Jnnung befindet ſich bei deren Kaſſirer. Zum Schiedsrichter
bei ſtreitigen Fällen mit den Geſellen ernannte die Jnnung Hrn.
Buchbindermeiſter Grunewald.

Der Handwerker-Bildungs-Verein feierte geſtern
im „Neuen Theater“ ſein 39. Stiftungsfeſt in Form einer humo-riſtiſchen Soiree. Die zahlreiche Feſtgeſellſchaft wurde durch die
verſchiedenen muſikaliſchen und geſanglichen Vorträge wie die
ſonſtigen humoriſtiſ hen Aufführungen längere Zeit hindurch auf
das Angenehmſte unterhalten. Ein Tanzvergnügen ſchloß ſich
dem Concert an. Ferner feierte in der Kaiſer Wilhelms-Halle
der Geſangverein „Myrthe“ ſein 13 Stiftungsfeſt, beſtehend in
einem Vocal- und Jnſtrumental-Concert und Ball.

Jm Eden- Theater wird Herr Direktor Schenk am
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr eine Extra-Familien- und Kinder-
Vorſtellung arrang ren, zu welcher jeder Beſucher nur halben
Eintrittspreis zu zahlen at. Wir machen Eltern, welche ihren
lieben Kleinen eine beſondere Freude machen wollen, an dieſer
Stelle darauf aufmerkſam; umſomehr als Herr Dir. Schenk für
dieſe Vorſtellung ein eigens erwähltes Programm zuſammen-

man künftigen Jahrhunderten den Stand des Sternenhimmels

Auf dem Exner'ſchen Baue in der Auguſtſtraße in Gie
bichenſtein ſtürzte geſtern Nachmittag der Zimmermann Riß aus
Nietleben rückwärts von der Leiter und ſchlug mit dem Rücken
ſo unglücklich gegen ein Podeſt, daß er eine Lungenquetſchung
erlitt, deren Verlauf noch nicht abzuſehen iſt.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die
verehelichte Schachtarbeiter Henriette Pauline Rüppner
geb. Buſch aus Dörſtewitz des wiſſentlichen Meineids
für ſchuldig befunden und vom Gerichtehof zu 1 Jahr
Zuchthaus verurtheilt. Jhr Ehemann, welcher der An-
ſtiftung zum Meineid angeklagt war, wurde freigeſprochen.

Dem Vernehmen nach werden die am Mittwoch,
den 20. und Montag den 25. d. Mts. ſtattfindenden
Schwurgerichtsverhandlungen von ganz beſonderem
Intereſſe ſein, worauf wir unſere Leſer noch beſonders
aufmerkſam machen wollen. Es wird am 20. April wider
den Handarbeiter Friedrich Ferd. Eduard Saal aus
Dörſtewitz und den Schachtarbeiter Johann Carl Müller
aus Lauchſtedt wegen Jagdvergehens und verſuchten Todt-
ſchlags verhandelt.

Seit dem 5. d. Mts. hat ſich die bei einer hieſigen Herr
ſchaft in Dienſten ſtehende unverehel. Dienſtmagd Marie M.
aus Beeſedau von derſelben entfernt, ohne von ſich wieder etwas
hören zu laſſen. Da ſie den Dienſt in gewöhnlicher Kleidung
verlaſſen hat, auch bei ihren Eltern nicht eingetroffen iſt und in
der letzten Zeit Spuren von Schwermuth zeigte, ſo nimmt man
an, daß ſie ſich ein Leids zugefügt hat.

Jm Tode wie im Leben vereint! Am 16. d. Mts. früh
verſtarb hierſelbſt Herr Paſtor emer. Hermann Fleiſcher im
Alter von 77 Jahren und am Nachmittag deſſelben Tages folgte
ihm ſeine hochbetagte Schweſter, Pauline Fleiſcher nach. Beide
Geſchwiſter werden heute Nachmittag gemeinſam auf dem Stadt
gottesacker beerdigt werden.

Das Hausgrundſtück Neunhäuſer 5, Herrn Goldarbeiter
Struckmeier gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Kunſtgärtners Zeiſing übergegangen. Desgleichen hat das
Hausgrundſtück Berggaſſe 1, vordem Herrn Rentier Reif ge-
hörig, Herr Verlagsbuchhändler Dettmar hier für den Preis
von 52 500 Mk. käuflich erworben.

Ein geſtern Abend ſich in der Halle bildender Menſchen
auflauf war dadurch hervorgerufen worden. daß ein Arbeiter
an gen. Stelle in trunkenem Zuſtande Unfug verübte. Als
nun ſich der die Stelle paſſirende Maſchiniſt Bauer von hier
dem Trunkenbolde näherte, wurde ihm von demſelben ein Stein
mit ſolcher Gewalt an den Kopf geſchleudert, daß man den hier-
durch ſchwer verletzten Mann in die Klinik ſchaffen mußte. Wie
wir hören, ſoll B. einen Schädelbruch erlitten haben, welcher
ihn wohl auf längere Zeit ans Krankenbett feſſeln dürfte. Der
Thäter iſt verhaftet worden.

Stadttheater.
Wir nehmen nochmals Gelegenheit unſere The-

atherfreunde auf die am Donnerstag ſtattfindende Vor
theilsvorſtellung des Herrn Regiſſeurs Doß hinzuweiſen,in der L'Arronge's beliebtes Voltsſtuc „Haſemanns

Töchter“ zur Aufführung gelangt. Herr Doß hat vor
dem ſchweren Schickſalsſchlage, der ihn am Ende des
verfloſſenen Jahres betroffen, ſo prächtige Proben ſeines
herrlichen Talents gegeben, daß man ſich auch von ſeinem
Haſemann mit Recht etwas Beſonderes verſprechenund den Beſuch der Vorſtellung warm empfehlen W

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
e Jn der am Mittwoch ſtattfindenden erſten

ufführung der „Afrikanerin“ wird Herr Dr. Otto
Neitzel aus Cöln, der Componiſt der neuen Oper Angele,
die demnächſt hier zur Aufführung kommt, für Herrn
Capellmeiſter Machatſch, der Halle verläßt, um ein
Sommerengagement in Nürnberg anzutreten, den Diri-
gentenſtab führen. Die geſtern abgehaltene Orcheſterprobe
zur Afrikanerin verlief zur Zufriedenheit, Hauptprobe mit
Orcheſter, Decoration, Extrachor und Statiſterie geht heute
in den Vor und Nachmittagsſtunden vor ſich. Die Maſchinerie im 3. Akt zur Waſſerdegoation mit den beweg-

lichen Wellen, und Coloſſalſchiff im Hintergrunde functio-
niren prächtig, und gerade für dieſe Effekte tritt das
hydrauliſche Element mit ſeinen großen ſich hebenden und
ſenkenden Bühnenflächen in ein glänzendes Licht. Es
dürfte wenige Bühnen geben, auf welchen das perpetuelle
Schaukeln, das Hin und Herſchwanken des Schiffes,
ſchließlich das totale Verſinken deſſelben ſo natürlich zur
Anſchauung kommt, und dem Zuſchauer ein noch nicht ge
ſehenes Bild vorführt, wie es hier mit dem Syſtem der
Hydraulik ermöglicht wird.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Jena. Die Burſchenſchaft „Germania“ hat das

Heine'ſche Haus dortſelbſt angekauft und errichtet in demſelben
einen neuen Kommersſaal.

Göttingen. Der Kafſer hat, wie berichtet, den Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig, zum
Reetor magniticentissimus der Georgia-Auguſta ernannt. Eine
Abordnung unſerer Univerſität, beſtehend aus dem Prorector
und den Decanen der vier Facultäten, wird dem Prinzen die
Huldigung der Hochſchule darbingen.

T Göttingen. Der bisher bei den Univerſitätsbauten in
Göttingen beſchäftigte Land-Bauinſpektor Kortüm iſt na
Wohlau verſetzt und mit der einſtweiligen Wahrnehmung der
Geſchäfte der dortigen Kreis-Bauinſpektion beauftragt worden.

Der Königl. Reg.-Baumeiſter Hans Breymann in Mühl-
hauſen in Thür. iſt zum Königl. LandBauinſpektor ernannt und
demſelben die Leitung der Univerſitätsbauten in Göttingen über
tragen worden.

Marburg. Univerſitätsmuſikdirektor Freiberg folgt
einem Ruf der Göttinger Univerſität als außerord. Prof. der
Muſikwiſſenſchaften.

Todesfälle und Nekrologe.
Fürſt Friedrich Ernſt von Salm-Kyrburg iſt

auf ſeinem Landſitz Chelles bei Brie geſtorben. Der Fürſt
war Hauptmann a la suite der Königl. preußiſchen Armee, ver-
mählt mit Prinzeſſin Eleonore de la Tremoille 1846). er
hinterläßt einen Sohn, Friedrich Ernſt Ludwig, geb. 1845,
Königl. preußiſcher Lieutenant a. D.

Jn Dresden iſt der Geheimrath Kurt Georg v. Ein
ſiedel im 66. Lebensjahre geſtorben. v. Einſiedel leitete ſeit
Oktober 1874 die Kreishauptmannſchaft zu Dresden und war
ſeit 1. September 1883 Direktor der dritten Abtheilung des
Miniſteriums des Jnnern.

Jn Wien ſtarb eine Großnichte Beethoven's, Frau
Hermine Armann, geborene van Beethoven, welche mit dem
Beamten der öſterreichiſchen Staatsbahnen, Herrn Emil Ax-
mann, vermählt war.

Jn Prag iſt am 11. d. Graf Franz Boos-Waldeck,
der Vater des Reichsrathsabgeordneten, geſtorben. Er war
Chef der böhmiſchen Linie, während ſein älteſter Bruder, der
1865 verſtorbene Graf Clemens, Chef der rheiniſchen Linie war.
Graf Franz Boos-Waldeck war k. k. Kämmerer und k. preuß-
Kammerherr.
des perfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes als Abgeordneter in
den böhmiſchen Landtag gewählt, bis er vor einigen Jahren
wegen vorgerückten Alters auf eine Wiederwahl verzichtete

geſtellt hat.
Der geweſene Banus von Kroatien. Graf Peter

Pejacſevics, iſt, 64 Jahr alt, geſtorben. Der Verblichene

Zu wiederholten Malen wurde er in der Gruppe
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par, der Vater des Budapeſter Corpscommandanten, F3WM.
Grafen Nikolaus Pejacſevics.

Mr. Robert Cocks, der älteſte Muſikverleger in England,
iſt dieſer Tage in ſeinem 90. Lebensjahre in London geſtorben.
Cods kam ſechs Jahre nach der Schlacht von Trafalgar (1805)
nach London und gründete dort 1823 ein Muſikalienverlags-
geſchäft, das heute noch beſteht.

S Jn Baden-Baden iſt der Bankier Emil Wolff,
Chef des Bankhauſes Gebr. Wolff daſelbſt, geſtorben.

Jn Berlin iſt die verwittwete Miniſterin Gabriel
v. Bülow geſtorben. Die Heimgegangene, am 28. Mai 1
geborey, war die Tochter Wilhelm v. Humboldt's und
als ſolche Erbfrau auf Tegel im Kreiſe NiederBarnim. Ver
mählt ward ſie am 11. Januar 1821 mit Heinrich Freiherrn
v. Bülow, Stagatsminiſter und Miniſter der auswärtigen An-
legenheiten Wittwe war ſie ſeit dem 6. Februar 1846. DieKſetung erfolgte zu le Tegel.

Der Direktor des Rechnungsbureaus des Reichs- Poſt
amts, Geh. Rechnungsrath Kurtzmann zu Berlin, iſt am
16 April geſtorben. Er war der Neſtor der Berliner Poſt
heamten und, ſoweit uns bekannt, der geſammten Beamten der
Reichs Poſtverwaltung.

Am Sonnabend verſchied der Jnhaber der Verlagshand
lung vornehmlich militäriſcher Werke, wie auch der Unteroffizier
Zeitung', r. phil. Oscar Lieb el zu Berlin im 64. Lebens
jahre.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Straßburg wird gemeldet: Auf der hier

tagenden Verſammlung der Lehrer der höheren Schulen
des Reichslandes machte der ordentliche Lehrer Waldner
aus Waſſelnheim im Unterelſaß der Verſammlung die
Anzeige, daß es ihm gelungen ſei, das Eiſen mit Queck-
ſilber zu verbinden, wodurch es möglich würde, das
relativ theure Zink durch Eiſen zu erſetzen. Wenn ſich
die Erfindung, wie wohl kaum zu bezweifeln iſt, beſtätigt,
ſo dürfte die Tragweite derſelben, beſonders auf gewerb
lichem Gebiete, eine ſehr bedeutende ſein. Der Erfinder
wird die Sache einer aus Profeſſoren und Technikern be
ſtehenden Kommiſſion zur Begutachtung vorlegen.

„Lohengrin“ in Paris wird, wenn die franzöſiſche
Regierung nicht in letzter Stunde noch durch die Drohungen
der „Lanterne“, der „France“ und anderer Hetzblätter zu einem
Verbot getrieben wird, das einen neuen Beweis ihrer Schwäche
erbrächte, zur Thatſache. Wir erwähnten, daß die Vorbereitungen
für die Darſtellungen der Wagner'ſchen Oper bereits eine
Viertel Million Frs. verſchlungen haben. Jetzt läßt ſich, wie
aus Paris geſchrieben wird, bereits überſehen, daß am Abend
der auf den 21. April angeſetzten Première 300 000 Fres. für
das Unternehmen ausgegeben ſein werden. Die Ausſtattung iſt
eine großartige. Die große Orgel auf der Bühne hat allein
32000 Fres. gekoſtet. Die Choriſten, 90 an der Zahl, haben
durch eine Prüfung den Nachweis ihrer muſikaliſchen Leiſtungs
fähigkeit führen müſſen. Das Orcheſter beſteht aus den be
deutendſten Kräften der klaſſiſchen Concerte. Für Decorationen
ſind 100 000, für die Coſtüme 50 000 Fres. verausgabt worden.
Auch bei dem denkbar großartigſten Erfolge werden die Koſten
nicht mit zehn Vorſtellungen gedeckt werden können. Der
Unternehmer, Herr Lamoureuyx, hat daher die Abſicht, nach
den Pariſer Vorſtellungen die größeren Provinzialſtädte mit
dem n Material zu bereiſen und dort die Oper ebenfalls
vorzuführen. Viel Glück dem Unternehmen für das nun
mehrere Pariſer Blätter, darunter ſehr lebhaft der „Figaro“,
eingetreten ſind.

Das höchſte Bauwerk in Deutſchland wird nach
der Brrr des Münſterthurms zu Ulm, wie der Ulmer
Abgeordnete Ebner vor wenigen Tagen in der Württembergſchen
Kammer ausführte, der genannte Thurm ſein. Der Thurm
wird 160 Meter hoch.

Das Gerücht von der Verlobung Prof. Schweningers

die genannte Dame in einer Zuſchrift an die Münchener
„Neueſten Nachrichten“, da ſie gar nicht die Ehre habe, Herrn
Profeſſor Schweninger perſönlich zu kennen“.

Aus aller Welt.Die Bismarckperle. Auch Perlen haben ihre Schickſale.
Vor einigen Monaten brachten die Berliner Zeitungen eine
Mittheilung über ein ebenſo winziges, wie mexkwürdiges und
auffallendes Gebilde der Natur eine Bismarck-Perle. Dieſe
Perle, in ihrem Umfange nicht viel größer als eine jener
Perlen. welche auf Kravattennadeln getragen werden, zeigte
bei ſchärferer Betrachtung die weltbekannten Züge des deutſchen
Reichskanzlers. Ein Berliner Juwelier, Herr Adolf Königs-
berger, wurde als Beſitzer dieſes Naturkurioſums genannt. Wie

oder Meeres man ſie an das Tageslicht hervorgefiſcht hatte,
darüber verlautete nichts. Die kleine Notiz trat ſofort eine
Rundreiſe durch die Preſſe an und gelangte auch in das Land
des Sternenbanners und der klingenden Dollars. Auf ihrer
amerikaniſchen Tournée kam ſie auch in die Spalten der „New-
Yorker Staatszeitung“. Dieſem Zufall iſt es zu danken, wenn
man jetzt erfährt, daß die Perle auf dem Grunde des Llano-
fluſſes in Texas gefunden wurde und eine bewegte Vergangen-

hauſes das II. Jubiläums- Concert ſtatt.

mit Fräul Clara Heeſe vom Münchener Hoftheater widerruft

er ſich beide Hände verletzte. Bewußtlos wurde er der
Polizei übergeben.

Furchtbare Blutthat. Aus Rom wird telegra
phiſch gemeldet: „Der reiche Grundbeſitzer Cavaliere Pipia
wurde nebſt ſeinen zwei kleinen Kindern in ſeiner Villa
bei Cagliari furchtbar verſtümmelt ermordet aufgefunden.
Sir Diener lagen gebunden und leicht verwundet am
Boden. Dieſelben wurden verhaftet, da d Jndi-
cien ſchließen laſſen, daß ſie ſelbſt den Mord aus Rache
verübt haben.“

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geſtattet.

A Naumburg, 18. April. (Communales.) Wie
Sie bereits mittheilten, iſt der bisherige Bürgermeiſter
von Buttſtädt wieder gewählt worden. Jn Folge
deſſen haben die Herren P Fr. Müller, Gottſchalk,
Preißer, Buhler, Rumland, Kühn, R. Müller, Feiſtkorn
un m ihr Amt als Gemeinderathsmitglieder nieder-
gelegt.

Nordhauſen 18. April. (Schlachtehaus.)
Wenn je für eine Stadt ein öffentliches Schlachtehaus
zweckmäßig iſt, ſo iſt das bei uns der Fall. Die winkli-
gen Gäßchen der alten Stadt laſſen nicht genügend Luft
und Sonne durch und ſo kommt es, daß in vielen ſolchen
Straßen ſich unangenehme Gerüche breit machen beſon-
ders wenn dort noch Schlachter wohnen. Der Magiſtrat
hat ſchon vor einer Reihe von Jahren die Errichtung
eines Schlachtehauſes geplant, um die Privatſchlachtehäuſer
zu beſeitigen allein die Stadtverordneten wollen nicht
daran. Wie damals, ſo haben ſie auch hrute den Magi-
ſtratsantrag auf Errichtung eines ſtädtiſchen Viehofes mit
Schlachthaus abgelehnt bezw. für 3 Jahre vertagt.

L. Wittenberg, 19. April. Superintendent
Rietſchel). Man wird allzemein Herrn Superinten-
denten Rietſchel, welcher an die Matthäi-Kirche in
Leipzig berufen iſt, nur mit beſonderem Bedauern von
dem hieſigen Felde ſeiner fruchtbringenden Thätigke t
ſcheiden ſehen. Herr Superintendent Rietſchel iſt ein
Sohn des berühmten Bildhauer Rietſchel, ſtammt ſelbſt
aus dem Königreich Sachſen, wo er als Geiſtlicher im
Kreiſe ſeiner ſächſiſchen lutheriſchen Amtsbrüder ſtets einem
verſöhnlichen Standpunkte gegen die Angehörigen der
preußiſchen Union mit Entſchiedenheit das Wort geredet
hat. Dieſer Standpunkt ſoll auch dereinſt die Urſache
geweſen ſein, daß Herr Sup. Rietſchel Sachſen verlaſſen
hat und einem Ruf nach Preußen gefolgt iſt. Von dieſem
Geſichtspunkt aus iſt es auch ſehr erfreulich, daß dieſer
Geiſtliche als ein lebendiges Zeugniß des zunehmenden
Bedürfniſſes nach kirchlicher Einigkeit im deutſchen Reich
und als ein Verfechter derjenigen geſunden Jdeen ſich er
weiſt, welche im evangeliſchen Bund vor Allem ihren
Ausdruck finden ſollen.

O Gottza, 17. April. (Zur 50 jährigen Jubelfeier
der Liedertafel) fand geſtern Abend im Sagle des Schieß-

Außer Prinzeſſin
Jlſe“ für Männerchor, Solo und Orcheſter von Schulz kam
auch eine her zum Zweck der 50 jährigen Jubiläumsfeier ge-
dichtete und componirte „dramatiſche Cantate“ in 3 Abtheilungen
zur Aufführung. Die Dichtung „Die Martinswand' behandelt
die bekannte Verirrung Kaiſer Maximilians auf oder Jagd.
Dieſes dramatiſch gehaltene Geoicht iſt vom Seminarober-
lehrer Voigt, dem derzeit gen Vorſtand der Liedertafe ver
faßt, während die an Wagner ſich anlehnende Muſik vom der-
zeitigen Dirigenten des Vereins, Herrn E. Rabich, componirt

dieſe Perle entdeckt worden war, aus den Tiefen welches Fluſſes

iſt. Anläßtzlich dieſer Feier erhielt Herr Voigt von Sr. Hoheit
dem Herzo, das Ritterkreuz II. Klaſſe des Erneſtiniſchen Haus-

ordens, während Herr Rabich „das Verdienſtkreuz“ für Kunſt
und Wiſſenſchaft erhielt. Heute Vormittag fand ein drittes
Concert ſtatt, bei dem Kammerſänger Buttner und Frl.
Meyer, beide vem Hoftheater, mitwirkten. Mittags folzte
ein großes Feſtmahl im Schießhausſaale, das einen recht wohl

elungenen Verlauf nahm. Bei der Tafel wurde dem Vor-
ſitzenden, Herrn Seminaroberlehrer Vogt, und dem Dirigenten
des Vereius, Herrn Rabich, eine Ueberraſchung zu Theil. Nach
einer Anſprache eines Vereinsmitalſedes, in welcher die Ver-
dienſte beider Herren um den Verein entſprechend gewürdigt
wurden, erhielt Herr Voigt von den Vereinsmitgliedern einen
prachtvollen altdeutſchen Schreibtiſch nebſt Stuhl, während
dem Herrn Rabich eine goldene Uhr nebtt goldener Kette über-
reicht wurde. Die größeren Geſangvereine Thüringens hatten
ſich deim Jubelfeſte durch Deputationen vertrete laſſen, die zum

eit hat. Veranlaßt durch die Notiz in der „N. Y. St. Z. Theil die toſtoarſten Geſchenke überreichten, Be der Feſttafelr hat ich nämlich bei Herrn Königsberger der ehemalige Beſitzer waren auch die Spitzen der Behörden vertreten. Abends fand

en der Perle gemeldet; es iſt ein in Gillesſpie County, Texas, ein großer Ball im Schießhausſaal ſtatt. So verlief das ſchöne
wohnender Prof. Hans v. Werder. Jn ſeinem hierher ge Feſt in der ungetrüdteſten Weiſe. Das hieſige Hoſtheater wurde

en richteten Briefe giebt er eine genaue Beſchreibung einer im geſtern mit Don Juan geſchloſſen.
zum Llanofluß gefundenen, einſt ihm gehörigen Perle, die genau auf Apolda, den 18. April. (Hundemarkt.
ine die jetzt hier befindliche paßt; die Perle wurde ihm im Jahre Schut c. De Verei u Vtor 1880 geſtohlen, als er ſie Bekannten zeigte. Er verlangt von Schuteraufnahme.) Der hieſige Verein zur Ver-
die Herrn. Königsberger nur eine Abbildung der Perle. um den edlung der Hunderacen für Thüringen hat die
in Du szugköpnren, g. x e getan Abhaltung des diesjährigen Hundemarktes, verbunden mit

urde. Wie der „B. B.K.“ mittheilt, konnte Herr K. dem Ausſ Prämi 8 ftach Amerikaner nur antworten, daß er die Perle im Oktober 1881 r m t Prir8 d d e hn auf den
der bei einem Pariſer Juwelier gekauft habe, der übrigens von Juni verlegt, und überhaupt die Beſtimmung ge-
en. der wunderbaren Eigenthümlichkeit derſelben nichts wußte. troffen daß der Hundemarkt in Zukunft jedesmal am
2 welche T Krigeng rn en Fern u zweiten Montag nach Pfingſten, alſo 14 Tage nach

elche lange zeit ſehr fraglich erſchien, iſt jetzt endlich feſt- Pfigaſ ſtattfi Für ier geſtellt. Eine Dame fand kürzlich in dem Eiweißt eines friſchen t w. n J achten
Hühnereies, das ſie aufſchlug, einen runden, bindfadendünnen Hund iſt eine Abgabe von ark zu entrichten.

5 Wurm von der Länge eines kleinen Fingers, welcher ſich ganz Unſere „Höhere Töchterſchule“ Direktor Wolff) er
er et Weg ging mit W re g e hielt am Beginn des neuen Schuljahres einen Zuwachs

Apotheker, welcher den Wurm in Spiritus ſetzte. Profeſſor S i E Jn diMöbius hat das Thier unterſucht, genau beſtimmt und als a 7 h gar r wachſen n die
Zübnerfadenwurm Keterakis infiexa bezeichnet, welcher im roßherzogl. W. und L. Zimmermann's Realſchule wur

iſt derr a r r u im Lüeiß Pon Hühner den 39 Schüler r An Stelle des aus demſt 9 eiern bis jetzt erſt einige Male gefunden worden iſt. Lehrercollegium ausge chiedenen Herrn Dr. Hoßfeld trat
er Schlacht tm Verbrecherkeller. Aus Altona Herr W. Gimm aus Eiſenach. Der Vorſchule der Herren
er ſchreibt man: Als neulich Abends dreißig Polizeibeamte Lehrer, Crain und Linſenbarth wurden 26 Knaben zuge
45, in dem ſogenannten „Verbrecherkeller“ in der Reichenſtraße führt.
n eine Razzia abhielten und einige langgeſuchte ſchwere Deſſau, 18. April. (Verſchiedenes.) Der Etat der
eit Verbrecher feſtnehmen wollten, ertönte mit einem Male Landarmendirektion ſchließt in Einnahme mit 270500 in
ar der Ruf: „Auf die Polizei!“ Das anweſende Geſindel de en a ab; Mehrausgabe vor 95 L t wird

i St urch abermalige Erweiterungsbauten an der VLandesirren-es dir ſofort mit Stühlen, Meſſern, Flaſchen u. dergl. auf anſtalt in Bernburg bedingt. Die Zahl der hier untergebrachten
m ie Polizeibeamten los, welche ſich auf die Straße flüchten Kranken hat bereits die Höhe von 231 Köpfen erreicht. Die
m mußten; die wüſten Geſellen, etwa 200 an der Zahl, Mehrkoſten ſollen durch Erſparniſſe aus fruheren Jahren und

folgten ihnen nach und ſchlugen wie raſend auf die Poli- durch Ausſchreibung von Steuern gedeckt werden. Der Ge-
ziſten ein. Sehr bald w ren größere Trupps Conſtabl meindehaushalisetat für das Jahr 1887/88 weiſt in Einnahmet p 5 b upp onſtabler und Ausgabe des Ordinariums 369 509 nach. Die allgemeiner zur Stelle, welche die Angreifer mit der blanken Waffe ſtädtiſche Verwaltung iſt hier mit einer Ausgabe von 44 443

er in den Keller zurücktrieben. Es wurden bei dieſer großen in An atz gebracht. Für Straßenbeleuchtung werden 22 470
r. Schlägerei 121 Perſonen verhaftet, paarweiſe gefeſſelt jährlich vergusgabt. Das Armenweſen erfordert die Summe
ß. und in das Unterſuchun s Gefän niß ab eführt von 52 652 Die Herzogin kehrte heute von ihrem Aus-e g g g 8 fluge nach Schloß Albrechtsberg bei Dresden nach hier zurück.u Die Erſteignng des Stephansthurmes in Wien De wegen Unterſch.agung einer bedeutenden Summe ſteck-
n wird nunmehr ſportmäßig betrieben. Nachdem Sonnabend brieflich verfolgte WirthſchaftsJnſpektor Petſch hat ſich frei

Nachts zwei Arbeiter faſt die Thurmſpitze erreichten, er Pien n 2 reren Dortehniährri en S ienſten des Kammerherrn v. Kalitſch auf Rittergut Dobritzr ein ſechszehnjähriger Tiſchler dieſen Sonntag Nacht nd nach ſeiner Entweichung als Kutſcher in Luckenwalde im
en Thurm, hißte eine Fahne am Thurmkreuz auf, wobei Dienſte.

Perſonalien.
Herrn Hofrath Dr. Petſchke in Leipzig ward die

Ehre zu Theil, in Anerkennung ſeiner hervorragenden Ver-
dienſte um das künſtleriſche Leben der Stadt zu deren Ehre n
ärger ernannt zu werden. Leipzig zählt nunmehr 11 Ehren-

ürger.
Dem Pfarrer Magnus zu Göhren im Kreiſe Kroſſen,

dem Pfarrer Staemmler zu Quitzöbel im Kreiſe Weſtprignitz,
dem penſ. Feſtungs-Jnſpektions- Sekretär, Rechnungs Rath
Berninghaus zu Melaten bei Köln und dem Steuer-Eitnnehmer
1. Klaſſe Boje zu Diepholz iſt der R. A.O. 4.; ſowie dem Se-
kretär Kremer bei der Landes-Kreditkaſſe zu Kaſſel der K.O.
4. verliehen. Den nachben. Beamten der ital. Mittelmeer
bahn Geſellſchaft ſind folgende Orden verliehen, und zwar der
K.-O. 2. dem Diviſions-Chef Giuſeppe Confalonieri zu Mai-
land; der R. A.-O. 3 dem OberJnſpektor Antonio Lanfranchi
zu Genug; ſowie der K.-O. 4. dem Stations-Chef Pietro Spe
ziali zu Genug und dem Stations Chef Emilio Panizza zu
Mailand. Der Maſchinen-Jngenieur Martin Blunck zum
EiſenbahnMaſchinenJnſpektor bei der Verwaltung der Reichs
Eiſenbahnen in ElſaßLothringen ernannt worden.

Thüringer Zweigverband dentſcher Müller.
J. Erfurt, 18. April.

„Der Thüringer Zweigverband deutſcher Mülle
hielt heute in Steiniger's Reſtaurant hierſelbſt ſeinen dies
jährigen Müllertag ab. Der Vorſitzende, Herr Kommerzien
rath Woltersdorff-Arnſtadt (Beſitzer einer Handelsmühle), be

rüßte die Anweſenden und gab von einer Zuſchrift der kgl.
Eiſenbahndirektion Erfurt Kenntniß, worin dieſe Behörde mit
theilt, daß in Giſpersleben bei Erfurt und anderen Orten
wiederholt Sendungen aufgegeben worden ſind, welche nicht,
wie ſie bezeichnet, verfrachtet werden, Kleie, ſondern eine
Miſchung von Mehl und Kleie enthalten haben. Der Vorſtand
des Vereins hat darüber Erhebungen angeſtellt und konſtatiren
laſſen, daß dieſe Sendungen aus ſogenanntem Graupenſchlamm
(mehr oder weniger mehlhaltiger Abfall, welcher bei der
Graupenfabrikation entſteht) beſtanden haben. Die Eiſenbahn
iſt benachrichtigt und hat ſeitdem keine Sendung (als Kleie) be
anſtandet. Jn der Delegirten- Verſammlung des deutſchen
Müller-Verbandes, welche gelegentlich der Ausſtellung von
Maſchinen und Fahrſtühlen vor nicht langer Zeit in Chemnitz
getagt hat, iſt der Zweigverband nicht vertreten geweſen. Jn
dieſem Jahre findet keine Generalverſammlung des Hauptver-
bandes ſtatt. Auf dem vorjährigen Müllertage war beſchloſſen,
an Beamte und Arbeiter, welche wenigſtens 15 Jahre hindurch
brav und fleißig an einer und derſelben Mühle oder ähnlichem
induſtriellen Etabliſſement gearbeitet haben, Diplome zu ver
leihen. Solche Diplome ſind bisher an drei Perſonen, die
ſämmtlich im Geſchäft des Herrn Woltersdorff-Arnſtadt thätig
ſind, für 25-, 22- und 17 jährige Dienſtzeit verliehen worden
und zwar an einen Procuriſten, eine Mehlverkäuferin und
einen Müllergeſellen. Die Vermögenslage des Zweigvereins
iſt eine ſehr günſtige. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder und
Reviſoren wurden wiedergewählt. Es folgte ein zweiſtündi
ger Vortrag des Herrn Joſ. J. van der Wyngaert-Berlig, in
welchem derſelbe ſich über die Chemnitzer Verhandlungen ver
breitete, die ſ. Z. mitgetheilt ſind. Die Staatsregierung habe
den Hauptverband aufgefordert, beſtimmt und genau anzugeben,
welche Produkte als Mehl und welche als Kleie anzuſehen ſeien.
Die Staatsregierung iſt zu dieſer Frage dadurch veranlaßt
worden, daß große Mengen geringwerthiger Mehle, welche von
Hamburger Händlern im Jnlande aufgekauft worden ſind, von
Hamburg aus als Kleie deklarirt und per Bahn befördert
worden iſt. Auf dieſe Weiſe haben die Hamburger Händler
das Mehl im Inlande wiederum ſehr billig verkaufen können,
weil ſie die Zölle (welche auf Kleie nicht gelegt ſind) geſpart
haben. Die Regierung iſt auf dieſes Verfahren der Hambur-
ger dadurch aufmerkſam geworden, daß einmal eine Sendung
von 2000 Centner Mehl, welche aus Berlin kommend, in Ham-
burg als Mehl ausdeklarirt wurde, gar nicht erſt abgeladen,
ſondern am folgenden Tage wiederum als Kleie eindeklarirt
und für Sachſen beſtimmt wurde. Der Vorſtand des Verban
des hat die Antwort ertheilt, daß die gewünſchte genaue Be
zeichnung nach Lage der Sache ganz unmöglich ſei. Herr
van der Wyngaert führte weiter aus: Durch die Einführung
von Futterſtoffen (Kleie 2c.), wie ſie maſſenhaft aus dem Aus
lande erfolge, würde den deutſchen Müllern eine ſehr fühlbare
Konkurrenz bereitet. Der Vorſtand habe deshalb einen An
trag bei der Regierung ſtellen wollen, daß ein Zoll auf Kleie
eingeführt werden möchte, Weil der Vorſitzende des deutſchen
Landwirthſchaftsraths und die Agrarierpartei dieſen Antra
von vornherein bekämpft hätten, ſo ſei er vom Vorſtan
des Hanptverbandes als ausſichtslos unterblieben. Um
aber dem Uebelſtande abzuhelfen, wolle der Vorſtand
bei der Regierung dahin vorſtellig werden, daß den
Futterſtoffen (Kleie 2c.), welche aus dem Auslande eingeführt
würden, 2 “hKohlenſtaub (unter Aufſicht der Zollbeamten)
beigemiſcht würden. Von dieſer Maßnahme verſpreche ſich der
Vorſtand noch mehr Nutzen als von den Zöllen. Weiter iſt
der Vorſtand bemüht, eine Beſeitigung aller Ausnahme-
Tarife herbeizuführen. Er erſtrebt die Einführung eines
deutſchen Frachttarifes nach der Richtung, daß für
gleiche Entfernungen gleiche Sätze bezahlt werden.
Zur Kenntniß gebracht wurde, daß nach einer Analyſe, welche
der Verbands-Vorſtand hat vornehmen laſſen, die aus Oeſter
reich, insbeſondere aus Peſt, eingeführten Futterſtoffe welche
unter dem Namen „Gerſtenabfälle“ verkauft werden ein
Drittel Nährſtoff weniger enthalten, als „unſere“ Kleie.
Auch hat der Vorſtand des Verbandes bei der techniſchen Hoch
ſchile in Berlin eine Prüfung von mineraliſchen und
vegetabiliſchen Oelen in Bezug auf ihre Schmierfähig-
keit beantragt. Das Reſultat wird bis Ende d. J. bekannt
werden. Redner meint, wenn dieſe Unterſuchung zu Gunſten
der vegetabiliſchen Oele ausfalle, ſo erwachſe der Oel-
Jnduſtrie ein großer Gewinn. Er zweifelt an dieſem Ausgange
nicht, weil er die vegetabiliſchen Oele für ſchmierfähiger hält
als die anderen. Von dieſem erwarteten Reſultate würde auch
die Landwirthſchaft profitiren. Dieſe könne dann Rübfen, Lein
u. ſ. w. anbauen.

Herr van den Wyngaert gab der heutigen Verſammlung
noch Kenntniß von einem Beſchlüſſe der Bäckerinnung in
Luckenwalde. Darnach hat dieſe Jnnung ihren Mitgliedern
bei Geldſtrafe verboten, von einem Müller Mehl zu
kaufen. welcher ſelbſt Brod verkaufe. Ein Müller iſtdadurch ſchwer geſchädigt worden. Beſchwerden waren bis jetzt
fruchtlos, weil die Behörden kein geſetzliches Mittel haben, um
der Bäckerinnung ihre Maßnahme zu verbieten. Die Sache geht
an die höchſte Jnſtanz weiter. Redner iſt der Anſicht daß ſich
ähnliche Vorkommniſſe wohl noch öfter wiederholen würden.
Die bezüglichen Verhältniſſe ſpitzten ſich immermehr zu; daß das zum Vortheil der deutſchen Jnduſtrie ge-
reiche, müſſe er ſehr bezweifeln. Redner ſchildert ferner ein-
gehend die Conſtruction der Fahrſtühle für Mühlen, welche
in Chemnitz ausgeſtellt geweſen ſind. Er theilt dabei mit, wie
dem vom Maſchinenfabrikanten Max Roßbach Erfurt erfundenen
„Präciſions-Sicherheits-Fahrſtuhl“ der erſte Preis er-
theilt worden ſei. Der Fahrſtuhl habe den Beifall aller Aus-
ſtellungsbeſucher und Sachverſtändigen gefunden. Er ſchließe
jede Gefahr aus. Unter Anderem könne man beim Niedergehen
des Stuhles ruhig darunter ſtehen, ohne gefährdet zu werden.
Sobald der Stuhl den Hut oder einen anderen Gegenſtand
leicht berühre, greife die vorzüglich conſtruirte Fangvorrichtung
ein und der Apparat ſtehe ſtill. Redner erwähnte noch andere
Einrichtungen, welche für Mühlen und die in denſelben be-
ſchäftigten Leute vortheilhaft ſind. Zum Schluß ſtellte der
Herr Commerzienrath Woltersdorf-Arnſtadt den Antrag, daß
der Vorſtand des Zweigverbandes ermächtigt wird, für die
deutſche Müllerſchule in Erfurt ein Stipendium zu
begründen. Dafür ſoll ein fleißiger, wohlerzogener armer
Müller aus dem Verbandsbezirke auf die genannte Schule ge-
bracht werden. Nach Schluß der Verſammlung fand ein
Diner und ſodann die Beſichtigung des Roßbachſchen Fahrſtuhles
in deſſen Fabrik ſtatt.
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Gerichtszeitung
Rordhanuſen, 18. April. Ein intereſſanter Fall kam am

letzten Sonnabend vor der hieſigen Strafkammer zur Verhand
iung. Herr Dr. med. Kolloſſer sen. hierſelbſt hatte im letzten
Winter die Schneeabfuhr vor ſeinem Hauſe unterlaſſen, weil,
wie er angab, dieſelbe von dem Eigenthümer des Straßendamms,
alſo von der Stadtgemeinde zu beſorgen ſei. Die Polizeiver
waltung ſetzte nun eine Strafe von 8 Mk. gegen den betrf.
Herrn feſt, ließ den Schnee auf deſſen Koſten wegbringen und,
da die Zahlung derſelben verweigert wurde. wurde das Geld
durch Zwangsvollſtreckung eingezogen. Nach einer gegen das
Urtheil eingelegten Berufung (nachdem vorher auch vom hieſigen
Schöffengericht noch das Strafmandat der Polizeiverwaltung
beſtätigt war) ſtand am Sonnabend vor der hieſ Strafkammer
als Berufungs Inſtanz Termin an, und wurde dem Beruferaufgegeben, die Vieſige Stadtgemeinde, als Eigenthümerin des

Straßendammes auf Rückzahlung der ihm abgepfändeten
Schneebeſeitigungskoſten zu verklagen. Nachdem ſich jetzt nun
die Sache zu Gunſten des Herrn Dr. K. gewendet hat, dürfte
man doch auf den endgiltigen Ausgang geſpannt ſein.

Der Pariſer Kriminalkommiſſar Goron weilt gegen
wärtig in Berlin, um Nachforſchungen nach dem Mörder der
Madame Regnault anzuſtellen, welche in der Rue Montaigne
in Paris zugleich mit zwei anderen Perſonen ermordet worden
iſt. Des Mordes verdächtig iſt ein ſrwiſßep Geißler, welcher
die That im Verein mit dem verhafteten Pranzini oder au
allein ausgeführt haben ſoll. Geißler iſt aus dem Hotel Layeux
in Paris unter Zurücklaſſung eines mit Wäſche gefüllten Koffers
ſpurlos verſchwunden. Die Polizei fand in dem Koffer Zigarren
düten mit dem Etikett einer Kölner Firma, ſo. vie Wäſcheſtücke,
welche in dem hiegen Wäſchegeſchäft, von Nadge angefertigt
worden waren. Kriminalkommiſſar Goron reiſte zuerſt nach
Köln. Jm Verein mit Kölner Kriminalbeamten wurde feſtge-
ftellt, daß der geſuchte Geißler nach dem in Paris erfolgten
Morde ſich in mehreren Gaſthäuſern in Köln aufgehalten und

ch ohne Zahlung zu leiſten aus denſelben heimlich entfernt
at. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß Geißler,

ehe er nach Köln gereiſt iſt, ſich bier in Berlin aufgehalten hat.
Herr Goron hat des ab die Reiſe hierher unternommen und
ſich ſofort nach ſeiner Ankunft mit der hieſigen Kriminalpolizei
in Verbindung geſetzt, um weitere Spuren des Geißler zu er-
mitteln. Wie dem „Temps“ von hier telegraphirt wird, wurde
Herr Goron am Sonnabend Vormittag vom Botſchafter Her
bette empfangen.

Kirchliche n eigen
Zu Glaucha: Mittwoch den 20. April Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier!: Paſtor Knuth.
Freitag den 22. April Abends 8 Uhr Vibelſtunde: Hülfs-vrediger Graß.

Wollberichte.
Antwerpen, 17. April. Der Beginn der Auktion

wurde auf den 26. d. Mts. feſtgeſetzt. Es werden ca. 18000
Ballen La Plata und 360 B. auſtraliſcher Wolle zum Ausgebot
gelangen.

Jnduſtrie und Handel.
Kali-Jnduſtrie. Die für Rechnung der verbündeten

Kaliſalzbergwerke in Barnſtorff angeſetzte Tiefbohrung hat,
nach dem „B. T.“, bei einer Teufe von ca. 120 Meter das Salz-
lager erreicht; zur Sicherung des Fundes wurde ſofort Muthung
eingelegt.

Die am Montag in Leipzig begonnene Ledermeſſe
war, nach dem „L. T.“ nicht beſonders reich an Zufuhr. Das
Geſchäft eröffnete unter normalen Verhältniſſen und giebt zu
einem befriedigenden Endreſultat, über welches heute noch kein
Urtheil gefällt werden kann, Anlaß. Jn der gebandelten und
aus dem Markte gehobenen Waare iſt eine auffällige Preis
differenz gegen bisher nicht zu verzeichnen.

Jn Folge neuer Schwierigkeiten, betreffend die Zulaſ-
ſung der Kongoanleihe an den franzöſiſchen Vörſen
Seitens Frankreich, wird in Brüſſel das Scheitern der
Kongoganletrhe befürchtet.

Die im Kryſtall-Palaſt zu Leipzig während der Meſſen
der letzten Jahre veranſtalteten Muſter- Ausſtellungen
finden von dieſer Oſtermeſſe an nicht mehr ſtatt Das Unter-
nehmen hatte nicht die nöthige Unterſtützung gefunden und war
ſomit zu wenig lohnend geweſen.

s. Die Verwaltung der Deutſchen Kontinental-Gas-
Geſellſchaft zu Deſſau hat von jetzt ab für die Stadt
Erfurt, welche ſie mit Gas verſorgt., eine weſentliche Er
mäßigung der Gaspreiſe eintreten laſſen.

s. Oberlauſitzer Juteſpinnerei in Oſtritz. Die am
18. d. M. im Geſchäftslokale unter Vorſitz des Herrn R. Scheller
abgehaltene Generalverſammlung ertheilte Decharge und wählte
die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wieder. Eine Divi
dende gelangt nicht zur Vertheilung.

s. Der Halleſche Verein für Kohlen bergbau und
Brikettfabrikation, Aktiengeſellſchaft. deſſen Kohle nach
chemiſcher Analyſe eine noch höhere Heizkraft als die beſte böh-
miſche beſitzt, verſorgt von jetzt ab die Halleſche Molkerei, meh
rere größere hieſige Brauereien und zahlreiche induſtrielle
Etabliſſements mit ihren Produkten. Die Kohle verſchafft ſich
immer mehr und mehr Eingang.

Wie verlautet hat die Deputation der Mansfeldſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft beſchloſſen, eine
Ausbeute von 30 .4 pro Kux zur Vertheilung zu bringen.
Nachdem nunmehr an drei Terminen weder die übliche Ab
ſchlags- noch eine ſonſtige Ausbeute hat vertheilt werden kön-
nen, iſt dieſes Ergebniß als ein recht zufriedenſtellendes zu be
zeichnen. Es ſollen übrigens auch dieſe Einnahmen zum großen
Theil von den Nebenwerken, Forſten, Grundſtücken 2c. herſtam-
men; ſodaß die eigentlich bergbaulicheu Verhäſtniſſe im Hinblick
auf die durchaus zur Beſſerung noch nicht hinneigenden Con-
ren immerhin als ſehr geſpannnte bezeichnet werden
müſſen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand geſtern Mittag im Kon-

kurſe über das Vermögen des Fabrikbeſitzers Peter Bange
in Trotha Prüfungstermin an, wozu ſich außer dem Ge-
meinſchuldner und Konkursverwalter 16 Gläubiger eingefunden
hatten. Die Paſſiven haben ſich noch ſeit der erſten Gläubiger-
verſammlung bedeutend erhöht und betragen über 100000
Die Hamburger Gewerbebank, welche bekanntlich durch den Ge
meinſchuldner, der Gründer, der ebenfalls im Konkurs befind-
lichen Hamburger Farbenfabrik-Actiengeſellſchaft war, in Kon
kurs gerathen iſt, hat eine Forderung von 45 000 angemeldet,
die nebſt mehreren anderen vom Konkursverwalter und Ge-
meinſchuldner beſtritten warde. Von einem Vergleich des Ge
meinſchuldners, der in der erſten Gläubigerverſammlung, wie
von uns ſ. Z berichtet, den Gläubigern 50 ſofort und 50
ſpäter zahlbar offerirte, iſt heute nicht mehr die Rede. Die
Fabrik iſt ſeit 8 Tagen verpachtet und bereits in Betrieb ge-
ſetzt. Mit der Verwerthung der Maſſe wird jetzt vorgegangen.
Der vom Buchhalter Kießling- Sennewitz und dem Gemein-
ſchuldner geſtellte Antrag Vertreter der Preſſe auszuſchließen,
wurde vom Gerichtshof abgelehnt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. April.

Aktiva.
11) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet -4 756,685,000 Zun. 12,217.,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 21,96 ,000 Zun. 1,382,000
3) do. an Noten anderer Banken 10.,802,000 Abn. 389,000
4) do. an Wechſeln 413,938,000 Abn. 265,742,000
6) do. an Lombardforderungen 49,721,000 Abn. 5,541,000
3 do. an Effekten 61,735,000 Zun. 353,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 36,703,000 Abn. 620,000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.
22,872,000 unverändert.

845,100,000 Abn. 36,735,00

9) das Grundkapital
10) der Reſervefonds
11) d. Betr d. umlauf. Not.
12) die ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten 355,283,000 Zun. 19,657,00
13) die ſonſtigen Paſſiva 904,000 Abn. 160,000

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a /S., 19. April. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſt, 160-168 .4, Land-
weizen bis 171.4. Roggen feſt, 1000 Kilogr., 125--130.4. Gerſte
flau, Futtergerſte 117-—130 Landgerſte 140—-150 .4. Chevalier
gerſte 155-165..4. Hafer ſchwächer angeboten, 1000 Kilo 115--119

Mais 1000 Kilo Raps ohne e Rübſen
1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150—160 4. feinſte über
Votiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz.
Feagte, incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 34,00

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Linſen 20—30 Vohnen 13,50--14,50. Mohnſamenohne
Angebot. Kleeſagaten, Roth 80--90 Weiß 60--110 .4
Schwediſch 60--100 Esparſette 2426 Futterartikel: Futtermehl 13-14 .4. Roggenkleie 925 4.
Weizenſchaalen 8,50 Weizengrieskleie 8,50
Malzkeime, helle 9,50--10,50 dunkle 8,50-—9 .4. Oelkuchen
11,75 12,25.4. Malz 27--28. Rüböl 43,00.4. Petroleum

Solaröi 0826500 11,50 Sbpiritus 10000
LiteyProcent feſt Kartoffelſpiritus 41,00 Rübenſpiritus

Börſennachrichteu.
Berlin, 18. April. Die Börſe begann in recht feſter
Haltung die aber nicht lange anhielt: eine Nachricht aus Af-
ghaniſtan verſtimmte und beunruhigte, ſo daß die Tendenz ſich
entſchieden abſchwächte, während das Geſchäft gering blieb.

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Bexlin, 19. April 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 90. Discontogeſellſchaft 194 00.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97.95. 4 Ungar. Gold
rente 81,40. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81.20. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 377.00. Oeſterr. Credit-Actien 455,00. Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 171.70 MaiJuni 171 70. beſſer
Roggen: April -Mai, 123 20. MaiJuni 123.50 Sept.Okt.

127 25 befeſtigt.
Serſte loco 105--190.

afer: April-Mai 93 50.
piritus loco 3950. April-Mai 39.60. AuguſtSeptember 41.60

flau.
Rüböl loco 43 50, April-Mai 43 50, September- Oktober 43 90

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 20. April.
Mäßiger Wind, wolkig, Niederſchläge, geringe Tem-

peratur- Aenderung.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 18. April. Der vormalige Maſchinenarbeiter

Abt iſt wegen Todtſchlages von dem Berliner Ge-
ſchworenen- Gericht zu fünfzehnjährigem Zuchthaus ver-
urtheilt worden.

Bremen, 18. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Werra“ iſt um Mitternacht in Southampton angekommen.

Wien, 19. April. Die Nachricht von einer bevor-
ſtehenden Verlobung der Erzherzogin Margaretha Sofia,
der älteſten Tochter des Er»herzogs Karl Ludwig aus
zweiter Ehe, mit dem Prinzen Friedrich Auguſt, älteſtem
Sohne des Prinzen Georg von Sachſen und Neffen des
Königs Albert von Sachſen, iſt nicht begründet.

Bnudapeſt, 18. April. Hundertſechzig Arbeiter
der Bachruch'ſchen Lederfabrik, wo Vorräthe für
das Militär-Aerar erzeugt werden, haben die Arbeit
eingeſtellt, da ihnen anſtatt der bisherigen elf- die ver
langte zehnſtündige Arbeitsdauer nicht bewilligt
wurde. Die Arbeiter ſind nach Neupeſt gezogen,
um auch die Arbeiter der dortigen Lederfabri-
ken zur Arbeitseinſtellung zu bewegen.

Paris, 18. April. Die Seſſion der Generalräthe
iſt heute ohne Zwiſchenfall eröffnet worden. Bei mehreren
Generalräthen ſind Reſolutionen gegen die Aufhebung
der Unterpräfekturen eingebracht. Der „Univers“ ver
öffentlicht den Text des Schreibens des Papſtes an den
Erzbiſchof von Köln, in welchem die katholiſchen Mit-
glieder des preußiſchen Landtags ermahnt werden, für
die neue Kirchenvorlage zu ſtimmen. Nach einer De-
peſche des „Univers“ aus Rom iſt die Ernennung Rotelli's
zum Nuntius in Paris offiziell beſchloſſen.

Petersburg, 19. April. Der Regierungs Anzeiger
bringt alle anläßlich des Oſterfeſtes verliehenen Aus-
zeichnungen, doch keine ſolche für Giers. Orſchewski
iſt ſeiner Stellung als Gehülfe des Miniſters des Jnnern
und Haupt der geſammten geheimen Polizei enthoben, doch
iſt der bezügliche Befehl noch nicht veröffentlicht. Der
Geſandte in Stuttgart Baron Frederiks hat den
Weißen Adlerorden erhalten, Murawjew, bei der Ber-
liner Botſchaft, iſt wirklicher Staatsrath geworden. Die
Beförderungen im Beamtenthum wie in der Armee ſind
ſehr unbedeutend ausgefallen.

Now, 18. April. Deputirtenkammer. Der Miniſterpräſi-
dent theilte die erfolgte Neubildung des Miniſteriums mit und
fügte hinzu, das Miniſterium ſehe davon ab, Erklärungen ab
zugeben die Kammer möge daſſelbe nach ſeinen Handlungen
beurtheilen er wolle nur darlegen, welche Maßregeln das
Kabinet im Jntereſſe der Würde des Landes als die dringlich-
ſten erachte. Die n wünſche die Aufrechterhaltung des
Friedens. Alle Nationen ſeien indeſſen mit der Vermehrung
ihrer Streitkräfte beſchäftigt, das Miniſterium ſei daher über
Gut daß auch Jtalien die ſeinigen vermehren müſſe, um zur

ertheidigung bereit zu ſein. Auch dürften die muthvoll bei
Dogali gefallenen Soldaten nicht ungerächt bleiben. Doch
werde die Regierung ſich nicht zu unüberlegten Handlungen
hinreißen laſſen, ein derartiges Unternehmen müſſe vorbedacht,
vorbereitet und zur geeigneten Zeit ausgeführt werden. Die
hierzu erforderlichen Maßregeln dürften indeſſen nicht die Fort
ſchritte der Friedensarbeit unterbrechen. Die Regierung werde
daber Geſetzentwürfe zu dieſem Zwecke vorlegen. Die neuen
Ausgaben für die Vermehrung der militäriſchen Streitkräfte
und für die Unternehmungen in Afrika erforderten neue Ein
nahmen. Die Regierung beabſichtige, ſich dieſelben durch zeit
weilige Wiedereinführung der ſogenannten Kriegszehnten und
durch Erhöhung der Getreidezölle zu beſchaffen. Hierauf er
folgt die Mittheilung, daß Biancheri ſein Amt als Kammer-
präſident niederlege. Die Kammer ſprach ſich mit allen gegen
eine Stimme für die Nichtannahme aus. i
Magliani legte einen Geſetzentwurf über die Abänderung des

Der Finanzminiſter

an über die Roten des Kardinals Jacobini an den Nun
tius in München vom 3. Januar und 21. Februar in
welchen von der gegenwärtigen Lage des Papſtes in Rom und
deſſen Hoffnungen für die Zukunft die Rede iſt. Toseanell
wünſcht anläßlich der Note Jacobini's vom 21. Jannar
wiſſen, welchen Standpunkt das Miniſterium bezüglich der
Kirchenfrage einnehme. Pignatelli kündigte eine Jnterpellation
an über die Abſichten der Regierung bezüglich Maſſaugs
Breganza eine ſolche über das Expeditionscorps für Afrika.
Die Kammer genehmigte die Vorlage wegen Errichtung eines
Denkmals für Minghetti.

Madrid, 18. April. Nach hier eingegangenen Nach-
richten aus Pernambuco iſt der Küſtendampfer „Bahig
in Folge eines Zuſammenſtoßes bei Pernambuco geſunken.
Von 200 Perſonen ſind 70 ertrunken.

London, 19. April. Unterhaus. Bei der fortgeſetz
ten Berathung der iriſchen Strafrechtsnovelle erklärte
Parnell, das geſtern von der „Times“ veröffentlichte,
ihm zugeſchriebene, die Billigung des Mordes im
Phönixpark zu Dublin ausſprechende Schreiben
ſei eine böswillige Fälſchung. Der Antrag
Samuelſon's daß ſich das Haus nicht weiter mit der
iriſchen Strafrechtsnovelle beſchäftigen ſolle, weil ſie die
Unordnung in Jrland vergrößern und die Union zwiſchen
England und Jrland gefährden werde, wurde mit 370
gegen 269 Stimmen abgelehnt, die iriſche Strafrechts-
novelle wurde ſchließlich ohne beſondere Abſtimmung in
zweiter Leſung angenommen.

London. 18. April. Der Caſtle-Dampfer „Hawarden
Caſtle“ hat heute auf der Auesreiſe Liſſabon paſſirt.

Ajaccio, 18. April. Der geſcheiterte Dampfer „Tas-
mania“ hatte 6000 Tonnen Gehalt. An Bord befanden
ſich 120 Paſſagiere und 161 Mann Beſatzung. 74 Frauen
und Kinder wurden bereits geſtern gerettet. Der Kom
mandant, 2 Offiziere und 22 von der Mannſchaft, meiſt
dem Maſchinenperſonal angehörig, ſind umgekommen; die
übrigen wurden heute früh gerettet.

Sofia, 18. April. Der Kriegsminiſter Nicolajeff
wird in den nächſten Tagen ſämmtliche Garniſonen Nord-
und Südbulgariens inſpiziren. Gerüchtweiſe verlautet,
daß die Einberufung der Sobranje doch in Kürze er-folgen ſoll, um die Verlängerung der Gewalten ſeſtze-

ſetzen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Thea er; Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen- und Juſeratentheil.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 20. April:

Kgl. Univ.-Bibl.: Vormittags von 9-12 Uhr Rach-
mittags von 2-4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Giebichenſtein,
Triftſ. 10. Börfenverſammlung: Vorm. 7“/ im Börſenge
bäude. Patentſchriften- Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr Kunftgewerbe-Verein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. 8'/2 in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn-Verein u. Männer-Turn-Verein: Ab. 9

änner-
8--10 Verein Einigkeit:ither- Verein „Harmonie“:

VSchwigt Hpiegel IIalle a.
empfehlenTiekeulturpflüge mit i an 18 Zoll Tiefgang.

Dniversal-Stahlpflüge mit 7, S und 10 Zoll Tiefgang.
e 6Pat. Mehrschaarpflüge, 3- und 4schaarig.

Die Rud. sa cksechen Ackereulturgeräthe
erfreuen sich eines unbestrittenen Weltrufſes
und sünd in ihren Leistungen ete. allen anderen

weit überlegen,

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung,

betreffend die Erhebung der Bierſtener in
der Stadt Halle.

Da bezüglich der Verſteuerung der von Auswärts einge
führten ſogenannten obergährigen Biere Zweifel laut geworden
ſind, wird darauf hingewieſen, daß dieſe Biere, wie Goſe, Weiß-
bier, Broihan, Braunbier rc. der Anmeldung und Verſteuerung
ebenſo unterliegen, wie die Ipterge r (Lager-) Biere.

Es iſt daher der Bezug jener Biere gleichfalls im Lager
buche zu verzeichnen und bei unſerer Stadt Hauptkaſſe auf dem
Rathhauſe. Zimmer Nr. 8. entweder an dem Tage. an welchem
dieſelben in den Beſitz des Steuerpflichtigen gelangen oder
ſpäteſtens am folgenden Werktage während der Kaſſenſtunden
von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags zu verſteuern.

Die Haltung und Führung von Lagerbüchern, in welchen
nicht nur die von Auswaärts bezogenen, ſondern auch die aus
hieſigen Brauereien oder Bierniederlagen hieſiger oder aus
wärtiger Brauereien entnommenen Biermengen einzutragen
ſind, liegt, wie bereits in unſerer Bekanntmachung im Halleſchen
Tageblatte vom 17. März d. J. verlautbart worden iſt, regu-
lativmäßig nicht blos den Jnhabern, Geſchäftsführern oder
Pächtern von Gaſthöfen, Reſtaurationen Schankwirthſchaften.
Herbergen und geſchloſſenen Geſellſchaften mit eigener Wirth-
ſchaftsführung, ſondern auch ſolchen Perſonen ob, welche ſich
mit dem Verkaufe von Bier in Gebinden oder Flaſchen be
faſſen, wie den Materialwaaren, Victualien- und ähnlichen
Händlern.

Wir bringen dies nochmals zur öffentlichen Kenntniß und
r gleichzeitig alle Diejenigen, welche noch nicht im Beſitze

es vorgeſchriebenen Zagef un ſein ſollten, hierdurch auf, fich
daſſelbe ſchleunigſt zu beſchaffen. anderen Falles wir uns ge-
nöthigt ſehen würden, gegen die Säumigen die im 8 14 des
Bierſteuer- Regulativs vorgeſehene Ordnungsſtrafe von 3 bis
30 .4 feſtzuſetzen.

Das Lagerbuch iſt in der Plötz'ſchen Buchdruckerei
(R. Nietzſchmann), große Ulrichſtraße Nr. 19 zum Preiſe a

Zolltarifs und mehrere andere Entwürfe betreffend finanzielle Maß
regeln, darunter die proviſoriſche Erhöhung mehrerer Steu
ern und Zölle vor. Odescalchi kündigte eine Jnterpellation

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

1,50 .4 zu beziehen.
Halle a. S., den 9. April 1887.

Der Magiſtrat.
Schneider.

gſchersl eben

und abgegeben.
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Winter-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach:

r 7,40. 9,25.au-Euben: 7.45, (fährt bis rhiterfeld Verlin: 1.35, 6.00, 845. gen vie h h hBitterfeld)Leipzig dis e n S 11,408, 1,40, 3,208, 6,8, 4 [Nachdruck verboten.) 2
158. 15, 9,5, 1 5Wagdeburg: 715 951, 1656, (ahrt bie Cöthen 11,317, 121, 3,10, 5,80, 8,33, Hallesches Stadt Theater.

10.30, 12.5 H fährz bis Cöoöthen) 9 rgordhz.Cafſſel 5,10, 7,45 (fährt vis Eisleben) 9,00, 11,43, 12,50, (fäyrt bis Mittwoch, den 29. April. Beginn 7 Uhr.
i (fährt bis Eichenberg) 930. (fährt bis Nordhau- Außer Abonnement.ſen) 10,37. 12,9, (fährt dis Oberröbliugen) 4 2ü 5 7 5 t f 9 i w.Thüringen 10,15. 11,38*, 2,5, 5,29f, 6,5, 9,40, fährt vis Bie Afrilkkanegerin

Ankunft 4 De Borſitzender i im Rathe Adotf ut 2
G er Königin Ado ner.der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle Don Diego, Admiral Georg Schaffnit.

von: Jnes, ſeine Tochter C. CharlesHirſch.Aſchersleben: 7.5, tommnt von Cönnern) 8.7. 10,5. 1,16, 4,55, 8,50. Vasch. de Gamg, Marineoffizier Benno Köbke.
SorauGuben: 7,4, (temmt von Finſterwalde) 1,6, 7,9. Don Alvar Mitglied des Rathes Walther Müller.FerlinBitterfeld: 4,21, 8,20. tammt von Bitterfeld 10,3, 11,31*. 2,50 kommt von Der Großinquiſitor von Liſſabon Ernſt Wehrle.

Sittzrfeld 5,23 5,44, 8.58 10,53* Nelusco, Sklave Emil Hettſtedt.Leipzig 5,028, 7.9 8,428, 9.45, .78. II 28, 1.12, 2,51, 4.278, 5,31, Selicg, Sklavin Carrie Goldſticker. m7378 8,23, 8 575, 10.,277, 11,53. Der Oberprieſter des Bra)ma Ernſt Wehrle. D.
Magdeburg g38 Wirt 8,52, (tommt von Cöttzen) 10,2, 1,26, 5,3, 6,56, Anna, Jnes Dienerin Louiſe Schaffnit.

55 darincoffiziere. Bicſchöfe. Rätde. Prieſter des Brahma.
oh.-Caſſel: 6,55, (kommt r Nordhauſen) 7,14, 10.5, kommt v. Eichenberg) 12,30 V 98 5Reron e ge (k lemmt vor Eisleben 113 5,138 800, (kommt von Ciolerer 8,58 S Jndier und Jndierinnen. Offiziere Soldaten. Matroſen.

10,35. man zThüringen 4,28*, 7.7, (tommt von Erfu t) 9,13 (koumt von Eiſenach) 10,38, Revertoire (von der Direction eingefandt): Donners
(kommt von Eiſenach) 1,9, d, 160 5, 33*, 8, 3 (kommt von Eiſenach) tan „Haſemann's Töchter“ (0), Benefiz für Edmund De oß. Freitag
9,18 10,56. „Die auſ vorh. Sonnabend „Wilhelm Tell“ (blau). Sonn-

5 Preiſe 7 Di friSchnellzug I. I. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. s Localzug G an. In pr. Der Verſchwender“ (halbe Preiſe). 7 Uhr Die Afri

I IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung. anert

Die Vaterländiſche VHagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,
gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Rachzahlung
erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmtedauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; fur letztere

vird ein entſprechender Prämie n- Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent
ſhädigungs beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare

bei den unterzeichneten Agenten: 4857C Kieling, Kaufmann in Alsleben. Fr. Kayſer, Königl. Lotterieeinnehmer
H. Straßner, Rendant in Arttern. in Naumburg.RagiſtratsAſſeſſ. F. Zepperitz in Bibra. Ed. Franke in Naumburg.

E. Kleeberg, Kaufmann in Bitterfeld. Rob. Röllig, Bäckermeiſter in Nebra.
Alfred Schmidt, Gaſthofbeſitz. in Burg. C. Leonhardt, Fleiſchbeſch. in Nietleben.
Gemeindevorſteher W. Zimmermann in Ed. Herrig in Niederclobicau.

Bolnitz. B. Koch, Gaſtwirth in Obermöllern.h. Wichmann, Kaufmann in Cönnern. Biermänn Wahlmann in Oberröb-

Weltz, Kaufmann in Cöſſeln. lingen a. See.Beyer, Gaſtwirth in Canena. Fr. Grimm jun. Kaufmann in O Oſterfeld.den Heyer, Kaufmann in Delitzſch. C Strümpel in Porbitz-Dürrenberg.

Vährens, Lehrer em. in Döbichau. F. L. Borchert, Zimmermann in Queis.v. Kirſten in Dommitzſch. A. Boening, Kaufmann in Querfurt.
C. Meyer, Kaufmann in Döb itz. Alb. Friedel, Oekonom in Rabatz.
2 Joſt, Kaufmann in Düben. Fr. Taeubert in Reinsdorf.
Frz. Genthe, Fleiſchbeſchauer in Döllnitz. Fr. Creutzberg in Rieſtedt.

A. Poley, Oekonom in Ebersroda. S. F. Wolff in Sange rhauſen.Jut Goepel, Barbierherr in Eckartsberga. Reinh. Schimpf in Schafſtedt.

W. Hauffe in Eilenburg 9. Heßler jun. in Schildau.Schmidt, Kaufmann in Eisleben. Herm. Fufz, Kaufmann in Schkeuditz.6 Svöhndorf, Brauereibeſ. in Eisleben. E. Chr. Wanzner in Schkölen.

G. Wieſe, Getreidehändler in Erdeborn. W. Richter, Gaſtwirth in Schmiedeberg.
Th. Voigt, Kaufmann in Ermsleben. B Kalle, Kaufmann in Schlieben.
Chr. Finzel sen. in Ermsleben. A. Gloger in Schraplau.

Saudrog, Apotheker in Gerbſtedt. F. Frommann in Seeben.
Fr. Lüderitz, Reſtaurat. in Giebichenſtein. G. Friedrich in Spören.
C Buich, Kaufmann in Gr. Croſtitz. F. H, Göcker, Kaufmann in Stößen.
Fr. Wiedermann, Kaufmann in Helbra. H. Maaß in Str. Naundorf.
Max Klammer sen. in Herzberg. Chr. Wölfer in Stangerode.

Aſſeſf. L. e in Hettſtedt. H. Hänßgen in Teutſchenthal.V garlgul in Hettſtedt J. G. Schmidt, Kaufmann in
j. Ruſt, Wundarzt in Holdenſtedt. w. Naumaun, Getreidehdl. in Trotha.

Torgau.

Edwin Dorn, Barbierh. in Hohenmölſen. Francke, Kaufmann in Weißenfels.
O. Otto, Glaſermeiſter in Holleben. K. Knaths, Zimmermſtr. in Wettin.
J. Kieſer in Höhnſtedt. R. Glaß, PrivatSecretair in Wiehe.
6. A.
J. Wartenburg, Lehrer in Kurzlipsdorf.
d. Nietſchmann in Landsberg.
C. Pfund in Landsberg.
E Sitte in Lauchſtedt.

Schuſter, Kaufmann in Köſen. Fr. Schugk, Kaufmann in Wittenberg.
O. Vothe in Wallwitz.
Reinh. Wieprich in Wallhauſen.
F. Pfau, Poſt-Verwalter in Zahna.

Stadtrath C. F. Quaas in Zeitz.

9

W. Penue, Kaufmann in Löbejün. M. Gengelbach, Bureau-Vorſt. in Zeitz.
C. Sack, Mauermeiſter in Lützen. Fr Müngzer, Kaufmann in Zörbig.

Sommer, Kaufmann in Mausfeld. Amtmann Nugten in Halle a. S., Bahn-
Stadtrath Louis Zehender in Merſeburg. hofſtraße 19 II.

in Mücheln.u bei der Genera lAgentur in „Salle a. S.,
Magdeburgerſtraßze Nr.77 EINZELNVERRKAUF

Die gange Plasche oder Kvug, 32 Pfennige]

25
Etage S erpackung werd evxtva bevecnet.

atte (Grerus
i

einbegrißen.

Erſte S zu Na 91 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 20. April 1887.

Muster in Hautes Nouveautes,
als Satin, Delfft, Crèpe de Chine ete. liegen im moter zur

Stadt Hamburg, Zimmer Nr. 55 zur Anſicht aus. [4898
Elſaſſer Wagrenhanus, Mülhaosen i B. u. Dresden.

Special-Fabrik-Depot.

Proviſoriſcher Prachtbau.
Magdeburgerftraße.

Halle a/S.
Eden Theater.
Jn dieſem Genre größtes und
elegautestes Continen-
tal-Btablissement circa

2000 Personen faſſend.
Heute und täglich

DW Vorſtellung.
Mittwoch 2 VorſtellungenNachmittags Anfang 4 Uhr,

Ende nach 6 Uhr.

Nur dieſe eine
große Extra-Familien-,

Schüler undKinder-,Schülerinnen-Feſt-
Vorſtellung.

(4903 Jzum Veheſtz tür Reünmniumnel Boss:

de e u W zFictoria-Fhenrer.
Mittwoceh, den 20. April 1887

Abschieds-BenefinVorstellung
zu ermäßigten Preiſen ohne

für Herrn Carl Abs ans Hamburg,
unter Mitwirkung

i Zum Sehluss der Vorstellung:

W Ah n ewozu die seehs etarken Herren aus alle eingeloden n en,

welche die Aufforderung erliessea. Außerdem werden noch vüer
Herren angenommen, welche ſich vorher im Theater-Burenn
melden wollen.
rreise der Fiätze: Saal 70 Gallerie 30Anfang S Uhr.Cafſenöffnung 7 Uhr.

Die Direction.
Sperrſitz 1

4895]

HaHierdurch ſage einem hochzeehrten Publikum von Halle und Umge
gend für die mir in jeder Weiſe erwieſene Aufmerkſamkeit meinen ver-
vindlichſten Dauk und erlaube mir hierdurch ein geehrtes Publikum,
Freunde und Bekannte zu meiner am Mittwoch, den 20. April ſtatt
findenden Beneuzevorstellung ganz ergebenſt einzuladen.

489.] Hochachtungsvollx Abs aus Hamburg.
an en khte nIch werde von jetzt ab jeden Dienstag und Sonnabend

im „Kothen Ross“ in Halle a S., Leipzigerſtraße zu ſprechen ſein
und dort Aufträge auf Vermittelung von Käunfen und Geldgeſchäften, Ab-haltung von Auctionen, Verpachtungen Anfertigung von Verträgen,
Teſtamenten und Nachlaßtaxen entgegen nehmen.

Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche befähigt mich allen Anforde-rungen zu genüge n. Indem ich ergebenſt bitte, dies mein ünternthnen
gütigſt zu unterſtützen, ſichere ich reelle und billige Bedienung zu

B.
Actunr a. P. und ger. Taxator,
Merseburg, Markt 22.

4891]

Straßenreini gen
4890]

ſtädt. Handels-Schule (Peusionat)
in Harktbreit a. Main. Die Abſolutorialzeugniſſe berechtigen zum
einjährig-freiwilligen Dienfte. Gute Verpflegung und ſtrenge Auſſicht.
Proſpeete pp. durch J. Bamm, i l666

wird ſicts noch ange-

nommen billig undprompt beſorgtrn Magdeburgerſtraße 4.

tadt- Theater
Donnerstag, den 21. d. Töts.

zämmtlicher Künstler-Specialitäten.

Für Erwachſene und ine

S halbe Preise.F. wird ſpeziell guſmerſee
gemacht, daß das Programm
trotz des mäßigen Eintritts-
pr eiſes keinesfalls ab agtätwird.

Abends Anfang 8 Uhr.

Pte-Gala-Vorstellung.
Nur Sehens würdigkeiten

erſten Ranges.
Größte Senſations-Novität!

Der räthvelhafte Plug des bir.
B. v nenk über das Publikum.

Sy viaW ine elektr. lebende

Riüste.
S e hähdas geheimnißvolle Cabinet

des Grafen von
Monte Christo.Perſönliches Auftreten

des Dir. B. Schenk im Gebiete
der Zauber- und Geiärrwert.

haurice Lehbrun,
Transformator und Phantaſt,
genannt die lebende Metamor-

phoſe.

Aundroiden
lebensgroße, künſtlich lebende
und ſprechende Menſchen.
Malerische Reisen

durch die alte und neue Welt.
Chromaticecaracta-

poicite oder
J die Rieſen-Wunderfontaruen.

Gallerie fee nhaft lebender
Bilder aus 1001 Nacht.

um Schluß K.Bxoelsior.
Große Feerie mit prachtvoller

decor. Ausſtattung.
Anfang 8 Uhr.

Kaſſenöffnung 7 ihr.Billets zu ermäßigten Preiſen

bei Herren Steinbrecher
Vus per [4902o

Marienburger
Geld Lotterie
Hauptgewinn: 90,000 k.

Loose à 3 AM., 1,70 Mk. empfiehlt
b. Aiaenharät, Berlin, Kochstr, 16.

20 Pf. erbeten.
27

Für Porto und Liste

e SeJch habe mich

Art niedergelaſſen
Wer als pract.

Meine Woh-
nung befindet ſich Obere Leipuzi-

erstrasse 538. Söprechſt. 8-10
Vorm 2—3 Uhr Nachm.

Halle, 20. April 1597.
Dr. med. Gppenheimer,

1486 c

Es ſind mir bei meinem 50jährizen
Dienſtjubilänm ſo viele Glückwünſche
von Nah und Fern dargebracht wor-
den, daß es mir nur auf dieſem We e
möglich iſt,
auszuſprechen.

Unvergeßtich twird mir Alles, be-
ſonders die ehzenvouſte Anerkennung
meiner hochgecorten Gewerken, Vor
giſetzten und Collegen bleiben. Die
ſchönen Geſchenke, womit ich beehrt
wurde, werden mir zur Freude ein
ſtetes Andenken ſein 4885i Schichtu eſſen

meinen herzlichſten Dank

e eex aus der Welt und Lokalgeſchichte.

19. April.
11560 Philipp Melanchthou, Reformator, geſtorben.
1528 Paul Veroneſe, italieniſcher Maler, geſtorben.

Auguſt Jffland, Die und Schauſpieler, geboren.
800 Franz von Gaudy, Dichter, geboren.
24 Otto Roquette, Dichter, geboren.

1824 Lord Byron, engliſcher Dichter, geboren.
1881 Lord Beaconsfield (Benſamin Disraeli) geſtorben.

b1882 Charles Darwin, Naturforſcher, geſtorben.

1813

1713 Das neuerrichtete Pädagogium zu Halle wird bezogen;
daſſelbe beging daher am 19. April 1763 das 50jährige

und 1863 das 150 jährige Feſt ſeines Veſtehens, während

1852 Durch Antrag der ſtädtiſchen Behörden ber der Staats
regierun
einem

571 Mohammed,
ebore1632 d

1808 Napoleon III. Kaiſer der Franzoſen, geboren.
3385 Guſtav Nachtigall, Afrikareiſender, geſtorben.

die Feier wegen der Kriegszeiten ausfiel. denen Stern“
wird der (erfolgloſe) Verſuch gemacht, Halle zu

eßplatz zu erheben.
Nr. 40) am 13.

20. April.
Stifter der mohammedaniſchen Religion- alle

n. bin) vertheilt.Tilly, Feldherr im dreißigjährigen FKriege, ge

1699 Geboren zu Halle um o
J. Chr. v. Drey-So gdletcetß 2c.,

nik, welche 1749
geſtorben z Halle (große Ulrichſtraße

als Sohn des Sgr
(jetzt Kl. Berlin Nr. 3)

haupt, Geh. Regierungs-, Kriegs und
Verfaſſer der berühmten Halliſchen Chri
und 1760 erſchien,

December 1768

1813 Durch Veröffentlichung der Stadtbehörden in Halle
wird Er immer höher ſteigende Einquartierungslaſt auf

Einwohner, nicht blos die Hausbeſitzer (wie bis da

Das nöthige Kleingeld. Die
reichliche Barackenbau, die drohende Kriegsgefahr haben die

Allerlei.
ſchlechten Zeiten, der



h

h

e

t

e r, Magdeburg.

Bekanntmachung.
Altes Baumaterial ſoll auf dem

Sie der Fi guch ſr Stiftungen Vier
ingang Nr. 6 Mittwoch den 2

Mts. 11 Uhr meiſtbietend

werden. [4829Der Baurath
Kilburger.

Der von Dölban, Stennewitz nach
Naundorf führende Communikations-
weg iſt wegen Chauſſiren von heute
ab bis auf weiteres geſperrt.

Stennewitz, d. 18. April 1887.
[4892

Submiſſion
auf r r 3 von:

1. 270 cbm. Bruchſteinen,
2. 112 mille Vexblendern,

70 hartgebrannten Mauer-
ſteinen, zum Fundament
u. Hintermauern geeignet,

4. 110 cbm gelöſchten Kalk,
S. 20 geſiebten Mauerſand,
6. 39 Tonnen „Stern“-Cement, ſow.
7. Treppenſtufen und Fußbodenbe

lägen in Stein und
8. I Trägern von Walzeiſen mit

gußeiſ. Unterlagsplatten; fernerauf Ausführung der
9. Erd und Maurerarbeiten,

Zimmer-
11. Dachdecker Arbeiten incl.
12. r Materiallieferung
13. Schmiede-

zum Neubau eines 4klaſſigen Schul-
hauſes 2c. zu Badeborn bei chauſſirtem
Wege 6,23 Kilom. von der BahnſtationBallenſtedt entfernt.

Termin: Montag, d. 2. Mai d. J.

Zwangsversteigerung.
Sonnerfiag, den 21. April er.,

Vormittags 11 übr
d. werde ich im Rathskeller hierſelbſt von 4

folgende dorthin geſchaffte
106 Stück kautſch. Pferdedecken,
4 Dtz. Säcke,200 Mtr. Doppeldrell und
1 neue Wagenplane

rer meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigern.I Verſteigerung findet beſtimmt

Jbrvbig, den 18. April 1887.

Liecke,
Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Aucctiom
im Dwangsvollstr.-Verfahren.

Mittwoch, den 20. ds. Vorm.
11 Ubr verſteigere ich Geiſtſtr. 43.
hier2 Ladentiſche, 1 Schreibſekretair,

1 Spieltiſch, 1 Trümeauxſpiegel,
1 Harmonium ete. [488

Hirsch.
Gerichts Vollzieher.

Auction.Mittwoch, den 20. ds. Vormittags
11 Uhr verſteigere ich in Oſtrau
bei Stumsdorf im Gehöft des Tiſchler
meiſter Pense zwangsweiſe gegen
Baarzahlung eine größere Partie
Bretter und Bohlen u einen Möbel-
transportwagen TafelMüller. Gerichts Sollzieber

in Halle a. [4792
Vormittags 11 Uhr.

Zeichnungen, Bedingungen und e Rädſhansgagse Fr. 7

ſchlagsextracte liegen zur Einſicht aus
auch können letztere Beiden gegen Er
ſtattung der Copialien bezogen werden.

Ballenſtedt, den 18. April 1887.Herzogl. Anhaltiſche Bauverwaltung,

Maurer [4876
Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe, bei der Stadt
Barby, unmittelbar an der Elbe und
an der Station der Berlin-Wetzlar'er
Eiſenbahn belegene, aus den vereinigten
Wirthſchaftshöfen Marſtoll, Colphus
und Auguſtusgabe beſtehende' Domaine
Barby nebſt den Vorwerken Mon-
plaiſir und Zeitz, mit einem Geſammt-Flächeninhalte von 1468,38,66 ha, wo-
runter 6,38,10 ha Gärten, 1054. 41 „15 ha
Acker, 131,1737 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaſtsgebäuden von
J2parnis 1888 ab anderweit auf 18
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Zwecke haben wir auf
Donnerstag, den 26. Mai d. J.,Vormittags 11 r

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz 3
Fietrie vor dem Ober-Regierungs-

ath Rocholl Termin anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß das
Pachtgelder-Minimum auf 90000 Mk.
und das Jagdpachtgeld auf 600 Mk.
für das Jahr feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber um dieſe n
haben ein eigenes, zu ihrer freien Ver
fügung ſtehendes Vermögen von 380000
Mk., ſowie ihre landwirthſchaſtlicheBefähigung nachzuweiſen. Dieſer
Nachweis iſt ſpäteſtens im Termin zu
fübren.

Die Verpachtungs- und Bietungs
Bedingungen, das Vermeſſungs- Re
giſter und die Domainenkarte können
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden, ſowie auf der Domaine
Barby n werden.

Abſchrift der Verpachtungs Be
dingungen kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren bezw. Druckkoſten von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 7. April 1887.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern,Domainen und Forſten.
[4479Rocholl,

Jn einer größeren Stadt Anhalts
und in beſter Lage derſelben iſt eine

Bäckerei,
onditorei, Todesfallhalber zu verkauf.

Anzahlung nach Uebereinkunft.
Nur zahlungsfähige Käufer mögen

ſich melden Nähere Auskunft unt.
F. m. 56320 Rudolf Mosgsee,
Brüderſtr. 6. [4887

Gasthof- Verkauf.
Meine bei Schweinitz a E. gel.

Gaſth. z. Kronprinz, alt renom.
ſchäft neuerbaut, m. 3 Gaſtzim.,
Saal, Garder., 6 Fremdenz,
Kegelbahn, beſte Einrichtung, er. l
Mrg. Feld, i. Umſt. halber ſof. z. verk.
Kaufpr. 24000 Mk. Anz. 10,000 Mk.
4860)] Der Beſitzer.

Eine 10 pferd. Locomobile
mit Dreſchmaſchine u. eine 8 pferd.

verbunden mit

Locomobile ſind Verminderung
des Geſchäfts halber billig zu ver-
kaufen. Gefl. Adreſſen unter V. S.
752 an Hanseunustein e Vog-

[4874

franzöſiſchen Soldaten ihres guten Humors nicht berauben
Der Sergeant Anthenor, wecher in ſeinem Regimentekönnen.

für einen vorzüglichen politiſchen Kopf
tine am Unterofficiers-Tiſch die großen Ereigniſſe mit
kritiſchen Randbemerkungen zu verſehen,
beſitzen unſtreitig das Verdienſt,
an die verwickeltſten Vorkommniſſe zu

„General Bounlanger,“ ſo perorirte
audegen,

y echt viel macht;

längerten Ziſchlaute der
läſtig geworden,

bereiten, entſchloß er ſich kurz und
en, und ſich an der Q uelle ſelbſt AJhre geheimſten AbſichtenWas ſind eigentlich

ein neues,

der ſich für gewöhnlich aus dem Zeitungs geſchwätz
letzthin aber ſind ihm die über Gebühr ver-

preußiſchen Reptilien denn doch zu
und um dem heilloſen Lärm ein raſches Ende

ich am Donnerſtag,
den 21. d. Mts. von Nachm.
1 Uhr an gegen gleich baare ar
verſchtiedenes Mobiliar:
Sophas, eiſ. Bettſtellen m.
Matratzen, Tiſche, Stühle,
Regulatore, 12 faſt neue
Fenſterflügel zu 4 Fenſter,
Geige, Zither, Ziehhar-
monika, Poſameunten, Strick
garne, künſtl. Vlumen, 1
Tonne Heringe, Kleidungs
ſtücke, Wäſche Betten,
Stoffe zu Herrenhoſen,
Spiritnoſen, Wein und Ci-
garren u. verſchiedene andere Haus-
und Wirthſchaftsgegenſtände.

Louis Kauatz,
gerichtl. vereid. Taxatovr.

[488

Ein gut erhaltener Krankenfahrſtuhl
zu kaufen geſucht. Off. mit
gabe unter T. W. in der GrBl. abzugeben. [483.

Größere Aktenſchränke ſucht zu

kaufen 4900Die Direktion des Stadtheaters.
2 Stück Zjährige Zieg enböckezum Ziehen W n verkauft
Wieskau b. Löbejün. A. m

neumilchende Kuh mit Kalb
Holleben 54.

Eine
iſt zu verkaufen

400 Ctr. Spe n
verkauft Lehmann, Reußen b 9235

Kaſſengelder zu 3
j in größeren bſgnitten ſowie

J 2 60,000 50,00030,000 27,000 325,000 24,000, 20,000,
J 4 18,000, 15,090, 3
J 12,000 9,000, 5 7500
S 2 6000 und 4 3000

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum

Z 1. Juli d. J auf ſolide Haus-
und Ackergrundſtücke zu 4 bis
h 4 Zinſen durch mich aus-

5 zuleihen. Streugſte Diskretion
J wird zugefichert.
Gleichzeitig empfehle ich mich
J zur Vermittlung aller An und
J Verkäufe von Stadt u. Land-

grundſtücken, ſowie zur An-
fertigung ſämmtlicher ſchrift
licher Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen ar
legenheiten. [4155

Otto Will.
Hypotheken, Commiſſions und

Agenturen- Bureau in Halle,
Brüderstrasse I2.

gilt, pflegt in der Can
ſeinen

und ſeine Erläuterungen
eigenartiges Licht

werfen.
er kürzlich.

wollen Sie

„iſt ein alter
aufrichtigen
Krieg, noch

widerte oh
bündi g, nach Berlin zu hervorzog.
ufklärung zu verſchaffen. Kleinigkeit

fragte er zweien.

wie theoretiſch erfahren

den Fürſten Bismarck.
halt ausſprechen
Wollen Sie Frieden halten,

bewegung ſeine drei Haare,
des Generals in Unordnung gerathen
ſchlauermaßen mit den Augen.

liarden

Hier haben Sie in

IIvpothek-Capital
jeder Höhe,

auf hieſige Stadtgrund-
ſtücke ſtets zu verleihen. [4753

Karl Peril.
ene und geſuchteG Alle

m

Stellengeſ uche

und Angebote
be die weiteſte und wegeren Verbreitung durch

Hallische

Inveratenblatt.
nſerate, die 5geſpaltene Petit

i zu 15 werden in der
edition,

gr. i Il

Tüchtige Former
anf Bau und Maſchinenguß

finden ſofort Veſchäftigung in den
Eiſengießereien Altona's und
Ottensen's. Lohn 40 perStunde. Reiſekoften nach vorheriger
Meldung vergütet.

Meldungen unter Beifügung der
Zeugniſſe im Arbeitsnachweis- Bureau
der vereinigten Eiſengießereien.
4622] Steruſtraße 5, Ottensen.

zum 1. Juli d. Js. eineGeſncht in feiner Küche erfah-

rene Wirthſchafterin. Milchwirtb
ſchaft nicht vorhanden. [4813

Rittergut Baumersroda
bei Freyburg a Unſtrut.

Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,Köchin, Sinven Haus u. Kinder
mädchen weiſt nach e
Fleckinger, große ntri
im „Neuen Theater. [48

Eine tüchtige Kochmamſell Jbält
bei hohem Gehalt ſofort Stelle d
Pauline VFleckinger, gr.
Ulrichſtr. 4 im „Neuen D ben So

Aufwartung geſ. Schülershof 10.
[4869

c

Vermielhungen.

Ein Betrioboführer

mit Bergſchu'e und praktiſcher Er-
fahrung für großes Braunkohlen
werk zur techniſchen Leitung ge
ſucht bei günſtigen Bedingungen.

Offerten mit Zeugnißabſchriften und
Lebenslauf unter V. Z. 777 an die
Annoncen- Expedition von Ha asen-
st ein Wogler, Halle a. S.
einzuſenden. Nur obige Bedingungen
Erfüllende können berückſichtigt werden.

[4875

I 7 Landwirthſchaft
Tüchtige Feld und Hofverwalter,

ſowie r Verwalter erhalten
zu ſofort und 1. Juli gute Stellen
urch den Landwirtyſch. Beamten-

Verein Halle a. S., Vrüderſrs ben

Ein junger militärfreier Landwirth
aus anſtändiger Familie, mit beſten
Zeugniſſen verſehen, bis jetzt in drei
Wirthſchaften verſchiedener Größe
fungirend und in ſeinem e r

u

1. Juli anderweitig Stellung als Ver
walter auf einem größeren Gute bei
beſcheidene: Anſprüchen. Off. unter

durch die Exped. d. Bl. ervet on
53

Ein junger Mann, evangel. im Be
ſitz eines guten Zeugnifſes, ſu
zur praktiſchen Ausbildung auf einem
Gute mittlerer Größe als

Oekonomie-Eleve Stelle.
Gefl. Offerten unter T. Ia. 435 an

Haasenstein Vogler,Halle a/S. erbeten. [4873
Ein junger Mann, der 4 Jahre in

der Landwirthſchaft thätig geweſen iſt,
ſucht für ſofort Stellung als

Volontair
auf einem größeren Gute auf 5 bis 6
Monate, Offe ten bitte unter P. V.
113 an die Expedition der Jenaiſchen
Zeitung, Jenag, zu ſchicken. [4777

Per ſofort oder päter wird einv er
heiratheter, energiſcher

Leuteaufſeher
geſucht. Zeugniſſe in Abſchrift an das

Rittergut Hemſendorf, Poſt Jeffen b.
Wittenberg a. Elbe. 4734

10 tüchtige Rockarbeiter finden bei
höchſten Lohnſätzen dauernde Beſchäf

tigung bei (4778C. A. Ey rund Wachfolger,
Artern i. Th.

Ein unverheiratheter tüchtiger
Kutſcher, Kavalleriſt, findet ſofortStellung. Lüttien, Gehofen.

Ein junges Mädchen, welches die
feinere Küche erlernt hat und hier-
über prima Zeugniſſe beſitzt, ſuchtentſprechende Stellung per 1. Mai a. e.
Offerten erbeten unter E. B. 3087

an J. Barck e Co. [4883Für ein völlig alleinſt. j. Mädchen.
21 Jahr, ſuche ich in einem chriſtlichen
Hauſe hier ſofort Stellung als Stütze
der Hausfrau. Gehaltsanſprüche be-
ſcheiden. Zu jeder weiteren Auskunft
bin ich gern bereit.

Conſiſtorialräthin Prvander,
Ulrichſtr. 17 II.

eigentlich von uns.“

Antwort würdig.
den Frieden;

ne Zögern der General,
„Wir haben Geld wie Miſt,

halber dürfen
und

53 et

Zum 1. Oktober
ſind in unſerem Hauſe Brüderſtr. 16
die von Herrn J. Zoebiseh gegen-
wärtig benutzten Wohnnngs-, Comtoir-
und Laden Räumlichkeiten zu r
miethenZSäghſiſch Tbüringiſche

Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung.

Jn unſerem Hauſe

Brüderſtraße 16
iſt die herrſchaftlich t Etage
oberhalb der Geſchäftsräume 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres im Comptoir

zu erfragen 14783Sächſiſch- Thüringiſche
Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen

Verwerthung.

Thurmſtr aße 1a
iſt eine Wohnung 2 St. Kammer,
Küche u. Zubehör ſofort zu vermiethen.
Näheres beim Restaurateur da-

ſelbſt. [4753Ranniſcheſtraßze 15
herrſchaftl. Wohnung, 4 heizb. e
3 Kammern und Zubehör per 1
zu vermieten. Julius Mord

Friedrichplatz 1
iſt die herrſchaftliche 2. Etage ſofort
zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Näheres beim Hausmann

daſelbſt. I 1754Wohnungs Vermiethung.
Die erſte und zweite Etage in

meinem De ind im ganzen oder
getheilt per 1. Juli zu vermiethen.

B. Lehmer, Völlbergaſſe 2
zwiſchen der gr. u. kl. Ulrichſtraße.

Laden mit Wohnung per 1. Ott. a. c.
zu vermiethen Schmeerſtraße r

Große herrſchaftliche Parterre-
Etage zum 1. Oktober zu e hen
4817] Weidenplan 5Beſichtigung von 11--1 Uhr.

Die geräumige e r Brüderſtraße 15 iſt per 1. Juli od. 1. Okt.
zu verm. Preis 1200 Mt. [4863
e Alprectſtraße 36 iſt das Sout.,
St., K., K. 1. Juli f. 144 zu d

14831

W Herrſchaftl. Wohnung
2. Et. 6 St. nebſt Zubehör per 1.
Oktob. eventl. früher zu vermiethen
4766 Königſtraße 20b part.
Herrschaſtiiene BReletage.

7 heizb. Zimmer nebſt allem Zube-
hör, Badeſtube in der Etage, ev.
Partegennpung zum 1 Octob. eventl.
1. Juli zu vermiethen 4827Wucherer u. Schillerſtraßen Ecke

1. Etage beſtehend aus 3 heizbaren
Zimmern 2 Kammern Küche u. Zubeh.
p. 1. Juli zu verm. Forſterſtr. 14.

[4893

Mittwoch. den 29. er
Schlactteſest,Empfehle friſche hausſchlacht,

Wurſt u Suppe. 4B. M useuluse, e meh
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Feinsten
Friihjahrs Astrachaner Cavlar,

Prima gerünehb. Rheinlachs,
Frische Kiebitzeier,Aecht italien. Primeil. n,

Rest eingesott. Preisselbeeren
Feinsts Gothaeru. Braunschw,

Cervelatwurst,
Frische holländer Aneterv,

Frischen Waldmei ter
empfing

Wins, Schubert,
ar. Stein u. gr. Utrigho-

4867] ſtraßzen- e.
Feinste Takelbutter

aus Molkerei Schafftädt, Gneſen,Querfurt, ff. Thür. Tiſchbutter, b
ſonders die beliebte 4650

Posthoru-Butter,
ſowie fr. Eier u. diverſe Sorten Köſe
empf. A. Wieprecht. Charlotte
ſtraße 3 u. Stand auf dem Markt

9

h h h

Agtrachaner (Caviar
die erſte Sendung in hochkeiner
Frühlingswagare empfing [4808

4 Julbus Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

nn
r S e
fernere
iſt ein deutſches Fabrikat, das fich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums
erworben hat und ſelbſt den renommirten
franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen
vorgezogen wird. Die „Anker Chocolade

zeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmack
roßen Nährwerth und leichtePerbautichteit vortheilhaft aus und

N verdient deshalb allen Hausfrauen em S
h pfohlen zu werden à Pfund 1,, L h

und höher, Nr. 4 à 2 Mk. iſt ganz be
ſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren B. Wilhelm,
C. äntthes, F. Englerund S L in ar

Meine e rein zeföttez

h hmpichle ich bei billigſten Preifer
nur guer uns getrogneter War

Spegia. Kali -Pettweiſe,
liät:

ilpefſte Seife zum WuaſchenZinder und vorzüglichſte Kafirſet

EKduard Kober
Für 4 Mark 50 Pfg.verſenden franco ein 10- Pfd. Pac el

feine Toilettenseife in gepreßter
Stücken ſchön ſortirt in Mandei-
Rosen-, Veilchen- u. Glyceri
Seiſe. Allen Haushaltungen u
empfehlen 399Th. Cocellen G Co. Crefeli,
Seifen u. Parfümerien- Fabrik.

Westf. sSchmiedekohlen,
Go. PFatenteoke,

Kierf. Holzkohlenofferirt billigſt (26)9Gustav Mann junior.

lGrude-Coaks
Studenten Wohnnng, Nähe gwerlſ

Anſtalten, verm. gr. Steinſtr. s

nur heste Qualität liefert t ſiefert billigst 5

Herm. Vogler
3 feine gr. Büreau od. Geſchäfts

räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsgaſſe 8.

[4842

Verſchiedene Räume, 1 Treppe,
mit Dampfbetrieb, ſind per

1. Juli zu vermiethen. [4799

„Eine offene Frage iſt einerDeutſchland will weder den
wir wollen einfach andere fünf m

„Warum haben Sie das nicht gleich geſagt,“indem er ſeine Brieftaſ Fe

einer ſolchen
wei große Nationen ſich nicht ent-

lnweiſung von zehn Milliarden

B. Lehmer, Böllbergaſſe 2.

Vorleſung

wechſelt.“
2

j

rathete der Drechsler
Annte Lang in London.

waren ſehr glücklich:
geboren

c

Staaaken.
Große Poſten Staaken in allin

Längen ſind billig abzugeben [425
Fr. Weihmann e Sohn,

„Bedauere ſehr, nicht dienen zu können.“
was Diplomat, „ich habe nicht ſo viel Kleines bei mir.

„Das iſt vie Urſache“
„warum in der hohen Politik noch Alles in Frſteht und die vefinitive Ausſöhnung nicht zu Stande gekom net

Es fehlt am nöthigen Kleingelde,
Jm Original:

prendre, jamais rendre et encore prétendre.
S Die Kinder der Millionärin.

Mitgift von 40 Pfund Sterling zu.dem jungen Paare wurden zwei S
da ereignete es ſich im Jahre 1874, daß Mr.

Thüringerſtraße 1.

„Mit mir können Sie ſich ohne Rück auf die Bank von Frankreich, geben Sie mir fünf zurück
wir werden uns im Nu verſtändigt haben.

wollen Sie Krieg führen,
Fürſt Bismarck zupfte ſich

verlegen an dem Schnurrbart, ordnete mit einer geſchickten Hand-
welche durch den directen Vorſtoß

waren, und blinzelte i iſt.

erwiderte der Cüraſſier er

ſo ſchloß Sergeant Anthenor ſei e

Preußen hat nicht
La Prusse n'a pas changé; touſous

Jm Jahre 1869
Thomas Hammond die achtzehn jährige

Die Braut brachte ihrem Gatten n
Die erſten Jahre der E
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Alle Jnſerate der Halliſchen Zeitung“, welche gegenwä

r h h h CDas verbreitete und billigſte
Inſertions Organ

erreicht hat, finden gleichzeitig à ostenlose Aufnahme in dem

welches in Halle allein in einer Auflage von I. O

9 gelangen ſomit in einer Auflage von

zur Kenntniß des Publikums.

legt wird.

wir uns

Halle a/S., im April 1887.

Keine andere Zeitung der Stadt Halle oder des Regierungsbezir de nchende Verbreitung, welche noch dadurch weſentlich erhöht wird, daß das „Halliſche Juſeratenblatt“ hier am
Orte au ſämmtlichen öffentlichen Anſchlagſänlen angeheftet und in allen kurſirenden Pferdebahnwagen ausge

20,000 Exemplaren

Hochachtungsvollſt

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ u. des „Hall. Inſeratenblattes“.
L. Lehmann.

G S.

kes ſichert den Jnſeraten eine gleich weitrei-

h

der Stadt Halle und des Regierungs-Bezirks Merſeburg
iſt das im Verlage der „„Meaalliechen Teitng“ erſcheinende

„Halliſche Jnſeratenblatt“,
O0 Exemplaren gratis vertheilt wird.

rtig eine Auflage von 8000 Exemplaren

„Halliſchen Jnſeratenblatt“,

Der Preis für Jnſerate iſt in Aubetracht der großzen Verbreitung deſſelben ein sehr mässiger.
zum Theil billigerer als der der übrigen hieſigen Tagesblätter. Für Jnſerenten aus der Stadt Halle und dem Rez.-Bez.
Merſeburg wird die 5geſpaltene Petitzeile mit

S nur 15 Pfennigen,
für alle andern Jnſerenten mit Nur 18 Pfennigen berechnet.

Jndem wir conlauteſte Bedienung und prompteſte Ausführung aller uns überwieſenen Aufträge zuſichern, empfehlen

Bezirk des Königlichen Pivenbahn-hetriebsamnts W. I.

VUVmbau Bahnhof S alite.
Die Lieferung und Aufſtellung der ſchmiedeeiſernen Dachbinder (72

Tonnen) und gußeiſeruen Säulen c. (34 Tonnen) für den 35ſtändigen Loco-
motivſchuppen auf Bahnhof Halle iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 2 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
und mit derder anerkannten Bedingungen und Zeichnungen poſtfrei

Aufſchrift:
„Angebot anf Dachbinder für den Lokomotivſchuppen““

April d. J., Vormittags II Uhrbis zum 30. willan uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halie a/S., den 11 April 1887,

Königliche Ciſenbahn-Bauinſpecrtion
(Cöthen-Leiprzig).

Schutzbez Forſthaus II.
1. aus dieſem Schlage

2. aus der Totalität deſſelben Schutzbezirks

390 dergl. Knüppel

[4605 ungef. 215 Stück kief. Bauholz,
ungef. 440 Stück kief. Bauholz.

Doberſchütz, den 14. April 1887.

Umban der Schule zu Gr.
Verdingung

304,93
1889,17
4176,73
1692,91
540,51
101,68
401,21 -4.
736,64
625,00
333,50

1) Abbruchsarbeiten
2) Maurerarbeiten
3) Maurermaterial
4) Zimmerarbeiten
5) Dachdeckerarbeiten
6) Klempnerarbeiten
7) G aſerarbeiten
8) Tiſchlerarbeiten
9) Schloſſerarbeiten

10) Anſtreicherarbeiten
ſollen verdungen werden.

eichnungen, Anſchlagsauszüge und Bedingungen liegen aus bei dem
Local-Schul-Jnſpector Herrn P. Martin in Guetz und bei Herrn O.
Stengel in Halle a efferten ſind franco, verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift einzu

bei Landsberg bis zum 5. Mai
Dieſelben ſollen dann in Gegenwart der etwa

reichen an Herrn P. Maxtin in Gue
1887, Nachmittags 3 Uhr.
erſchienenen Submittenten erbrochen werden.

Guetz, den 18. April 1887.
Der Schulvorſtand.

der Vater der Drechslerin eine Kupfermine erbte, die ihn in
kurzer Zeit zum enorm reichen Manne machte Bezüglich ſeines
Schwiegerſohnes war Mr. Lang mit ſeiner Tochter vollkommen
einig, daß keine Geldſumme genüge, um aus demſelben einen
für die neuen Verhältniſſe vaſſenden Mann zu machen. Man
ſchickte dem ahnungsloſen Drechsler einen Advokaten, und dieſer
ſagte ihm, man ſei bereit, eine ſchwindelnd hohe Summe zu
zahlen, falls er in die Auflöſung der Ehe willige. Hammond
antwortete ruhig: „Wenn meine Frau nicht bei mir bleiben
will, denke ich nicht daran, ſie mit Gewalt zu halten. Geld
brauche ich keines; ich verdiene ſo viel als mein Haushalt koſtet.
Jn die Scheidung willige ich nur unter der Bedingung wenn
mir meine Frau die Kinder läßt. Mrs. Hammond, der ihr
Vater, welcher ſie anbetete, täglich neue Geſchenke in's Haus
brachte, willigte ſofort ein. Der Drechsler ließ ſeine Söhne die

Holzver ſteigerungen
in der Oberförſterei Boberschütz.

J. Dienstag, den 26 April er. Vorm. 10 Uhr in dem Schlage

ungef. 370 Stück kief. Bau- und Schneideholz, 173 rm kief. Kloben

II. Dongerien a o. o kbr d Vaegofe zu Battaune werkſchaft 45
I. aus der Totalität des Schutzbez. Wildenhain aftlichen Oberförſterei Wippra

ungef. 7 Stück kief. Bau und Schneideholz, 254 rm kief. Kloben, ca.

2. aus dem Schlage Jag. 105. Schutzbez Doberſchütz,

3. aus dem Schlage Jag, 109. deſſelben Schutzbezirks

Brennholz-Verkauf.
Jag. 93. Sonnabend, den 23. April er.,Jag. 33. ſollen von Vormittags 11 Uhr ab in

dem Wackermanm'ſchen Gaſthofe
zu Rotha nachverzeichnete Brennhölzer
aus den Hauungen Langewand, Loch-

ſtamm, Börnchen und Totalität des
Unterforſtes Bodenſchwende der Ge

öffentlich meiſtbietend verkauft werden:
24,0 rm Eichen gut Scheitholz

1200.5 Buchen
269 Birten w18,5 Erlen

(Rundholz)
33,5 Gemiſcht

Eichenanbruch
46,0 Buchen

romantische u, gesunde Lage.

unadeln-,
Chaisenfuhrwerke.

Dampf-,
Fost-

omnibusverbindunag, Fahrzeit 30 Min.
omnibusfahrzeit t Stunde 30 Min.

Der Königl. Oberförſter.

i dIa wrort B.am südlichen Abhange des Fichtelgebirges.
ohne Berge u. herr-liche Waldthäler rings um das Stüdtehen, 5tädtisches

Kurhaus mit reiehausgestattetem Lesezimmer. Tie-
genmolken, Kräutersäſte u. Mineralwässer. FVichten-

Fluss- und sonstige Bäder.
u. Telegraphenstation.

Eisenbahnstation Markt Schorgast tägl. 2 Mal Post-
BRayreuth, Post-

Saison-Eröffnung: Mitte Mai.
Das städtische Kur-Comitée.

4,9 Birken12,5 Gemiſcht u50,5 Eichen ſtarke Knüppel
150,09 Buchen

rHöckst 2,5 Birkeno 110 Gemiſcht
549,5 Laubbholz-Heckeknüppel.

Die Herren Förſter Maerker aufBodenſchwende und Heckevoigt Mohr
zu Rotha ſind beauftragt, die hier
verzeichneten Brennhölzer auf voraus-
gegangenes Erſuchen vorzuweiſen.
Bei Eröffnung des Termins werden

die Verkaufsbedingungen vorgeleſen
und wird deshalb hier nur bemerkt,
daß ein Viertel des Kaufpreiſes gleichim Termine anzuzahlen iſt. c

Wippra, den 13. April 1887.
Der Oberförfter

Gute

[4840

Beginn der Saison:
1. Mai.

[4877 heiten.

rn3585

Schule beſuchen und nun ſind ſie Beide in ſeinem Geſchäſte,
die Mutter, die ſeitdem das große Vermögen ihres Vaters ge-
erbt, hat den Schmerz, recht häufig ihre Kinder zur Seite der
länzenden Equipage. in der ſie ſelbſt ſitzt, ein Handwägelchen
ühren zu ſehen. Nachdem Hammond ſich unter keiner Be-

dingung zu einer freundlichen Vereinbarung mit ſeiner Ex-
Gattin herbeiläßt, hat dieſe nun die Klage eingebracht. Sie
ſagt: „Meine Söhne werden mein Vermögen bekommen. Es
iſt alſo eine Pflicht, ſie ſchon jetzt eine Lebensweiſe führen zu
laſſen, die ihren künftigen Verhältniſſen eutſpricht, und ich bin
bereit, ihnen ſowie meinem geweſenen Gatten die Mittel dazu
an die Hand zu geben.“ Der Drechsler aber entgegnet: „Jch
bin kein Tyrann. Wenn meine Kinder vornehme Herren
ſpielen wollen, mögen ſie zu ihrer Mutter ziehen. Jn mein
Haus aber kommt kein Geld aus ihren Händen.“ i

Piven-Moorbad Schmiedeberg
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-

turen, Läücwungen, Bleichsucht, Hant-, Nerven- u. besonders Frauenkrank- rige Hammei (Rambouillet), ſtehen
Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise.

Auskunft durch Badearzt Br. hbeke u. die städtische Badeverwaltung.

Die nun ver-

Provinz Arumnbruster.Sachsen.
100 zweijährige und 100 einjäh-

Jähere nach der Schur zum Verkauf auf dem
z w. Drense i. d. Uckermarck.

nommenen beiden jungen Leute ſagen. ſie wären mit ihrer La e
vollkommen zufrieden und denken nicht daran. den Vater zu
verlaſſen, um zur Mutter zu gehen. Da das Gericht kein
Machtwort ſprechen kann, muß die Millionärin auch ferner den
S rers ertragen, ihre Söhne als Drechslerlehrlinge zu

Die Beſcheerung von Oben. Jn Florenz ſollte
dieſer Tage eine Geſellſchaft von Vangfingern feſtgenommen
werden. Das Haus, wo die Brüder verſammelt waren, war
umſtellt und zwei Beamte ſtiegen die Treppe empor und pochten
an die Thür. Keine Antwort; erſt auf längeres Klopfen ward
dieſelbe geöffnet, das Zimmer aber war leer; die Geſellſchaft,

deren Stimmen kurz vorher noch munter und laut heraus-
geſchallt hatten, war wie vom Wind zerſtoben und jverweht.
Als die Beamten aber weiter Umſchau hielten, ſahen ſie, daß



Ida Böttger, gr. Steinstrasse 60,

ASstattungon Von Dotten und Wäsche
halte mein Lager geneigter Beachtung empfohlen.

Ausgtattungs-Cataloge sende auf Wunsch franco.

Leinen- Handlung.

[4849

d d v K.Leipziger Kaffee-Lagerei De
bisher Leipzigerſtraße 25, jetzt

Große Steinſtraße 12, Eingang im Hausflur,
empfiehlt Liebhabern einer vorzüglichen Taſſe Kaffee, die fich

allgemeiner Beliebtheit erſreuende

S Kaiser-Helange Wiener Mischung
c Pfund 1 80 Pfund 1 60Täglich friſch gebraunte Kaſfee's in allen Preislagen

Verſandt von Pfd. an frei ins Haus!

Ffoeenreceh TisehhbeGien.
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7 Ehrendiplome.

nh Jährliche Production
n t Wn 2n

Nillionen Flasehen.

n

Keller:

15 Kilometer.

Carte Argent
Carte Blanche

m CHATEAU DE PEKIN, ETABLISSEMENT DER
I DES GRANDS VINS DE CHANPAGNE

E. MERCIER G Co. EPERNAV.

Hrn Traeger Weinhandlung,

gegründet 1858.

Preis-Liste:
Garto d'or.
Splendide Champagne

Alleinverkaut für Hier bei:A. 4, 5,504,75 A. 6,25
frei ab

Halle a. S.

Rannische Strasse 24. (4839

25 Erste Preise.

Gesammtlänge der

Weinstube zum Vater Rhein“,

Von geuic r [431 t
Freyberg's Brauerei.

Mein mit vielem Beifall bis jetzt aufgenommenes neues Gebräu

beutsches Porter-Bier
erlaube ich mir hiermit beſtens zu empfehlen. [4868

Dieſes Bier ähnelt dem engliſchen Porter in Geſchmack und
Farbe und iſt garantirt nur aus Malz und Hopfen gebraut; es ver-
einigt alle diejenigen Eigenſchaften, welche in geſundheitlicher Be
ziehung bei den verſchiedenen Malzextracten und ſonſtigen Geſund-
heitsbieren vielfach mit großer Reclame angeprieſen werden.

Das Porterbier wird nur direct von
der Brauerei in Flaſchen à 20 Pfg.
frei Haus geliefert und erbitte Be-

ſtellungen nach meiner Brauerei
r

S

v

e
E.
e

L

b hberglaucha 26.
Hermann PFreyberg.

Halle a Ss., 18. April 1887.

e Geſchäfts-Eröffnung. 2

Einem werthen Publikum von Halle a/S. und VUmgegend, ſowie
meiner werthen Nachbarſchaft die ergebenſte Anzeige, daß ich am 21. d. M
am bieſigen Platze Lindenstrasse Xr. I d ein Special-Geſchäft in Kaffee,
Zucker, Thee, Cacao, Chocolade, Mützlenfabrikaten und Landesproducten
eröffnen werde.

Jndem ich bemerke, daß ich mir in den größten Geſchäften obiger
Branche bedeutende Kenntniſſe erworben habe, werde ich bei prompter Be-
dienung nur gute Waare zu villigſten Tagespreiſen abgeben.

Jndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne
Hochachtungsévoll Gustav Kuhnke.

GGeschäàfts-Eröffnung.
z e ten Beſ t s Thüring. Waldes di ebene AnzeiGrößtes Lager in Rappesälher, lleilgehülfe, Schülershof 10. e

h Zahnziehen ete., Aderlass, Schröpfen, Setzen von künſtl. und I i h i ti Reißzeugen natürl. Blutegeln u Klystiere, ſowie alle chirurg. MHülfeleistun- 6ross l ar A er 1äusen,
h gen verrichtet ſachkundig R. Rappsilber, Heilgehülfe, Schülershof 10. Stunde von Friedriehrodn und Reinhardtsbrunn, am Fußebeſter Qualität und (4537 des Jnſelberg ein Röte unter dem Namen4 billigſter Preiſe W n n ter her Gi g 4 u e z neten verbunden mit ktestauration u. Gartenwirthechaft Anfang MaiGehen eranderarme, n m re h et wort e Vcblennd Mein Geſchäft und Reparatur-Werkftatt verlegte mit heutigem willen greiſen und üniger Venſ den r 8 tenung derl 420 0rn Ah 5 civilen Preiſen und mäßiger Penſion zufrieden zu ſtellen. 4647m S a Tage von Große Steinſtraße 43 ſchrägüber nach Nr. 26, bei Hochachtungsvolln 5 Herrn Kaufmann A. Anzgermann, Eingang Zinksgarten. [4607 es g hGr. Ulrichſtraße 61. I Halle aS. B. Kurze, Klempuermſtr. W

e e nena e S e S 22 d i Salo ſchn iden o Reitter,W 4 Salon zum Haar eDe reppen Friſiren und Raſiren Halle a/S., Leipzigerſtraße 91.mit gebogenen Wangen, 3 r a rin yrten P 5 a ſowie e4 billiger, leichter t. zweck ge einem geehrten Publi un O e rl mahiger als eſſerne, ohne meinen Freunden und Bekannten in eh Modellkoſten in allen Di X g. Roßre menſionen, [4442 l. iſi er e3 u e Art, r s er r ln zeug und Wäſche.Stabfussböden, von Walzeisen in allen Proßlen, Ver- riſz Thüren Verkleidungen, n laschungen, Ankern, Augstangen, Alex. Töpfer. &riſeur, S
Kehlleiſten rc. empfiehlt Unterlegplatten. 831 86 Ulrichſtraße 24 4z Werther Bauguss aller Art, Säulen, Treppen, (GBöhmiſche Bierballe) Prühjahrs ere 5 Venster, Rosetten, d 3 J gſäHalle a/S. gFabrik für Holzarbeit. Kanalschachtdechel. Künſtliche Zähne, mit hochfeinen Stickereien, nur neueſte

Ausfül u B honng von 5 A. Plombiren, e r beſeitigt ſo zuſter.Nadeln, Oel, Garn, 5 Aus 2 rung ung v e ehe 0 e S fort, ſchmerzloſe Zahnextraltion durch 53 2Erſastbeitg. gründl. Reparat. lisenkonstruktionen, e gr. Klausſtr z „Frühjahrsfächer,
5 e W l d W 2 H. as, )ochfeiner aleret, vonr. Ah erſtr. 15, a e Masserleitungs- und C n. s9 3516 J Sam Harkt. l35i6f W Pumpenanlagen. g Für Stotternde. Promengadenfächer

d. I S rößte Auswahl jeden Genres,e litzableiter a Wir wohn.: Lücke's Hötel, Mgdeb.-Str. e C in Fachl xzzſter heſthewährier a I valetge bied p er 4876u billi ſter Conſtruction die neueſten Muſter, in großer Aus h zu v tedenen Hrehen. ad empfiehlt [4118 a e wahl zu ſoliden Preiſen, ſowie einen C I RitterS I. Christ S großen Poſten vorjährige Waare zu Mal- Unterricht e De r 9n e Fabritpreiſen, 3883 Halle a/S. Leipzigerſtraße 91n Merſeburg a/S. dor S 2 den Cirkern für Erl dn ß Vrauendorf, Schulgaſſe 2a. Zu den Cirkern für Erlernung derh Prüfen alter Leitungen. m r t r rge SchulbücheSalon 78 sowio Schornstein Aufsütze f. aunn un ter rn Fu holten Thomvrön wem n ter h halten in allen Grössen r von Ecttertnnen un Wörterbücher in allen Sprachen
i und Façonstücken auf Lager und empfehlen zu Fabrikpreisen [4040 m neu und gebraucht, gut gebunden,eus der beste 4 Klinkhardt e Schreiber, Baubof. Frau B. Ortloſt billigſt auch in owie
l n T u Sepwisſer v. 52 Ankauf von Büchern.v einfechste gr. Ulrichſtr. gr. Ulrichſtr.Anſtrich für Fußböden in fünf ver- 27 W. ASss man 27 j e 0 B. Z. iſchiedenen Farben 4498 empfiehlt 407 4 6701 o S C UI Sv I Scheidelwitz ſein beſtändig großes Lager Conservirter Gemüse und Früchte, gr. Ulrichſtraße 34,h 9 Fisch- und Fleischwanaren, Ceinsten Russ, und Hamburger in und außer dem Hauſe wird ange Ecke der alten Promenagde.
n Drogen- und Farbenhandlung. feinsten ger. Rheinlachs, Spick- Aal, alle m nommen gr. Rittergaese 10 II.
et t r on zum Seifekochen Zur Anfertigung von WMarquiſen.I enpfehlen in nur ſtärkſter und ſſtets Special-Geschäſt. Gardinen u. Polſterarbeiten empfiehlt Polſterarbeiten fertigt in u außer
friſcher Qualität 3068 Ansſchnitt feiner Wurſt und Fleiſchwaaren, Schüſſeln mit Fleiſch, ſich Fi-K, kl. Klaußſtr. 4. dem Hauſe J. Müller, gr. Ulrichſtr. 61

Heimbold G Comp., Leipzigerſtr Salat, Fiſch-Salat und feinen Fleiſchwaaren werden aufs Beſte ausgeführt. [4899 [4901

W

Pigte

m

m
l

m
m

die Diebe ſich auf ein anſtoßendes Dach geflüchtet und hinter

d Sofort ſchickten ſich die Poli-h ziſten zur Dachjagd an; die ſechs Diebe, die keinen andern
weg mehr ſahen, ſprangen nun alle zuſammen undauf ein tieferes Dach. das unter Krach

purzelten durch das nachgebende Gebälk mitten auf den Mittags

den Kaminen verborgen hatten.

tiſch einer armen Familie.
plötzli

und von dort auf die ebene Erde zu
Eine Anzahl

Redacteur: T. VLehmannfſin Halle.

Leider war die Humoreske für die
Ueberraſchten ſo wenig angenehm, wie für die V
aſt alle wurden erheblich verwundet; nur drei leichter

verwundeten Vangfingern gelang es, b auf ein neues Dach
üchten.

unſerer wichtigſten Getreide-
8357 und Kulturpflanzen ſind bisher im wilden Zu-

NKande noch nicht mit Sicherheit aufgefunden worden. Es gilt

rn Aus treten ſogar kaum außerhalb des bebauten Landes vorübergehend
t der auf, J beim Einſammeln und Ween einſtürzte. Alle ſechs große Mengen von Körnern verlorent en gehen.werden jedenfalls durch die zahlreichen

freſſenden Bögel, deren Vermehrung der A
er

in einem kürzlich erſchienenen Aufſatze aus,
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Kongreß für innere Medizin.
(Von unſerem Spezial-Correſpondenten.)

co. Wiesbaden, 16. April.
In der heutigen (7.) Schlußſitzung des Kongreſſes forderte

der Vorſitzende Herr Geh. Rath Prof. Leyden auf, Themata
für den nächſten Kongreß an das Geſchäftskomité einzureichen
und theilte mit, daß ein ſolcher Bericht bereits eingegangen iſt
von Herrn Prof. Fürbring-Berlin, und zwar „zur Behand-
lung des Abdominaltyphus“, mit dem Erſuchen, das Thema auf
die r e nächſten Kongreſſes zu ſetzen, ſowie daßGeh. Rath Prof. Binz Bonn erſucht hat, das Thema „die Ver
wendung des Weingeiſtes für Therapie“, auf dem nächſten Kon
reß eingehend zu erörtern. Sodann verlas der ſtändige

Sekretär des Kongreſſes Herr Dr. Emil Pfeiffer Wiesbaden
das Protokoll der am 13. April abgehaltenen Sitzung des Aus
ſchuſſes, wonach letzterer an Stelle des ſtatutenmäßig aus dem
Geſchäftskomité ausſcheidenden Prof. r. Leub e- Würzburg
Herrn Vr. Curſchmann- Hamburg kooptirt hat. Mit demVorſchlage des Ausſchuſſes in letzterern an Stelle der
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitgliedern, die Herreu S. Gutt-
mannBerlin, QuinkeKiel. Merkel-Nürnberg, Demme-Bern und
SchultzeHeidelberg zu wählen und die Rechnungsreviſion den
Herren Dieſterweg und Arn. Pagenſtecher, beide hier, zu über-
tragen, erklärte ſich der Kongreß einverſtanden, ebenſo mit dem
Vorſchlage, Wiesbaden wiederum als Ort für den nächſten
Kongreß zu beſtimmen. Die Zahl der Mitglieder des
Vereins betrug am Schluſſe des vorigen Kongreſſes 209 bei
Beginn des diesjährigen 202, neu aufgenommen wurden dies
mal 22, ſo daß am Schluſſe dieſes Kongreſſes die Mitglieder-
zahl 224, alſo 15 mehr als im Vorjahre, beträgt. Die Präſenz-
lſte des Kongreſſes wies im vorigen Jahre 234, in dieſem 249
Nummern auf, ſomit iſt, wie der Vorſitzende konſtatirte, der
Kongreß von Jahr zu Jahr an Zahl und Betheiligung der Mit
lieder gewachſen. Noch machte Herr Geh. Rath Leyden die
äittheilung, daß der Redaktions- Ausſchuß (er ſelbſt und Vr.

E. Pfeiffer), dem die Bearbeitung der Veränderung der Sta-
tuten übertragen iſt, dem nächſten Kongreſſe Vorſchläge machen
wird, und knüpft daran das Erſuchen, etwaige auf Sratuten-
änderung bezügliche Wünſche an den Redaktions- Ausſchuß ein-
zuſenden. Nun folgte noch eine Reihe von Vorträgen.

Herr Hofrath Franz-Liebenſtein erörterte in ſehr inter
eſſanter, anregender Weiſe die Frage: „„Muskelarbeit oder Ruhe
für Herzkranke?“ Anknüpfend an das von Prof. Hoffmann ge-
brauchte Schlagwort „Schonung und Uebung bemerkte Referent
zunächſt, daß die Mehrheit der Kliniker und Aerzte ſich gegen
eine mehr aktive Behandlung der chroniſchen Herzkrankheiten
durch Uebung des Herzmuskels ablehnend verhält und betont
dann, daß man allerdings alle akuten Fälle, alſo auch die, wo
eine Herz Ueberanſtrengung ſtattgefunden hat, zunächſt mit
Schonung behandeln muß. Aber Schonung beſſert die Chancen
eines Herzkranken nicht, wohl aber führt eine mit zweckmäßiger
Ernährung verbundene, verſtändig ausgeführte Uebung eine
Kräftigung des Herzmuskels herbei. Für alle chroniſchen Fälle
ſollte man abwechſelnd mit Ruhe und Schonung die Kräftigung
des Herzmuskels durch Uebung zu erreichen ſuchen. Auf Grund
ſeiner zahlreichen Erfahrungen verſichert Referent, daß kraftvoll
und dabei ruhig ausgeführte Bewegungen bei ausgiebiger ruhiger
Athmung kräftigend und verlangſamend auf die Herzthätigkeit
einwirken, wie dies ja auch ſchon Schott-Nauheim bekannt ge
geben. Allerdings infolge fehlerhafter Art der Arbeitsleiſtung
verurſachte überhaſtete, unvollſtändige Kontraktionen, die den
übermäßig ausgedehnten Ventrikel nie ganz entleeren und zwiſchendenen i eine zur Fortſchaffung der Umſatzprodukte aus-
reichende Erholungspauſe bleibt, ermüden den Herzmuskel und
machen ihn ſchließlich leiſtungsunfähig. Dagegen wird durch
energiſch, aber ruhig ausgeführte Muskelarbeit das Herz ge-
kräftigt, zu wirkſamen Kontraktionen angeregt und zugleich wächſt
dabei die Diaſtole inſolge der pulsverlangſamenden Eigenſchaft
ſolcher Arbeit. Wie die Erhöhung des arteriellen Blutdruckes
durch Arbeitsleiſtung auf das Vaguscentrum wirkt, ſo wird
jetzt durch jede Kontraktion mehr von dem die Herzhöhle über
mäßig ausdehnenden Blut fortgeſchafft und ſo der Grund für
die Dilatation beſeitigt; ferner wächſt die Stromgeſchwindigkeit
infolge der Erhöhung des arteriellen Drucks zunächſt in den
Arterien ſelbſt, dann ſetzt ſich nach einer Reihe ſolcher kraft
voller Kontraktionen dieſe Beſchleunigung auch durch die Kapil-
laren hindurch in die Venen fort und es wird eine beſſere Blut
vertheilung im ganzen Gefäßſyſtem erreicht. Das ſo verbeſſerte
Blut erleichtert die Arbeit des Herzmuskels umſomehr, da auch
infolge der kräftigeren Strömung in den Koronararterien die
ermüdend wirkenden Umſatzprodukte ſchneller fortgeſchafft wer
den. Für Kranke mit gut kompenſirten Herzfehlern und für die
erſten Anfänge des Fettherzens (nach Stokes) kann man jede
beliebige Form der Arbeitsleiſtung geſtatten: deutſche, wie ſchwe
diſche Gymnaſtik, Bergſteigen u. a. Redner warnt aber vor
jeder Uebertreibung und betont, daß jeder Leiſtung eine ge-
nügende Erholungszeit folgen muß. Kranke dagegen, bei denen
ſich noch keine Kompenſation ausgebildet oder ſich wieder ver
loren hat, müſſen ſich erſt durch Ruhe und Schonung für die
Leiſtung einer ganz kurz bemeſſenen Arbeit vorbereiten, ſtrenge
ärztliche Kontrolle iſt hier nöthig, für ſie paſſen nur die ruhig-
ſten Formen der Muskelarbeit; die von Schott ausgebildete
Methode, verſtändig geleitete ſchwediſche Gymnaſtik, aber auch
kurze, unter ärztlicher Kontrolle in ruhigem Tempo vorgenom-
mene, von Ruhepauſen unterbrochene Bergſteigübungen. Redner
empfiehlt dann auf Grund der von ihm im letzten Jahre ge
wiſſenhaft angeſtellten Prüfungen die Oertel-Kur für Chloro-
tiſche, aber allerdings nur unter großer Vorſicht und fern von
aller ſchablonenhaften oder gar dem Urtheile der Kranken ſelbſt
überlaſſenen Anwendung dieſer ſehr eingreifenden Kurmethode,
wobei aber kein Mißverhältniß zwiſchen Leiſtung von Herz und
Lunge eintreten darf: das Herz darf man nicht ſtärker arbeiten
laſſen, als daß ihm die Lungen mit ihrer Arbeitsleiſtung folgen
können, denn ruhige tiefe Athmung übt einen mächtig erleichtern-
den Einfluß aus. Redner ſchloß ſeinen mit Beifall aufge-
nommenen Vortrag mit dem Wunſche, daß auch die Therapie
der eher einmal auf die Tagesordnung
des Kongreſſes geſetzt werde.Herr Dr. WLheod Schott Bad Nauheim erinnert daran,
daß ſchon ſein jetzt verſtorbener Bruder kraftvoll, aber ruhig
ausgeführte Bewegungen bei ausgiebiger ruhiger Athmung als
Kurmethode gegen Herzkrankheiten empfohlen und dafür ge
nügende Erklärungen nach allen Richtungen hin gegeben habe.
Oertels Kurmethode des Bergſteigens bezeichnet Redner dagegen
nur für eine ganz beſchränkte Anzahl von Herzkranken (nament-
lich Fettherzen) verwendbar, für alle anderen nicht. weil ſie
unkontrollirbar und undoſirbar ſei; namentlich könne man bei
ihr nicht angeben, wann man mit ihr eigentlich anfangen, wie
hoch und wie weit man die Kranken ſteigen laſſen ſoll; immer
iſt mit dieſer Methode des Bergſteigens eine bedeutende Gefahr
verbunden, auch ſtarke Verſchlimmerungen hat Redner bei An-
wendung dieſer Methode bei von Oertel und ſeinen direkten
Schülern behandelten Herzkranken geſehen. Für den Anfang
paßt das Bergſteigen nicht (man muß vielmehr, wie Redner und
ſein Bruder ſtets gethan erſt durch andere Methoden (Bäder,
Gymnaſtit) den Herzmuskel ſo genügend kräſtigen, daß er auch
die Mehrarbeit, die das Bergſteigen verlangt, ohne Gefahr
leiſten kann), in anderen Fällen ſind die Gefahren beim Berg-
ſteigen zu groß, was Redner ſpeziell heleuchtet und wofür er
Pulskurven u. a. m. vorführt. Seine Anſicht faßt Dr. Schott
dahin zuſammen: Jm allgemeinen paßt eine gut geplante
Gymnaſtik für den Anfang einer Herzkrankenkur, durch Berg-
ſteigen im Anfange wird aber eine Beſſerung nicht erreicht.

Herr Geh. Rath Leyden anerkennt, daß in den von Oertel
ausgegangenen Anregungen ein werthvolles therapeutiſches
Material, alſo ein Fortſchritt gegeben iſt, hält andererſeits aber
den von ihm ſelbſt (auf dem vorigen Kongreſſe) erhobenen
Warnungsruf auch jetzt noch für völlig berechtigt und mahnt
unter ausführlicher Begründung dringend, bei jeder einzelnen
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Form von Herzkrankheit zu prüfen. wie und wann die Grmr
naſtik anzuwenden iſt: ſchwere Fälle vertragen abſolut kein
Bergſteigen, bei leichten Fällen (im jugendlichen Alter kann ja
ein Klappenfehler kompenſirt werden) iſt vorſichtige Gymnaſtik
anwendbar. Der Herr Vorſitzende erinnert dann daran. daß
die Stokes ſche Methode vielen Widerſpruch gefunden hat, und
betont, daß in der ſehr ſchwierigen theoretiſchen Frage, welchen
Einfluß Bewegung, Gymnaſtik, Bergſteigen auf die Herzthätig
keit haben die bis jetzt vorliegenden Deduktionen in manchen
Punkten noch ziemlich willkürlich ſind, und ſchließt mit dem
Ausdrucke der Hoffnung, daß von einem der nächſten Kongreſſe.
bis wohin wohl gehend zahlreiches Material über die Sache
vorliegen werde, dieſes wichtige und ſchwierige Kapitel werde
geklärt werden.

Herr Prof. SchultzeHeidelberg berichtete ſodann über
mehrere Fälle von akuten Erkraukungen des neutralen
Nervenſhſtems, bei denen man die Diagnoſe auf Meningitis

mußte, bei denen aber die gewöhnlichen anatomiſchen
zeränderungen fehlten, Es kommen bei der Erklärung der

einzelnen Symptome neben und außer den groben angtomiſchen
Veränderungen noch die Eigenſchaften ſpezieller Jnfektionser
reger und ihre Produkte inbetracht, die in noch unbeſtimmter
Weiſe auf die verſchiedenen Funktionen des Nervenſyſtems ein
wirken. Herr Privatdocent d Mäller- Berlin machte
hierauf rein fachwiſſenſchaftliche Mittheilungen über Nahrungs
Reſorption bei einigen Krankheiten.

Der Vorſitzende Herr Geh. Rath Leyden bezeichnete hier-
auf in ſeinem Schlußworte die Verhandlungen des diesjährigen
Kongreſſes als von beſonders erfriſchendem Eindrucke: „die
Vorträge waren ſo reich, theils an neuen Thatſachen, theils an
Zuſammenfaſſungen neuer Geſichtspunkte, daß man aus den
Verhandlungen viel lernen konnte. Die Leiſtungen und die
Bedeutung des Kongreſſes ſind in fortſchreitender Entwickelung
begriffen und ſo darf man hoffen, daß der Kongreß auf die
deutſche Medizin ſowohl nach der wiſſenſchaftlichen, wie prak-
tiſchen Seite hin einen fortbildenden Einfluß ausüben wird.“
Der Vorſitzende ſchließt mit den üblichen Dankesworten, die
in einem Hoch auf den Vorſitzenden des Geſchäftsausſchuſſes
Herrn Prof. Leube gipfeln. Mit einem von dem Letzteren
auf „den Schöpfer des Kongreſſes, Herrn Geh. Rath Leyden,
„der in wahrhaft idealer Weiſe ſeine Präſidentenſtellung
aufgefaßt und durchgeführt hat'“, ſtürmiſch aufgenommenen
v trennten ſich die Mitglieder des 6. Kongreſſes für innere

edizin.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jn dem neueſten Hefte (4) von Petermann's Mittheil-

ungen wird auf auffällige Widerſprüche hingewieſen, welche die
Erläuterungskarte enthält, die dem Weißbuche über das mit
England abgeſchloſſene Uebereinkommen, betreffend das Sulta-
nat Sanſibar und die Abgrenzung der deutſchen und
engliſchen Jntereſſenſphären in Oſtafrika beigegeben
iſt. Die Karte entſpricht zunächſt nicht dem Standpunkte der
neueſten Forſchungen, ſie zeigt zahlloſe Jrrthümer in der
Namensbezeichnung, auch enthält ſie direkte Unrichtigkeiten z. B.
eine Waſſerbindung zwiſchen den Seen Victoria Nyanſa und
Tanganyba, welche thatſächlich nicht exiſtirt. Entgegen dem
Artikel 1 des Abkommens iſt die Jnſel Lamu nicht als Beſitzung
von Sanſibar bezeichnet, ferner iſt nicht erkenntlich gemacht, wie
weit ſich das durch England anerkannte Gebiet von Witn
(Suaheliland) erſtreckt. Dagegen werden die beiden Jnſeln
Ukerewa und Seſſe (eine Jnſelgruppe) im Victoria Nyanſa,
welche letztere thatſächlich Uyanda gehört, als zu Sanſibar ge-
hörig bezeichnet. obwohl dieſelben in dem Uebereinkommen gar
nicht erwähnt werden und auch nicht erwähnt werden konnten,
da das Uebereinkommen ſich nur auf Oſtafrika bis zur Oſtküſte
des Sees erſtreckte. Endlich wird auch noch eine kleine angeb
lich im nordöſtlichen Theile des Bangweoli-Sees gelegene, aber
gar nicht exiſtirende Jnſel, welche ebenfalls in dem Ueberein
kommen nicht erwähnt wird, als zu Sanſibar gehörig bezeich-
net. Der in dem Weißbuche mitgetheilte engliſche Wortlaut des
Uebereinkommens giebt auch über eine nicht ganz klare Stelle
des deutſchen Textes Aufſchluß. Jn Akte 4. des letzteren heißt
es, daß die Demarkationslinie den Fluß Lumi überſchreiten ſoll,
um die Landſchaften Taveta und Dſchagga in der Mitte zu
durchſchneiden. Sollten dieſe Landſchaften nun ſo durchſchnitten
werden, daß von beiden ein Theil der deutſchen, ein Theil der
engliſchen Jntereſſenſphäre zufällt; oder ſoll die Schnittlinie ſo
gelegt werden, daß die Landſchaft Dſchagga innerhalb der deut-
ſchen, Taveta aber innerhalb der engliſchen Jntereſſenſphäre zu
liegen kommt Nach dem engliſchen Texte iſt die letztere Aus
legung die richtige.

Die franzöſiſche Schutzherrſchaft über die
Comoren-Jnſeln im indiſchen QAcean iſt nunmehr als ge
ſichert anzuſehen. Der Befehlshaber der franzöſiſchen Schiffs
ſtation im indiſchen Ocean meldet nämlich, daß der franzöſiſche
Reſident am 28. März auf Andjouan nach kampfloſer Beſetzung
der Hauptſtadt der Comoren eingeſetzt wurde. Bekanntlich
beanſpruchte auch die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft einmal
die ComorenJnſeln für ſich.

Ein abfälliges Urtheil über den Kongoſtaat
giebt der italieniſche Miniſter des Aeußeren ab. Er weiſt darin
nach, daß dieſes Land keine glückliche Zukunft haben
könne denn es werde von Uebeln heimgeſucht, gegen welche es
keine Mittel gebe. Er erklärt außerdem, wenn das weſtliche
Afrika etwas von der Civiliſation zu hoffen habe, ſo würde dies
nicht am Kongo ſondern am Niger der Fall ſein.

Neue Berichte aus Oſtafrika melden, daß ein
neuer Einfall der Somali in das Sugheliland ſtattge-
funden hat:

Am 21. Februar ſchlugen eine Anzahl vereinigter Sugheli
und Galla einen Trupp Somali, der etwa 700 Mann zählte,
bei Nolera nahe dem Tana. Jedoch ſchon am 3. März gelangte
die Nachricht von einem dritten Raubzuge der Somali nach
Witu; es wurde dabei nnter die Galla wieder ein entſetz-
liches Gemetzel angerichtet und mehrere Tauſend Rinder
fortgetrieben. Dann wurde am 8. März nach Witu berichtet,
daß große Somali-Schaaren ſich nördlich von Balo zuſammen
zögen in der Abſicht, Witu zu bekriegen; einzelne ihrer Kund
ſchafter waren in Mitungani bei Balo von Suagheli gefangen
worden. Man war überzeugt, daß jener große Kriegszug der
Somali bevorſtehe, von deſſen Vorbereitungen bereits im Fe-
bruar Einzelnes bekannt wurde. Aus Furcht vor dem drohen-
den Somalikriege ſind ſchon die weſtlich von Witu nach dem
Tanga zu wohnenden Eingeborenen aus dem deutſchen Schutz
gebiete weg nach dem rechten (ſüdlichen) TanaUfer übergeſiedelt
ardere haben ſich öſtlich von Witu, zwiſchen dieſem Orte und
dem Meere niedergelaſſen. Sultan Achmed von Witu beſchwert
ſich über die Vertreter der Witu Geſellſchaft. Er giebt an, daß
Kapitän Rabenhorſt, unwahre Berichte über ihn abgeſandt
und dadurch den Präſidenten des Kolonialvereins zu Beſchwer
den über ihn, den Sultan Achmed, an das Auswärtige Amt
veranlaßt habe. Der Sultan hat in Folge deſſen, namentlich
aber auch deshalb, weil Rabenhorſt ihm einen Brief des Fürſten
Hohenlohe-Langenburg vorgeleſen, aber nicht den Brief ſelbſt
zurückgelaſſen hat, die Beziehungen zu den Vertretern der Witu-
Geſellſchaft abgebrochen. Einer derſelben, Lieutenant Schmidt,
kehrt in einigen Monaten nach Deutſchland zurück.

Halle, den 19. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelle nan gabe geſtattet.)
Das Jnſtitut der Schiedsmänner iſt, ſo lange

es auch ſchon beſteht in Bezug auf ſeine Obliegenheiten
doch lange nicht ſo bekannt, wie wohl angenommen
werden könnte. Gemeinhin glaubt das größere Publikum,
daß die Schiedsmänner in der Hauptſache zur Schlichtung

von Beleidigungen da ſeien. Es verdient nun darauf auf-
merkſam gemacht zu werden, daß beim Schiedsmann auch
Forderungen bis zur Höhe von 300 Mark durch Vergleich
beigetrieben werden können da nach geſchehener Unter
ſchrift des Schuldners eine Zwangsvollſtreckung erfolgenkann. Dieſer Umſtand iſt gerade für den kleinen &e
ſchäftsmann von ganz beſonderer Wichtigkeit, weil das
Klagen beim Schiedsmann noch mit zu den am wenigſten
Koſten verurſachenden Verfahren gehört.

Am Mittwoch Abends 8 Uhr findet in der Tulpe die
GeneralVerſammlung des Allgemeinen Halleſchen Beam-
tenSterbekaſſen-Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht der Geſchäftsbericht für das Jahr 1886 und Rechnungs
legung, Ertheilung der Decharge, Beſchlußfaſſung über Verwen-
dung des Ueberſchuſſes, und Neuwahlen des Vorſtandes, ſowie
der Begräbniß- und Reviſions- Kommiſſion. Der uns vor-
liegende Abſchluß weiſt wieder recht günſtige Reſultate auf.
Die Mitgliederzahl iſt im Jahre 1886 von 510, ult. 1885 mit
156900 Verſicherung, auf 563 mit 172700.4 Verſicherung ge
ſtiegen. Die Einnahme betrug an Eintrittsgeldern 113,40
an Prämie 5295,45 an Zinſen 690,81 und an ſonſtigen
Einnahmen 292,50 zuſammen 6392,16 Davon die Aus
gaben an Sterbegeldern 2300 und an Verwaltungskoſten
579,32 -4, zuſammen 2879,32 ſo daß ein Ueberſchuß verbleibt
von 3512,84 .4. Hiervon fließen zum Prämien Reſervefonds
ſtatutenmäßig 2675,42 während der Reſt von 837,42 .4 als
Dividende zur Vertheilung gebracht werden kann, wenn die
GeneralVerſammlung es nicht vorzieht, den Betrag dem Sicher
heitsfonds zu überweiſen. Die Aktiva des Vereins betragen
19116,61 und beſtehen aus 18020.4 in Conſols à 4 (17 000 .4
Nennwerth zum Courſe am 31. Dezember vor. J.), 121,17
baarer Kaſſenbeſtand und 975,44 .4 Guthaben bei der hieſigenſtädtiſchen Sparkaſſe und bezw. beim BankVerein hier. Die
Paſſiva beſtehen aus dem Prämien Reſervefonds in Höhe von
12777,54 dem Sicherheitsfonds von 5456,65 .4 und in vor
ausbezahlten Prämien pro 1887 mit 45.. Jm Vorjabre wur
den 25 der Prämien Reſerve mit 2493,95 als Dividende
unter die Mitglieder zur Vertheilung gebracht. Seit 1. Januar
d. J. ſind ſchon wieder an die 20 neue Mitglieder dem Vereine
beigetreten. Der Verein, welcher erſt ſeit einigen Jahren
exiſtirt, hat in Folge ſeiner haushälteriſchen Wirthſchaft nach
dem vorſtehenden Ergebniß bereits ſo feſte Grundlagen gefaßt,
daß eine Gefahr für die Zukunft völlig ausgeſchloſſen erſcheint,
und daher jedem Beamten nur dringend angerathen werden
kann, demſelben beizutreten, umſomehr als bei dem Tode eines
Mitgliedes die Hinterbliebenen nicht nur das Begräbnißgeld
ſofort und unverkürzt ausgezahlt erhalten, ſondern auch noch
in Bezug auf das Begräbniß ſelbſt verſchiedene Vortheile ge-
nießen, die ſchon wegen der Koſtenerſparniß nicht zu unter
ſchätzen ſind. Vorſitzender des Vereins iſt der Herr Erſte
Staatsanwalt, Geheimer Juſtiz-Rath von Moers hier.

Die vor Kurzem Seitens des Kreistages des Saalkreiſes
der Gemeinde Giebichenſtein bewilligte Diakoniſſin wurde
geſtern Nachmittag in ihr neues Amt daſelbſt eingeführt und
hat Brunnenſtraße 59 Wohnung genommen. Dieſes iſt um ſo
bedeutungsvoller, als das Diakoniſſenhaus Halle a. S. in ſeinem
Bezirke hiermit die erſte Gemeinde- Diakoniſſin abgiebt.

Oeffentliche Stadtverordneten- Sitzung.
r 18. April.(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

1. Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote
für die Kellerräume unter dem Waagegebäude.Ref. Hr. Apelt. Der Zuſchlag wird der ſtädtiſchen Gas und
An werts Verwaltung für den jährlichen Zins von 108
ertheilt.

n in der Wuchererſtraße,Ref. Hr. Hildebrandt. Die Fluchtlinie wird in der bean-
tragten Weiſe debattelos angenommen.

3. Fluchtlinienregulirung für die Mansfelder-
ſtraße von der Hafenſtraße bis zur Eliſabethbrücke.
Ref. Hr. Schulze (Brauereibeſitzer) bemerkt hierzu, daß von
dem Magiſtrate bei der bezüglichen Fluchtlinienregulirung eine
Straßenbreite von 15 Meter zu Grunde gelegt werde. Der
Baukommiſſion habe mit Rückſicht auf den außerordentlich
ſtarken Verkehr in dieſer Straße dieſe Breite nicht genügend
erſchienen und ſie glaube, daß man dem Bedürfniß hier. ſo
weit nur irgend thunlich, entgegenkommen müſſe. Aus dieſer
Erwägung beantragt die Baukommiſſion, die Vorlage abzu
lehnen und den Wrrg um eine neue Vorlage zu erſuchen.
Stadtbauratbh Lohauſen iſt der Anſicht, daß mit Rückſicht auf
die Breite der Mansfelderſtraße in ihrer ganzen Länge, welche
von der Klausbrücke bis zur Wieſenſtraße nirgends 15 Meter
betrage und mit Rückſicht auf die beiden Brücken, deren künftige
Verbreiterung auch in beſtimmte Grenzen geſtellt ſei und 12
bis 13 Meter nicht überſchreite, die 15 Meter vorgeſchlagene
Breite der Straßenſtrecke von der Hafenſtraße bis zur Eliſabeth-
brücke ausreichend ſei. Was den ſtarken Wagenverkehr in
dieſer Straße betreffe, ſo werde derſelbe vom Magiſtrate
keineswegs beſtritten, aber man erwarte, daß mit der Auf
ſchließung des Mansfeld'ſchen Gebietes durch eine Eiſenbahn,
welche ja jedenfalls nur eine Frage der Zeit ſei, dieſer Ver
kehr weſentlich herabgehen und damit auch das Bedürfniß einer
etwa 20 Meter breiten Straße noch weniger vorhanden ſein
werde Hierzu komme aber auch eine rein finanzielle Erwäg-
ung: Bei einer Straßenbreite von 15 Meter erhalte die Stadt
eine Terrainfläche von ca. 222 Quadratmeter, bei deren Ver
äußerung für den Einheitspreis von 20 ihr eine Einnahme
von 4400 in Ausſicht ſtehe; bei einer Breite von 20 Meter
dagegen würde die Stadt etwa 220 Quadratmeter für den Ein-
heitspreis von 30 zu erwerben alſo eine Ausgabe von
6600 zu machen haben, wozu noch etwa 1500 .4 vermehrte
Koſten für Pflaſterung kommen. Es handle ſich demnach in
letzterem Falle um eine Differenz von ca. 15000 und da
müſſe man doch ernſtlich erwägen, ob dieſes nicht unbedentende
Objekt von der größeren Straßenbreite compenſirt werde.
Nach kutzer Debatte wurde dem Kommiſſionsantrage ent-
ſprechend die Vorlage abgelehnt und der Magiſtrat um eine
neue Vorlage erſucht.
1. Fluchtlinienregulirung für die kleine Stein-
ſtraße. Ref. Hr. Lutze. Dieſer Gegenſtand wurde nach Dar-
legung der Verhältniſſe vertagt.

5. Kangliſirung der Südſeite der Wuchererſtraße
zwiſchen Mühlweg und Bernburgerſtraße. Ref. Hr.
Hildebrandt. Die Verſammlung bewilligt für den Kanal
die Summe von 1800

6. Nach bewilligung einer Etatsüberſchreitung
beim Gymnaſialetat pro 1886/87. Ref. Herr Direktor
Schrader. Die Bewilligung wird ohne Debatte ausge-
ſprochen.

7. Antrag auf Bewilligung eines Beitrags für
den Verein deutſcher Reichsangehöriger in War-ſchau. Ref Hr. Sachs. Die Verſammlung bewilligt einen
einmaligen Beitrag von 100

8. Verkauf von Straßenterrain, welches an das
Grundſtück Germarſtraße Nr. 5 entfallen iſt, Ref
Hr. Lutze, erhält die Genehmigung der Berſammlung.

9. Schlammabfuhr von ungepflaſterten Wegen.
Ref. Schulze (Brauereibeſitzer). Es handelte ſich nur um
Mittheilung eines Beſcheides der Polizeiverwaltung.

Ueber die Punkte 10--12, die Bürgerſchule in der
Oleariusſtraße betr., erſtattete St.V. Dönitz eingehen-
den Bericht, aus welchem wir als von allgemeinerem Jntereſſe
nur hervorheben, daß von einer Fundirung auf Pfahlroſt Ab-
ſtand genommen und dagegen eine Pfeilergründung ausge-
führt werden wird. Bei der eigenartigen Beſchaffenheit des
Untergrundes iſt es nöthig die Pfeiler bis auf die bauſicher
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onlage in einer Tiefe von ca. 6 Meter unter der Straßen
ſohle hin abzuführen. Die Fundirung wird gegen 25 000koſten. Außerdem ſoll zur Verminderung der Baukoſten von
der projektirten Verwendung von Sandſtein in der eng

bſtand genommen werden, wozu noch eine ganze Reihe an
derer von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen
von geringerer finanzieller Bedeutung treten, welche die Zu

immung des Magiſtrats finden. Die Geſammtbauſumme wird
iernach die Höhe von 195000 .4 erreichen. Die Berathung

über die Vergebung der engeren vertagt und imne die ganze Vorlage mit den Abänderungsvorſchlägen
genehmigt.
e dlich kam noch die Petition Schuſter wegen Ka-
naliſirung des Mötzlicher Weges zur Verhandlung, über
welche nach Vortrag des St.V. Meyer zur Tagesordnung
übergegangen wurde.

Schwurgericht vom 18. April 1887.
Mit dem heutigen Tage wurde beim hieſigen Landgericht

die zweite diesjahrige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Der
Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsdirektor Reuter
als Vorſitzendem, dem Knibbe und dem
Gerichtsaſſeſſor Mügel als Beiſitzern und dem Aktuarius
Lemme als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
durch den Staatsanwalt Arndt vertreten.

Auf der Anklagebank erſchienen der Knecht Ferdinand
Schiebel aus Zaarſch und der Kaufmann Knappe von hier,
Erſterer wegen Raubes, Letzterer wegen Meireids angeklagt.
Als Vertheidiger fungirten der Referendar Dümmler für
Schiebel und der Rechtsanwalt Schütte für Knappe. Die
Geſchworenenbank beſtand aus den Herren: Rittergutsbeſitzer
Boerel aus Stedten, Grafen von Hohenthal aus Dölkau,
Srubenbeſitzer Lehmann aus Sandersdorf, Amtmann
Lüttich aus Arnſtädt, Holzhändler Lohmann aus Trotha,
Kaufmann Nagel aus Giebichenſtein, Amtsrath Rabe aus
Ermsleben, Kaufmann Reichel aus Eisleben, Direktor
Rummel aus Landsberg, Rentier Sporleder aus Ermsleben,
Rentier Schnitzker von hier und Gutsbeſitzer Zorn aus
Gr. Gräfendorf.

Der Gerichtshof trat zuerſt in die Verhandlung wider
Schiebel ein. Das der Anklage zu Grunde liegende Sachver-
hältniß war folgendes: Der Grubenarbeiter Paul Soyer von
der Deutſchen Grube bei Bitterfeld hatte am 28. November
vor. Js. den Arbeiter Franz Krauſe, welcher nach ſeiner
Heimath zurückkehren wollte, bis Delitzſch auf der Bahn be
leitet, hatte ſodann aber den Zug zur Rückreiſe nach Bitter
eld verſäumt und mußte deshalb dieſen Weg zu Fuß zurück

legen. Er benutzte einen Feldweg, welcher ihm von einem
Bahnwärter gezeigt worden war. Hier ſah derſelbe den Ange
klagten im Graben liegen, der bei ſeinem Näherkommen auf-
ſprang und ihn fragte, wohin er wolle. Auf die Antwort

oyer's, daß er nach ſeiner Arbeitsſtätte zurückkehre, riß der
Angeklagte demſelben eine Gerte aus der Hand. und verſetzte
ihm mit dieſer ein Paar Schläge über den Kopf. Sodann
faßte er den Soyer hinten am r beugte ihn nach
hinten über, griff nach deſſen an einer J a hängenden
Uhr und entriß dieſelbe mit Gewalt aus der Weſtentaſche. Mit
der Uhr ergriff hierauf der Angeklagte die Flucht und eilte
durch das Dorf Rödgen, woſelbſt er von dem Gemeindevorſteher
Winkler angehalten wurde und auf deſſen Frage, warum er ſo
ſchnell laufe, erwiderte, daß er ſich ſoeben mit einem Polen ge-
ſchlagen habe. Unterwegs verſteckte der die geraubte
Uhr hinter einem Pflaumenbaum, woſelbſt dieſelbe ſpäter ge
funden wurde. Der Angeklagte bekannte ſich in der heutigen
Verhandlung des Raubes für nicht ſchuldig. Er behauptete,
Soyer habe ihm die Uhr, die er ſchon in der Hand gehabt,
zum Kaufe angeboten. Er habe hierauf die Uhr an ſich ge-
nommen und ſei mit derſelben fortgegangen. Da er kein Geld
bei ſich gehabt, ſo habe er auch den Kaufpreis nicht ſofort er
legen können; er habe ſodann die Uhr unter einem Baume an
der Chauſſee verſteckt. Er beſtritt ferner entſchieden, den Soyer
mit einer Gerte geſchlagen, ihn am Rockkragen gefaßt, ihn nie
dergebeugt und ihm die Uhr mit Gewalt entriſſen zu haben.
Der Angeklagte wurde jedoch durch die Zeugenausſagen über-
führt. Der Beraubte, Soyer, ſchilderte das Sachverhältniß
en in der oben angegebenen Weiſe. Der Zeuge Winkler aber

ekundete, daß er den Angeklagten mit entblößten Füßen habe
laufen ſehen und als er ihn angehalten, Blut in ſeinem Geſicht
bemerkt habe. Auf ſeine Frage, was vorgefallen ſei, habe der
Angeklagte erklärt, er habe ſich mit einem Polagcken geprügelt.
Kurz nachdem der Angeklagte ihn ſodann verlaſſen, ſei Soyer
ekommen und habe die Anzeige gemacht, daß ihm ein Mann.
er nach hier gelaufen ſei, Uhr und Portemonnaie geraubt

habe. Die Beſchreibung des Mannes, welcher den Raub be-
gangen haben ſollte, habe genau auf den Angeklagten gepaßt.

ach dieſem Reſultat der Beweisaufnahme beantragte die
Staatsanwaltſchaft, den Angeklagten für ſchuldig zu eruchten,
ihm aber mildernde Umſtände zuzubilligen. Die Vertheidigung
ſchloß ſich lediglich dieſem Antrage an. Das Verdikt der Ge
chworenen lautete auf Schuldig unter Annahme mildernder

mſtände, worauf der Gerichtshof in Uebereinſtimmung mit
dem Antrage der Staatsanwaliſchaft den Angeklagten zu 1
n Monaten Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt ver
urtheilte.

ierauf kam die zweite Sache wider Knappe zur Ver-
andlung. Jn der Prozeßſache des Kaufmanns Guſtav Falcke
ier gegen den Reſtaurateur Ernſt Peter wegen einer Wagren-
orderung in Höhe von 6,50 Mark wurde der Angeſchuldigte

auf Antrag des Klägers vor dem Königlichen Amsgerichte hier-
elbſt am 7. Juli 1886 als Zeuge vernommen. Nach Leiſtung
es Zeugeneides bekundete er Folgendes: „Am 31. März wur

den aus dem Laden Nr. 1 Leipzigerſtraße verſchiedene Kon-
ſerven und andere Waaren nach dem Laden Leipzigerſtr. Nr. 6

geſchafft wo ſie am anderen Tage verauktionirt werden ſollten.
Jch machte den im Hofe anweſenden Beklagten aufmerkſam und
geſtattete ihm, als er meinte, er würde etwas nehmen, wenn er
die Büchſen öffnen könnte, die Büchſen zu öffnen. Es wurden
hierauf etwa 6 bis 7 Büchſen geöffnet. Der Jnhalt zweier
Büchſen war verdorben und wurde deshalb weggeworfen.
Vier Büchſen erklärte der Beklagte für gut, behielt dieſelben
und ließ ſie nach ſeiner Wohnung ſchaffen. Es waren dies
die in der Klagerechnung aufgeführten Büchſen, ſoviel ich mich
noch entſinne. Beklagter fragte hierauf, wieviel die Büchſen
koſteten. Ich erklärte ihm, einen Preis nicht machen zu kön-
nen, er müſſe ſich an den Kläger ſelbſt wenden.“ Dieſes eidlich
abgelegte Zeugniß des Angeklagten iſt aber falſch, und dieſer
wußte auch, daß es falſch war und daß er ſonach einen Meineid
geleiſtet hatte. Der Angeklagte, welcher bereits am 11. Oktober
1886 wegen fahrläſſigen Falſcheides mit einem Jahr Gefängniß
vorbeſtraft iſt, beſtritt in der heutigen Verhandlung jedoch, ſich
des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig gemacht zu
haben. Er halte ſeine am 7. Juli 1886 vor dem Amtsgericht
hier gemachte Ausſage aufrecht. Peter habe am 31. März v. J.
4 Büchſen, „ob es 4 oder 3 Büchſen geweſen ſeien, wiſſe er
nicht wehre ausdrücklich für gut erklärt und ihn gefragt, wie
viel die Büchſen koſteten. Er habe darauf erwidert, er könne
einen Preis nicht machen, er müſſe ſich dieſerhalb an Falcke
ſelbſt wenden. Er glaube auch am 7. Juli vor Gericht geſagt
zu haben, 3 oder 4 Büchſen. Zum Zwecke der Beweis aufnahme
ließ der Vorſitzende zunächſt die Ausſage des Augeklagten in
den Akten Falcke wider Peter vom 7. Juli 1886 und das Urtheil
in dieſer Sache vom 13. Oktober 1886 verleſen. Hierauf wurde
ur Vernehmung der Zeugen geſchritten. Der Hauptzeuge,
eſtaurateur Ernſt Peter bekundete: daß es nicht wahr ſei, daß

er 4 Büchſen von denen, welche der Angeklagte nach der
Leipzigerſtraße Nr. 6 gebracht habe, gekauft hätte. Seine
Reſtauration befindet ſich in dem gedachten Hauſe auf dem
Hofe. Dorthin ſei Knappe im Sommer v. Js., möglicherweiſe
am 12. Juni gekommen und habe ihm eine Anzahl Konſerven
mit dem Bemerken zum Kaufe angeboten, daß er dieſelben billig
kaufen könne, da am andern Tage eine größere Anzahl der
Büchſen verauktionirt würde. Zu zeigen, daß die Konſerven noch gut
ſeien, habe Angeklagter hierauf drei Büchſen geöffnet, welche,
wenn er nicht irre, Aprikoſen, Ananas und Hummer enthalten
hätten. Ob der Angeklagte auch eine Büchſe mit Lachs geöffnet
habe, wiſſe er nicht mehr. Die Konſerven der geöffneten

üchſen ſeien vollſtändig verdorben geweſen, ſodaß er den Kauf
abgelehnt und ſich entfernt habe. Es ſei entſchieden nicht wahr,
daß er 4 Büchſen für gut erklärt, dieſelben behalten und nach
ſeiner Wohnung habe ſchaffen laſſen. Er habe auch nicht nach
dem Preiſe der Konſerven gefragt. Außer dem Zeugen Peter
wurden noch drei weitere eugen vernommen, welche bei der
Unterhandlung zwiſchen dem Angeklagten und dem p. Peter
zugegen geweſen waren. Dieſelben konnten ſich zwar des Her
ganges der Sache nicht mehr vollſtändig erinnern, wohl aber
konnten ſie mit Beſtimmtheit bekunden, daß Peter Konſerven
nicht gekauft habe. Auf dieſes Ergebniß der Beweisaufnahme
hin beantragte die Staatsanwaltſchaft, das Schuldig über den
Angeklagten auszuſprechen. Der Vertheidiger beantragte da-
gegen das Nichtſchuldig und eventl. nur das Schuldig wegen
fahrläſſigen Falſcheides. Das Verdikt der Geſchworenen lautete
auf ſchuldig des wiſſentlichen Meineides, worauf der Gerichtshof
den Angeklagten nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilte und
ihn dauernd für unfähig erachtete als Zeuge oder Sachver-
ſtändiger eidlich vernommen zu werden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Caſſel ſtarb am Sonnabend in Folge eines Schlag-

anfalls in ſeinem 78. Lebensjahre Carl Häſer, einer der ver
dienteſten und beliebteſten Darſteller des dortigen Hoftheaters,
nachdem er noch zwei Tage zuvor den Haushofmeiſter in der
„Regimentstochter' mit überſprudelndem Humor geſpielt hatte.
Der Verſtorbene hat ſich auch namentlich als Componiſt von
Männerquartetten einen Namen gemacht.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ueber ſchwimmende Steine ſchreibt Dr. E.

Deckert dem „Ausland“: „Es iſt eine bekannte Thatſache,
daß der Meeresgrund des Aklantiſchen Ozeans auf weiten
Strecken mit Steinblöcken von der verſchiedenſten Größe
bedeckt iſt. Gemeinhin nimmt man nun an, daß dieſe
Steine ſammt und ſonders von Eisbergen herbeigetragen
worden ſind, ſei es in früheren geologiſchen Zeiten, ſei
es in der geologiſchen Gegenwart, wo derartige Blöcke
ab und zu vor unſeren Augen von Grönland nach den
niederen Breiten gelangen, um beim Schmelzen der Eis-
berge in die Tiefe zu ſinken.“ Dr. Deckert zeigt nun,
daß viele dieſer Steine einen anderen Urſprung haben
können. „An dem Meeresſtrande wuchern, wie man ſehr
gut weiß, auf den daſelbſt im ſeichten Waſſer liegenden
Geſchieben vielfach Fucus- (Tang-) Pflanzen, und wir
ſelbſt konnten, namentlich entlang der neuengliſchen Fjord-
küſte, an zahlreichen Stellen einen ſehr dichten und ſtatt
lichen Wuchs derſelben beobachten. Dieſe Pflanzen um
ſchlingen nun mit ihren Haftſcheiben zahlreiche größere
und kleinere Blöcke vollkommen, während ſie ihre hundert
Arme zur Waſſerfläche emporſtrecken. Das Aſtwerk, das
ſich bei den amerikaniſchen Fucusarten oft überaus mächtig

entwickelt und das bekanntlich ein weit geringeres
ſpezifiſches Gewicht hat als das Waſſer, iſt aber allmäh-
lich ganz wohl im Stande, Steine von beträchtlicher
Größe von dem Boden emporzuheben, ſo daß dieſelben
in dem Waſſer ſchweben. Kommt dann gelegentlich ein
Sturm und die Stürme ſind an der NeuEngland-
Küſte zu Zeiten heftig genug ſo werden die Pflanzen
ſammt den Steinen, an denen ſie haften, von den Wogen
ergriffen und bald an das Land geſchleudert, bald aber
auch in der einen oder der anderen Richtung weit hinaus-
getrieben in die See. Darf man aus der Zahl der von

ucus umſchlungenen Geſchiebe, welche man nach dem
turme auf dem Trockenen liegen ſieht, auf die Zahl der-

jenigen ſchließen, welche während deſſelben hinausgelangen
auf die hohe See und aller Wahrſcheinlichkeit nach
oft Hunderte von Meilen hinaus ſo kann dieſe Zahl
in keinem Falle eine kleine ſein. Wenn der pflanzliche
Träger der Steine draußen von dem Wellenſpiele und
von den Waſſerthieren allmählich verzehrt wird, ſo ſinken
die Steine ſelbſtverſtändlich ebenſo hinunter auf den
Meeresgrund, wie diejenigen von den abſchmelzenden
Eisbergen

Am 139. Auguſt d, J. findet eine totale Sonnen-
finſterniß ſtatt, welche von der Oſtſee bis nach Oſtſibirien hin
zu beobachten ſein wird. Ueber die Vorbereitungen dazu wird
der „A. Z. aus Petersburg geſchrieben: Es werden verſchiedene
aſtronomiſche Expeditionen vocbereitet, um dieſes Naturereigniß
zu beobachten, Zwei deutſche Stationen werden im Gouverne-
ment Twer errichtet, die eine auf dem Gute des Generals
Majewsky, die andere auf dem Gute des Akademikers Owſſjänni-
kow. Jn Kineſchma (Gouvernement Koſtroma) werden zwei
Mitglieder der k. aſtronomiſchen Geſellſchaft in London, der
Moskauer Ftofeno Bredichin und der amerikaniſche Aſtronom
Young die Finſterniß beobachten. Der Petersburger Profeſſor
Glaſenapp wird ſeine Beobachtungen in Glaſow (Gouvernement
Wijatka) anſtellen. Die italieniſchen Aſtronomen Tacchini und
Rico reiſen nach Kraſſnojark in Sibirien. Eine franzöſiſche
Expedition kommt nach Sawidowka, in der Näbe von Klin, an
der PetersburgMoskauerEiſenbahn. Die Profeſſoren Bredichin
und Glaſenapp bereiten et ſchon das Publikum durch öffent
liche Vorleſungen auf dieſe intereſſante Naturerſcheinung vor,

Prof. Böcklins Löſung des Flugproblems. Pro-feſſor Böcklin aus Zürich, der bekaunte Maler, unterbreitet dem
„deutſchen Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt“ zu Berlin
einen Vorſchlag zur Löſung des Flugproblems, der allerdings
kaum Ausſicht auf Verwirklichung hat. Profeſſor Böcklin hat
den Vogelflug W eingehend ſtudirt und iſt auf den ſchon viel
fach und namentlich auch in neuerer Zeit mehrſeitig angeregten
Gedanken gekommen, die Mechanik des Vogelfluges, nach-zuahmen, um den Menſchen die Möglichkeit des Fliegens zu
geben. Er hat berechnet, daß hierzu 400 Quadratmeter Fläche
vorhanden ſein müſſen, und hat dieſes Quantum Fläche auf ein
bewegliches Gerippe vertheilt, das aus einer Langsachſe be-
ſteht, auf der Querſtäbe liegen, an deren Enden wieder vertikal
ſtehende Stäbe befeſtigt ſind, über welche ein leichter Stoff ge
ſpannt iſt. Die Bewegung ſoll durch die menſchliche Kraft allein
erfolgen. Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion wurden nicht
nur begründete Zweifel an der Ausführbarkeit des Böcklinſchen
Projektes, deſſen intereſſante Einzelheiten man willig anerkannte,
laut, ſondern man glaubte überhaupt warnen c müſſen, den
Gedanken der rein dynamiſchen Luftſchifffahrt allzuſehr zu ver
folgen. Wie Major Buchholz, der Chef der Militär-Luſt-
ſchiffer-Abtheilung, im Speziellen ausführte, würde es an ſich
ſchon wenig rationell ſein, den Weg zu verlaſſen, auf dem man
bisher wenigſtens einige Erfolge errungen, den der Benutzung
eines Ballons von möglichſt geſchickter Form und einer geeig
neten Triebkraft, Fortſchritte dürften allerdings nur ſehr lang
ſam zu erwarten ſein, da die Schwierigkeiten, die der proktiſchen
Verwirklichung auch den theoretiſch richtigen Jdeen gegenüber
ſtehen, ganz koloſſale ſeien. Wenn man jetzt in Frankreich eine
Geſchwindigkeit von 6,20 M. erreicht habe, ſo müſſe man mit 8
Meter als nächſtes Ziel zufrieden ſein und könne etwa erwarten,
in 10 bis 20 Jahren 10 Meter zu erreichen. Es ſei vor Allem
ein koloſſaler Jrrthum, wenn man glaube, ganz neue Jdeen
aufſtellen zu können; ſeien die Naturwiſſenſchaften auch in den
letzten Jahren weit vorgeſchritten, ſo ſeien die Geſetze der
Phyſik doch nicht ſo bedeutend geändert. daß wir neue Theorien
aufſtellen könnten. Die rein dynamiſche Luftſchifffahrt hielt
Major Buchholz auch um deswillen für bedenklich, weil auch
die beſtkonſtruirte Maſchine einmal verſagen könne und dann
der Luftſchiffer einer ſehr bedeutenden Gefahr ausgeſetzt ſei.
Auch das Abkommen von der Erdoberfläche würde bei der hier
herrſchenden unruhigen Luftſtrömung ſehr ſchwierig ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina' -Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangzabe geftattet.

0 Nordhauſen, 18. April. (Schlachthaus.)
Durch den Beſchluß der heutigen StadtverordnetenVer
uns wurde die Schlachthausvorlage auf 3 Jahre
vertagt.

S Zeitz, 18. April. (Selbſtmord.) Vergangeue
Nacht hat ſich hier ein ſchreckliches Unglück zugetragen.
Die „Z. Z.“ berichtet darüber: Der Oekonomie-Pächter
des Scheube u. Brehme'ſchen Gartens Herr Guſtav
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Unſere Schwiegermütter.
Von einem Hallenſer.

(Fortſetzung).
Jch erhob mich, um meine täglicheu Geſchäfte zu be-

ſorgen: ich beſuchte das Krankenhaus und meine wenigen
atienten, kehrte aber erſt zu Mittag zurück. Meine kleine
rau kam heraus, um mich im Hausflur zu begrüßen,

zeigte aber keineswegs ihr gewöhnlich heiteres Geſichtchen;
es fiel mir ſogar auf, daß ihre Augen ein wenig geröthet
waren. Ich ſagte jedoch nichts als bis wir allein waren,
dann aber frug ich nach der Urſache. Der armen kleinen
Frau fiel es ſchwer, ihre Ruhe zu behalten und erſt nach
de n ſie ſich an meiner Schulter ausgeſchluchzt hatte, erfuhr
ich ſtückweiſe die Urſache ihrer Bekümmerniß. Mama
hatte nämlich ihre Thätigkeit begonnen und hatte Klärchen

ſie ſo entmuthigt und unglücklich.
ich konnte. Das Mittageſſen, welches das erſte Mal ſeit
unſerer Verheirathung nicht gerathen war, wurde uns
durch die Bemerkungen der Mama keineswegs angenehm
gemacht, weil ſie in ihrer ſüßen Weiſe bemerkte, ſie fürchte,
es würde in Zukunft immer ſo ſein. Wenn Klärchen nur
ihren Rath angenommen und hätte gethan dies, und hätte
gethan das und hätte ſich eingehender um jenes gekümmert,
dann würde alles in Ordnung ſein. Jch ſtellte mich na
türlich auf die Seite meiner Frau und hob mit Wärme
hervor, daß das Mittageſſen bis zum heutigen Tage immer
ſehr gut ausgefallen ſei. Damit war Mama iſolirt und
unternahm während der noch übrigen Zeit des Mittag-
eſſens keinen weiteren Angriff, ſondern ſtärkte ſich mit
drei Gläſern von meinem beſten Madeira.

Wir waren gewohnt, nach dem Mittageſſen etwas zu

muſiziren, wurden nun aber durch Mama daran verhindert,
weil ſie ſich gleich nach dem Eſſen des Sopha's bemächtigt
hatte, um ein Schläfchen zu halten. Jch dachte aber, daß
ſie dies doch ebenſo gut in einem anderen Zimmer thun
könnte und ließ ein paar Accorde auf dem Piano ertönen,
um zu ſehen, ob ſie ſich auf dieſen Wink zurückziehen
würde. Mit der Miene einer heiligen Märtyrerin öffnete
ſie aber blos die Augen und ſagte mit ſchwacher Stimme,
ſie fürchte, es ſei einer ihrer heftigſten Anfälle von Mi
gräne im Anzuge. Unter ſolchen Umſtänden war natür-
lich jeder weitere Verſuch zum Muſiziren ausgeſchloſſen.
Ebenſo war uns auch ein anderes Vergnügen, meiner Frau
etwas laut vorzuleſen, unterſagt. Jn der Verzweiflung
blinzelte ich Klärchen zu, daß wir eigentlich beſſer thäten,
wenn wir das Feld räumten. Als wir uns aber in ein
anderes Zimmer begeben wollten, öffnete die ſchlafende

l n en Schöne langſam die Augen und ſagte mit ſchwachergeſagt, daß ſie beinahe alles verkehrt anſtelle, deshalb ſei
Jch tröſtete ſie ſo gut

Stimme: „vitte, leiſtet mir Geſellſchaft, Jhr ſtört mich
nicht im geringſten.“ Sie ſchlummerte weiter. Aber wenn
ich meiner Frau die Hand drückte oder ihr eine andere
Zärtlichkeit zukommen ließ, dann öffnete die Schläferin
langſam ein Auge und ſah mich an mit einem Ausdrucke,
der mir geradezu unheimlich vorkam.

Anſtatt daß wir früher muſizirt, in den Journalen
geblättert oder geleſen und uns unterhalten hatten, wagten
wir jetzt kaum den Mund aufzuthun aus Furcht, wir
könnten die Mama ſtören. Sie unterhielt uns außerdem
noch durch ein ſanftes Schnarchen, welches nur ab und
zu durch kurze Abſätze unterbrochen wurde. Aehnlich ging
es uns auch in den folgenden Tagen und da wir auch
die Abende zu Hauſe nicht angenehm verleben konnten,
ſo beſchloſſen wir, wenigſtens die Abende außer dem Hauſe
zu verbringen.

Jch theilte daher eines Tages meiner Frau beim

Mittageſſen mit, daß ich ſie heute Abend in ein Konzert
führen wollte. Mama hatte kaum davon gehört, als ſie
heftig von dem Wunſche ergriffen war, das Konzert eben
falls zu hören. Jch mußte Sie alſo auch mitnehmen.
Sie wollte zwar für ſich ſelbſt bezahlen, als ich ihr aber
höflich ſagte, daß ich das nicht gut dulden könnte, ſtand
ſie ohne Murren davon ab. An einem andern Abend,
an welchem wir die Oper beſuchten, ging es uns ebenſo,
und ich kam ſchließlich zu dem Ergebniß, daß ſie, ehe ſie
uns allein gelaſſen hätte, die trockenſte Vorleſung oder
irgend ein anderes Unternehmen ſtandhaft mit ausgehalten
hätte. Da ich einen großen Theil des Tages außer dem
Hauſe zu thun hatte, ſo wurde ich von der Mama weniger
beläſtigt als meine Frau, die ſchließlich ganz verwirrt
wurde, weil ſie bei jeder Gelegenheit bevormundet und
inſtruirt wurde, wie dies oder jenes anzufangen ſei. Unſere
Köchin, mit der wir ſehr zufrieden waren, hatte vier Tage
nach Mama's Ankunft ihren Dienſt gekündigt, weil, wie
ſie ſagte, zwei Herrinnen in einem Hauſe fur ſie eine zu
viel ſei. Jch war in dieſer Beziehung vollkommen ihrer
Anſicht.
Aus der „einen oder zwei“ Wochen waren ſchließlich

vier geworden und noch immer machte Mama keine An
ſtalten zur Abreiſe; ſie fing vielmehr an von „ihrem
Zimmer“ zu reden und hatte auch Veränderungen in der
Möblirung darin vornehmen laſſen, ſo daß uns noch ein
längerer Aufenthalt in Ausſicht ſtand. Aber der Menſch
kann viel mehr ertragen als er glaubt. Durch ein plötz
lich angemeldetes Ereigniß mußte die Situation in unſerem
Hauſe in nächſter Zeit eine andere werden. Jch habe
nämlich noch nicht erzählt, daß meine Mutter auch noch
am Leben iſt. Sie iſt eine gutmüthige alte Seele vom
Lande und frei von ſtädtiſcher Nervoſität und Abge
ſpanntheit.
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lwiß hat ſich in einem Anfalle von Schwermuth
hdtliche Verwundungen an Hals und Unterleib beigebracht

und ſich dann in den hinter dem Gehöft fließenden Mühl
raben geſtürzt, aus dem man den unglücklichen Mann

heute Morgen als Leiche herauszog. Das Waſſer des
MRühlgrabens war zur Erreichung dieſes traurigen Zweckes
abgelaſſen worden.

e Staßzfurt, den 18. April. (Verein für chriſt-
liche Volksbildung. Einbrecher.) Jm benachbarten
geopoldshall blüht der Verein für chriſtliche Volksbildung
ijn recht erfreulicher Weiſe. Die Verſammlungen werden
in Lutherhauſe abgehalten, in deſſen wohleingerichteten
Räumen auch der Staßfurter evang. Jünglingsverein
einer Zuſammenkünfte abhält. Geſtern Abend hielt
Herr Cantor Elſchner einen mit großem Jntereſſe auf-
genommenen Vortrag über: „Berühmte Frauen aus dem
Geſchlecht der Hohenzollern.“ Jm Anſchluß daran brachte
err Paſtor Kneths nach einer patriotiſchen Anſprache

ein begeiſtertes Hoch aus auf die Herzogin Antoinette von
Anhat, die vielgeliebte und hochgeehrte Landesmutter,
deren Geburtstag geſtern war. Der Geburtstag Sr.
heit des Herzogs (29. April) wird am 1. Mai im Ver
ein für chriſtliche Volksbildung feſtlich begangen werden.

Der hier in Unterſuchungshaft befindliche freche Dieb,
welcher vor einiger Zeit dem hieſigen Oberpfarrgebäude
einen nächtlichen Beſuch gemacht und viele Schmuckgegen-
ſtände entwendet hatte, aber in Kalbe dingfeſt gemacht
wurde, iſt überführt worden, vorher den Diebſtahl im
Pfarrhauſe zu Großottersleben bei Magdeburg ausgeübt
u haben. Jedenfalls laſten auf ihm noch mehr derartige
erbrechen. Seinen wahren Namen hat der geriebene

Patron wahrſcheinlich noch verſchwiegen. Neuerdings
verſuchte er ſogar, aus Trotz zu hungern, ſo daß nach
mehrtägiger Faſtenzeit ſeine Kräfte abnahmen. Durch
eindringlichen Zuſpruch hat er ſich indeſſen doch bewegen
laſſen, ſeinen Trotz in dieſer Hinſicht aufzugeben. Die
demnächſtige Schwurgerichtsperiode wird über ihn zu be-
finden haben.

ev. Sangerhauſen, 18. April. (Fackelzug. Ein
bruch.) Heute wurde Herr Prof. Dr. Menge als
Direktor des hieſigen Gymnaſiums eingeführt. Seiters
der Schüler wird demſelben heute Abend durch Veran-
ſtaltung eines Fackelzuges eine Ovation dargebracht wer-
den. Jn der Sonntagsnacht wurde in das zu Reſtau-
rationszwecken benutzte Gebäude auf dem Schlößchenkopfe
eingebrochen und eine Anzahl Wirthſchaftsgegenſtände ge-
ſtohlen.

Eiſenach, 18. April. Generalverſammlung des
bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins „Thüringen“.)
Geſtern war der Vorſitzende des bienen wirthſchaftlichen Haupt
vereins „Thüringen“, Herr Lehrer Walther von Weimar, hier
eingetroffen um ſich mit dem hieſigen Bienenzuchtverein ins
Einvernehmen zu ſetzen wegen der Abhaltung der IX. General-
verſammlung des Hauptvereins in hieſiger Stadt. Man be
grüßte dieſe Jdee freudigſt und beſchloß, die Verſammlung nun-
mehr am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt hier abzuhalten. Herrn
Bezirksdirektor Frhrn. von Beuſt und Herrn Oberbürgermſtr.
Dr. Eucken wurde das Ehrenpräſidium übertragen die
ſich auf die anerkennenswertheſte Weiſe bereit erklärten,
das Unternehmen in jeder Beziehung zu fördern. Auch die Er
holungsgeſellſchaft hierſelbſt wird in coulanteſter Weiſe ihre
Räume und ihre herrlichen Gartenanlagen der mit der General-
verſammlung geplanten Ausſtellung von lebenden Bienen
und allerlei Produkten und Geräthen der Jmkerei zur Ver-
fügung ſtellen. Die Ausſtellung verſpricht gerade in Eiſenach
eine ſehr großartige zu werden und es ſteht hoher Beſuch, ſo
wie die Theilnahme vieler hervorragender Bienenzüchter und
Gäſte in ſicherer Ausſicht. Jn allen Kreiſen Eiſenachs bringt
man der Verſammlung die größten Sympathien entgegen.

w. Gera, 18. April. (Männliche Chanſonette.
Kaufmanns Freud und Leid.) Ein wanderndes
Künſtlerpaar, Herr und Dame, erfreuten in letzter Zeit ver
ſchiedene hieſige Lokale mit ihren Geſangsvorträgen.
Schließlich fielen ſie einem Schutzmann auf, welcher beide,
da ſie ſich nicht genügend legitimiren konnten, nach dem
Wachtlokale brachte. Hier entpuppte ſich die brünette
Chanſonette als ein Mann, welcher als Dame bereits
die glänzendſten Triumphe gefeiert hatte. Eine
komiſche Epiſode, welche einen Beitrag bildet zu den
oft unglaublichen Anforderungen an die Geduld der
Geſchäftsleute von ſeiten mancher Kunden beſonders
unter den Landleuten, ereignete ſich kürzlich in einem hie-
grr Schuhwaarengeſchäft. Kam da eine Bauersfrau in
en Laden und fragte nach einem Paar Schuhe. Mit

größter Zuvorkommenheit und Bereitwilligkeit wurden ihr
von dem Ladeninhaber verſchiedene Sorten vorgelegt, bis

Eines Morgens erhielt ich ein Telegramm, in wel
chem ſie mittheilte, daß ſie in der Stadt dringende Ge-
ſchäfte habe und um Unterkunft bei uns bäte. Anfangs
wußte ich nicht, was ich thun ſollte; die alte gute Seele
in ein Hotel zu ſchicken, hätte ich nicht gut übers Herz
ebracht und doch war unſer einziges Fremdenzimmeron ſeit vier Wochen beſetzt. Was war alſo zu thun!

Nach einiger Ueberlegung kam ich endlich zu dem Ergeb-
niſſe, daß es am beſten ſei, überhaupt gar nichts zu thun
und die Regelung dieſer Angelegenheit den beiden Schwie
germüttern zu überlaſſen.

Als das Telegramm ankam, war Frau Müller ge-
rade ausgegangen, aber beim Mittageſſen verſuchte ich in
möglichſt ſchonender Weiſe den Vermittler zu machen und
theilte ihr mit, daß meine Mutter unerwartet einträfe und
bat ſie, das Zimmer mit ihr zu theilen.

„Mein Gott“, ſagte ſie, „ich fürchte, das wird für
beide Theile ſehr unbequem ſein. Jch habe einen ſehr
leiſen Schlaf; könnte Frau Walter nicht in einem Hotel
wohnen? Sie würde ſich dort jedenfalls viel wohler füh-
len.“ Ich erklärte ihr, daß ſich dies nicht thun ließe, da
meine Mutter ſtets auf dem Lande gewohnt hat und ſich
in Folge deſſen in einem großſtädtiſchen Hotel ſehr unge
müthlich fühlen müſſe. Jch machte ihr aber den Vor
ſchlag, daß ich eventuell für ſie ein Zimmer in einem
Hotel beſtellen wollte, worauf ſie aber gar nicht näher
einging, ſondern erklärte, ſie wollte lieber mit meiner
Mutter, die ſich jedenfalls nicht lange hier aufhielt, zu
ſammenwohnen.

Um ſieben Uhr traf ich mit meiner Mutter auf dem Bahn-
hofe zuſammen. Auf dem Wege nach Hauſe bat ich um
Entſchuldigung, daß wir ihr nur ein halbes Bett zur Ver-

ſie endlich ihre Wahl getroffen zu haben ſchien und auf
das lebhafteſte einem Paar derber Lederſchuhe ihren Bei-
fall ausſprach. Hierauf erkundigte ſie ſich auf das ge
naueſte nach dem Preiſe und zog endlich aus ihrem
Tragekorbe ein Paar ganz ähnliche Schuhe hervor, welche
ſie zuvor auf dem Markte gekauft hatte. Dabei bemerkteſie treuherzig: „Nahm's wich übel, ich wullte nur ſah', ob

ich die Schuh hier zu theier bezahlt hotte.“
Auf einem Spaziergange bemerkten, ſo wird dem

„Wtb. Krb.“ aus Coswig geſchrieben, einige Herren am
Freitag Nachmittag zwiſchen Vockerode und Coswig einen
Haſen, welcher in der Elbaue zwei wilde Enten und
eine Krähe beſtändig angriff und verjagte. Sobald ſichdie Vögel wieder meheilſeſen, ſprang der Haſe von einem

um andern und ſcheuchte alle drei wieder auf. Der
organg machte den Eindruck eines fröhlichen Spieles.

Ueberraſchend war nur der Umſtand, daß ſich Lampe
auch immer wieder an die Krähe wagte und dadurch r
wiſſermaßen ſeine ſprichwörtlich gewordene Muthloſigkeit
widerlegte. Eine von den Zeugen des Vorganges alsbald
vorgenommene Lokalinſpektion hat allerdings die Urſache
des ungewöhnlichen Haſenmuthes feſtgeſtellt. Der Haſe,
oder wie wohl anzunehmen, die Häſin hatte ihre 5, erſt
wenige Tage alten Jungen gegen die Gelüſte der gefiederten
Freibeuter vertheidigt.

f Bei dem Landwirthe Becker in Oberſpier warf
am Charfreitag eine Katze drei Junge. Eine andere
Katze, welcher die Jungen einige Tage zuvor weggenommen
waren, geſellte ſich hinzu und beide ſäugten nun gemein-
ſchaftlich die drei Jungen. Am erſten Oſterfeiertage wurde
von den Kindern des B. ein 5 Wochen altes Dachs-
hündchen zu den Katzen gethan, und ſchließlich brachte
der Sohn des Revierförſters Spannaus noch einen
3--4 Tage alten Fuchs, welcher ebenfalls der Pflege
der Katzen übergeben wurde. So ſäugen, hegen und
pflegen denn die Katzen ihre Pflegekinder, den Hund und
den Fuchs, mit der gleichen Liebe, wie ihre eigenen
Sprößlinge.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Das „Juſt.-Min iſterialbl.“, das in neuerer Zeit

leider nur ſelten wiſſenſchaftlichelbhandlungen c. bringt, veröffent
licht in ſeiner letzten Nummer im nichtamtlichen Theile unter
dem Titel eines Rückblicks auf die Geſchichte des Preußi-
ſchen Strafprozeſſes eine im Jahre 1850 gehaltene, der
Redaktion erſt neuerdings zugänglich gemachte Habilitationsrede
über die Entwickelung unſeres Strafprozeſſes namentlich des
Prinzips der öffentlichen Verhandlung. Man wird nicht fehl-
greifen in der Annghme, daß der Verfaſſer dieſer Arbeit
der jetzige Juſtizminiſter Friedberg iſt, der als
Oberſtaatsanwalt in Greifswald Privatdozent für Strafprozeß
und preußiſches Landrecht wurde, nachdem ihn die dortige
Juriſtenfakultät am 28. Juni 1850 zum Pr. juris honoris causa
promovirt hatte.

Preiſe, Stiftungen, Schenkungen.
Kraszewski-Preis für Schriften über die Judenfrage.

Um Eintracht zwiſchen Polen und Juden zn ſtiften hatte Kras-
zewski die Abſicht Preiſe für darauf bezügliche Schriften auszuſetzen.
Inzwiſchen iſt er geſtorben doch hofft man in ſeinem Teſtamente
Beſtimmungen darüber zu finden.

Die Breslauer Section des Deutſchen und Oeſterreich-
iſſchen Alpenvereins hat zur Feier ihres zehnjährigen Beſtehens
folgende Aufgabe zur Preisbewerbung ausgeſchrieben: „Die
Vergletſcherung der Oeſterreichiſchen Alpenländer.“ Die
Section erwartet von der Preisſchrift eine genaue, durch Karten und
Profile belegte Feſtſtellung der Ausdehnung der diluvialen Eis-
ſtröme und eine Unterſuchung ihrer Wirkungen auf die Geſtaltung
der Erdoberfläche mit beſonderer Rückſicht auf die allgemeinen Pro-
bleme, welche gegenwärtig die Glacialgeologie beſchäftigen. Der
Preis beträgt 3000 Mark D. R.-W Der Einlieferungstermin iſt
der 1. Mai 1890. Die dabei zu beobachtenden Formen ſind die bei
ſolchen Bewerbungen üblichen. Das Preisrichteramt haben über-
nommen: Profeſſor Dr. Karl v. Zittel in München, Profeſſor Dr.
Julius Hann, Direktor der k. k. Centralanſtalt für Meteorologie und
Erdmagnetismus in Wien und Profeſſor Dr. Joſeph Partſch in
Breslau. Das Ergebniß der Preisbewerbung wird bis zum 15. Oct.
1890 in den Mittheilungen des D. und Oe. A.-V.“ bekannt ge-
geben werden.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Die Stempelpflichtigkeit der ärztlichen Zeug-

niſſe von Medizinalbeamten, auch wenn dieſe nicht als
amtliche zu erachten ſind, iſt neuerdings wieder anerkannt
worden. Vor einiger Zeit ſtellte, wie die Deutſche Medicinal-
eitung berichtet, ein Kreisarzt einem Lehrer behufs einesigeren Urlaubs ein ärztliches Zeugniß aus und benutzte dazu

einen Bogen, auf deſſen oberm Ende ein Trockenſtempel mit
ſeinem Namen und der Amtsbezeichnung angebracht war, hatte
aber nicht dem Zeugniſſe zum Schluß ſeine Amtsbezeichnung
und ſein Amtsſiegel zugefügt. Daxrauſhin erſolgte nach Be

„Weshalb denn?“ fragte ſie überraſcht.
krank?“

„Nein“, ſagte ich, „ſie befindet ſich ganz wohl.“
„Dann iſt ſie wohl z zart oder zu unerfahren, daß

ſie immer am Schürzenbande ihrer Mutter hängen und
ſie immer bei ſich haben muß

„O nein!“ ſagte ich. „Frau Müller hat ſich ſelbſt
eingeladen und ich kann Dir im Vertrauen ſagen, daß
uns ihre Geſellſchaft läſtig wird. Wir müſſen ſie aber
doch als Mutter behandeln.“

„Narrenpoſſen“, ſagte meine Mutter. „Alſo ſo ſtehen
die Sachen. Und wie lange iſt ſie ſchon bei Euch?“

„Vier Wochen“, ſagte ich.
„Mein armer lieber Junge! Warum muß ſie ſich

ſchon in der erſten Woche in Eurem neuen Heim feſt-
etzener „Das zwar nicht“, ſagte ich, „aber bald nachher.“

„Hm!“ ſagte meine Mutter, „und ich ſoll mit ihr
zuſammen wohnen. Das iſt gut. Wenn ich in dieſe Ge-
ſchichte kein Leben hineinbringe, dann will ich nicht Anna
Walter heißen. Ueberlaß es nur mir.“

„Aber was willſt Du anfangen?“ frug ich.
„Ueberlaß es nur mir.“ Weiter war nichts aus ihr

herauszubringen.
Als wir nach Hauſe kamen, küßte meine Mutter

Klara liebevoll und die beiden Schwiegermütter begrüß-
ten ſich mit zeremoniöſer Höflichkeit. Jch weiß nicht
warum, aber ſie erinnerten mich lebhaft an ein paar
Ringkämpfer, die ſich erſt die Hände ſchütteln und ſich
nachher herumbalgen.

„Es iſt ein ſonderbarer Zufall, Frau Müller“, ſagte
meine Mutter, „daß wir an demſelben Tage hier zu-

„Jſt Klara

fügung ſtellen könnten, da Klaras Mutter bereits an-
weſend ſei.

ſammentreffen, um die jungen Leute zu beſuchen.“
Dies war ein Wink mit dem Zannpfahle, aber Frau

nutzung des Zeugniſſes Anklage gegen den Arzt wegen Stempel-
hinterziehung. Zugleich nahm die betheiligte Bezirksregierung
Veranlaſſung den Kreisärzten ihres Bezirks in Erinnerung
zu bringen, daß ärztliche Zeugniſſe eines Medicinalbeamten,
in welchen die Amtsbezeichnung des Ausſtellers nur mittels
eines Trockenſtempels am Kopfe des Schriftſtücks angegeben
wird, als nicht amtliche und folglich ſtempelfreie Zeugniſſe
nicht zu erachten ſind, weil nach einer beſtehenden Entſcheidung
die amtliche Eigenſchaft und die Stempelpflichtigkeit der in
Rede ſtehenden Zeugniſſe durch die Beifugung der Amts
bezeichnung begründet würde, auch wenn das Amtsſiegel nicht
beigefügt iſt. Zur Vermeidung von Stempelſteuer- Ueber
tretungen werden daher die Medicinalbeamten gut thun, in
nichtamtlichen Zeugniſſen die Angabe ihrer Amtsſtellung, ſelbſt
wenn es nur in der Form eines Trockenſtempels am Kopf des
Schriftſtücks geſchieht, ganz zu vermeiden.

Bergban.
Paris, 16. April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht heute

eine Statiſtik des franzöſiſchen Bergbaues für 1885 und
1886. Nach derſelben iſt die Zahl der im Betrieb befindlichen
Bergwerke von 505 auf 476 geſunken, nachdem bereits im Vor
jahre eine Abnahme von 19 ſtattgefunden hatte. Von den 1380
verliehenen Ermächtigungen find alſo 904 unbenützt. Von den
476 in Betrieb befindlichen Bergwerken werfen 201 keinen Ge-
winn ab. z der ausgebeuteten Bergwerke ſind Kohlengru-
ben. Dieſelben beſchäftigen der Bergleute und haben I9
Mill. Tonnen Kohlen zu Tage gefördert, Mill. weniger als
1884 und faſt 2 Mill. Tonnen weniger als 1883. Der Verkaufs-
preis ſank gegen das Vorjahr um 60 C., betrug aber immer
noch ab Werk 91 Fr. 73 C. die Tonne. Der Selbſtkoſtenpreis
iſt gegen 1881 um 43 C. geſunken. Die Zahl der Arbeiter be-
trug 111,500, faſt 10,000 weniger als 1884 und 15,000 weniger
als 188;. Das Jahr 1886 weiſt eine Zunahme der Förderung
um 5314,000 Tonnen gegen 1885 auf. Sehr bemerkiich iſt der
Rückgang der Eiſenerzeugung. Dieſelbe betrug 1883:
2 Mill. Tonnen Guß und 1 Mill. Eiſen und Stahl; 1884:
1,872,000 Guß und 1,380,000 Tonnen Eiſen und Stahl; 1885
ſind die beiden Ziffern nur noch 1,631,000 und 1,336,000; 1886
endlich: 1,508,000 und 1,234,000. Die Zahl der im Betrieb be-
findlichen Dampfmaſchinen nimmt ſtetig zu, aber haupt-
ſäch ich im Kleingewerbe und in der Landwirthſchaft, während die
meiſten Großinduſtrien zurückgehen. Die Zahl der Dampf-
ſchiffe iſt eigenthümlicherweiſe faſt unverändert geblieben, ob
gleich auf Grund des 1883 erlaſſenen Geſetzes über die Handels-
flotte jährlich gegen 26 Mill. an Preiſen vom Staat für die
Eintragunrg, den Bau und die Fahrten von Seedampfern bezahlt
werden, ohne die Poſtunterſtützung an die regelmäßigen Linien
und die Verkehrsſteigerung durch die Erwerbung Tuneſiens und
des Tonkins zu rechnen. Noch bezeichnender iſt vielleicht, daß
die Zahl der Lokomotiven auf den Eiſenbahnen von 9241
auf 9150 zurückgegangen iſt, obwohl 1461 Km. neuer Linien in
Betrieb geſetzt wurden.

e.

Bäder und Somgmerfriſchen.
Spaa. Am 1. Mai wird bereits die Saiſon eröffnet. Wie

ſich jetzt herausſtellt, ſoll das Spiel im großen Maßſtabe be-
trieben werden; die franzöſiſchen Kapitaliſten haben dem
neuen Spielpächter 2 Millionen Francs zur Verfügung geſtelltund davon ſofort 700000 Fres. eingezahlt. Aus Vorſtet ſetzt

man jetzt hinzu, daß die Aufnahme der Mitglieder in den neuen
Spielcercle ſtreng ſein wird; es hat alſo nur derjenige Zutritt,
der Geld in der Taſche hat oder von dem man es wenigſtens
glaubt. Während im Cercle Tag und Nacht geſpielt wird,
ſchließt der Unionklub allabendlich um 10 Uhr ſeine
le So hofft man am beſten die Gimpel rupfen zu
önnen.
Brüſſel Das Seebad Nordernehy iſt den belgiſchen See

bädern Oſtende und Blankenberghe von je her ein Dorn im
Auge geweſen, ſie fürchten ſeine Konkurrenz. Man war daher
bis jetzt in den betheiligten belsiſchen Kreiſen äußerſt vergnügt
darüber, daß die Bahn und Schifffahrtsverbindung mit Nor
derney ſehr e war. Das ſchreckte viele deutſche Fami-
lien von dem Beſuche Norderneys ab und in der That nahm
der deutſche Beſuch in dieſen beiden belgiſchen Seebädern mit
jedem Jahre zu, Es iſt daher kein Wunder, daß die neueſten
Anordnungen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltuug, welche eine
leichte und angenehme Verbindung mit Norderney herſtellen, in
den belgiſchen Seebädern großes Mißvergnügen hervorrufen.
„Preußen macht Oſtende Konkurrenz, es will die Deutſchen an
der deutſchen Küſte feſthalten,“ ſo ſchreien die biederen Gaſt
hofsbeſitzer und Häuſervermiether. Während dieſelben Patrio-
ten von dem belgiſchen Staate alle möglichen Vortheile im na
tionalen Intereſſe zur Erleichterung des Beſuches ihrer Bade
orte fordern und erlangen, wundern ſie ſich, daß Preußen ſeinen
Badeorten dieſelben Vortheile gewährt. Und die preußiſche
Regierung thut Recht daran. Norderney hat vorOſtende einen
weſentlichen Vorzug: es iſt keine Spielhölle.

Auslooſungen.
Peſt, 15. April. Serienziehung der ungariſchen

Looſe. 115 319 339 526 555 679 947 1057 1118 1409 1844
1914 1991 2047 2241 2484 2735 2844 2889 2905 2915 3565 3839
4293 4580 4739 4841 5537 5562 5582 5593 5672. Haupt-
treffer fiel auf Nr. 29 Ser. 526, 10000 fl. auf Nr. 47 Ser.
1057, 5000 fl. Nr. 16 Ser. 2241, je 1000 fl. Nr. 34 Ser. 16057,
Nr. 48 Ser. 1409, Nr. 50 Ser. 1844, Nr. 13 Ser. 3565.

Rechtspflege und Gerichtliches.
Der preußiſche Gerichtshof zur Entſcheidung der

Kompetenz-Konflikte hat in mehrfachen Entſcheidungen

Müller erwiderte:
Tagen.“

„Mama kam am 20. vorigen Monats“, warf Klara
dazwiſchen, ohne ſich dabei etwas Böſes zu denken.

Mein Gott, ſo lange ſchon“, ſagte meine Mutter.
„Werden Sie von Jhren anderen Töchtern gar nicht ver
mißt, Frau Müller

„O ja, ſie fangen an, ein wenig zu klagen. Jch
habe auch erſt dieſen Morgen geſagt, daß ich abreiſen
werde, ſobald mich Klara entbehren kann.“ Wir konnten
uns an derartige Aeußerungen zwar nicht erinnern, wir
widerſprachen ihr natürlich aber nicht.

„Ohne Zweifel iſt es recht angenehm für Klara,
Sie zu haben“ (Klara ſchnitt mir dabei Geſichter über
die Schultern ihrer Mutter hinweg), „aber ich denke, je
früher junge Leute aus der Bevormundung herauskommen,
um ſo beſſer für ſie. Nichts iſt der Haushaltung lehrrei-
cher, als ein paar Mißgriffe.“
„Da, es iſt vielleicht ſo“, ſagte Frau Müller, „aber

Klara iſt noch ſo unerfahren.“
„Natürlich“, ſagte meine Mutter noch verbindlicher,

„ich bin überzeugt, daß alle jungen Frauen von vorn
anfangen, erſt lernen müſſen. Aber die Unerfahrenheit
verſchwindet bald, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen werden.
Sei unbeſorgt, liebe Klara, Du wirſt Deinen Verpflich
tungen als Hausfrau ſchon nachkommen lernen, wenn Du
allein gelaſſen wirſt.“

Für Frau Müller wurde die Situation etwas un
angenehm; ſie ging daher zu einer andern Unterhaltung
über, was auch mir ganz willkommen war. Wir gingen
zu Tiſche und nachdem wir das Abendbrot eingenommen
hatten, zog ſich Frau Müller, Müdigkeit vorſchützend, zu
rück und ging zu Bett. Meine Mutter plauderte unge-
fähr noch eine Stunde mit uns, wünſchte uns dann eine

„O, ich bin hier ſeit einigen

„Gute Nacht“ und ging ebenfalls zu Bette. (Schluß folgt.
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ausgeſprochen daß bei Beſchädigungen,
ruppenübungen

geſchloſſen iſt, ſo da

und damit begründet hat, da tnicht ausdrücklich ausſchließe. Die Kreuzztg. der wir das
Vorſtehende entnehmen, fügt hinzu: „Bei der die Landbevölkerung
lebhaft intereſſirenden Frage würde es erwünſcht ſein, wenn die
Meinungsverſchiedenheit e den beiden Gerichtshöfen letzter
Jnſtanz durch geſetzgeberiſche Jnterpretation ſeitens des Reichs,
wenn möglich noch in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion, zum
Abſchluß gebracht werden könnte.“

Gerichtszeitung.
London, 15. April. Die Macht der Schön-

heit. Am 8. d. M. befanden ſich mehrere Cavaliere im
Fremden-Club und das Geſprächsthema bildete die Frauen-
ſchönheit. Einer der Anweſenden, Sir Arthur M'Camur,
ſtellte die Behauptung auf, daß es keine Lage des Lebens
gebe, in welcher eine ſchöne Frau nicht den zweifachen Er
folg erreiche, als eine minder ſchöne. Von der Bühne
angefangen auf welcher die ſchöne Künſtlerin halb ge
wonnenes Spiel hat, bis zur Bettlerin herab bewähre ſich
ſeine Maxime. Ein Streit entſpann ſich und der Oberſt
Patrie ſchlug zuletzt Sir A. M'Camur eine Wette vor,
die in folgender Weiſe ausgetragen ward: Man wählte
ein wunderbar ſchönes Zimmermädchen des Clubs und
zugleich eine häßliche Aufſeherin, verſorgte Beide mit ganz
gleichen, abgetragenen Kleidern und hieß ſie, einen Nach
mittag hindurch auf faſhionabeln Plätzen betteln und um
neun Uhr wieder im Club eintreffen. Die Herren ver-
trieben ſich die Wartezeit am Spieltiſch, allein die Morgen
ſonne fand ſie noch, die Karten in der Hand, und keine
der beiden Bettlerinnen war zurückgekommen. Der Grund
lag darin, weil beide ſich bei dem neuen Handwerke ſo
ungeſchickt benommen hatten, daß ſie verhaftet und zur
Polizei gebracht wurden. Die beiden als Zeugen vorge-
ladenen Herren beichteten dem Richter getreulich die ganze
Sache und dieſer frug die „Bettlerinnen“, weßhalb ſie
ſich zu dem Verſuche hergegeben haben. Die Antwort
lautete: „Weil uns die Herren für die Probe Jeder drei
Pfund Sterling verſprachen.“ Der Richter ſagte: „Jch
bin nicht hier, um die Gründe genau zu erwägen, die Je-
manden beſtimmen gegen ein Geſetz zu handeln. Das
was Sie mir angeben, iſt jedoch weit weniger ein Mil
derungsgrund, als wenn Jemand durch Noth und Elend
gezwungen wird, dem Verbote entgegen auf der Straße
zu betteln.“ Jch verurtheile Sie Beide zu je acht Tagen
Gefängniß. Vielleicht iſt es den Herren Zeugen angenehm,
hier im Gerichtsſaale die Stätte kennen zu lernen, an der
die Schönheit keinen Werth hat und nicht den mindeſten
Einfluß auf den Ausſpruch des Richters.“

Wafferſtand der Saale bei Halle an der geh Schiffs
chleuſe bei Trotha am 18. April Abends am neuen Unterhaupt
„70, am 19. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,66 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18. April 1,65 Meter.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 14. April.

Aufgeboten: Der Rechtsanwalt Kurt Riemer, kl. Stein
ſtraße 6 und Roſa Hemriette Anna Ella Knorr, Blumenſtr. 13

Der Amtsrichter Richard Heinrich Wilhelm Berthold Bar-
tholomäus, Schmiegel und Meta Marie Louiſe Knorr Blumen-
traße 13a. Der zukünftige Schänkwirth Carl Georg Lorenz

ildfeuer, Leipzig und Martha Melanie Haubold, Zeitz.
Der Schneidermeiſter Bruno Dietrich, Zettweil und Emma
Auguſte Hennike, Merſeburg. Der Arbeitsmann Andreas
Friedrich Ruſt und Anna Louiſe Wilhelmine Ruſt, Rogätz.

er Maurer Friedrich Ludwig Wolf, Halle und Erneſtine Lina
Koch, Gera. Der Kaufmann Horſt Keferſtein, Halle und
Caroline Emilie Bertha Gebhardt, Artern. Der Glaſermſtr.
Carl Ferdinand Otto Pille, Oberröblingen a/S. und Hulda
Eliſe Emma Hohmann, Eisdorf.

Geboren: Dem Zimmermanu Friedrich Stange, Heinrich-
ſtraße 9, ein S, Friedrich Otto Wilhelm. Dem Dachdecker-
meiſter Carl Mente, Feldſtraße 8, ein S., Johann Friedrich

dax. Dem Privatmann Otto Heinert, Landwehrſtraße 12
ein S., Wilhelm Louis Otto. Dem Handarbeiter Franz
Hirſch, kl. Sandberg 17, eine T., Wilhelmine Helene. Dem
Hur und Mützenfabrikant David Krauſe, Leipzigerſtraße 16, ein
S., Max. Dem Reſtaurateur Heinrich Löther, Merſe
burgerſtraße 10, ein S., Richard Otto Hugo, Dem Hand-
arbeiter Auguſt Berger, Leſſingſtraße 14, ein S., Hans Curt
Georg. Dem Muſiker Hermann Minde, Spitze 25, ein S.,
Wilhelm Otto Ed Herm. Dem Schuhmacher Friedr. Schön-
herr, große Steinſtraße 52, eine S., Auguſte Emma. Dem
Arbeiter Auguſt Terpe, alter Markt 28, ein S., Friedrich
Guſtav Otto. Dem Bergmann Hermann Schulz, eine T.,
Frieda Johanna, Entb Jnſt. 1 unehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Amalie Chriſtiane Stolze geb.
Böhme 74 J. 3 M. 18 Tg, Klinik. Des Schmied Heinrich
Preißler S., M. Bruno, 2 J. 24 Tg, Klinik. Des Drechsler
Jul. Rinckleben T., 24 Tg., Albrechtſtraße 2. Des Jngenieur
Heinrich Kaufmann S., Heinrich Ferdinand Walther, 1 J. 10
M. 13 Ta., Leſſingſtr. 12. Des Schrifſ. ßer Franz Schir-
mer S., Ludwig Franz, 5 M. 1 Tg., gr. Berlin 17. Die
Wittwe Marie Dorothee Friederike Pellmann geb. Steinert
77 J. 7 Ta., Friedrichſtr. 55. Die Wittwe Johanne Grune-
wald geb. Nultzſch. 71 J. 2 M. 24 Tg., Siechenſtation.

Meldung vom 15. April.
Aufgeboten: Der Barbier Carl Otto Mädicke, Wettin u.

Auguſte Emilie Naumann, Halle gr. Schloßgaſſe 7.
Geboren: Dem Schloſſer Theodor Tuſcherer, Bäckerg. 9,

ein S., Ernſt. Dem Former Friedrich Pötſch. kl. Schloß-
gaſſe 8, ein S., Paul Cuyt. Dem Böttcher Herm. Härtel
Harz 16a, ein S., Willy Curt. Dem Bahnarbeiter Hermann
Krämer, Beeſenerſtraße 4, eine T., Hedwig Clementine Roſine.

Dem Maurer Ernſt Ziegner, Graſeweg 19, ein S. Eine
unehel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Chriſtiane Juſtine Dome-
ratzky geb. Thomas, 72 J. 8 M. 4 Tg., Zapfenſtr. 15. Der
Kupferwaarenfabrikant Theodor Keil, 37 J. 10 M. 238 Tg.,
alter Markt 6. Des Schuhwaarenfabrikant Franz Leinung
T.. Käthe, 1 J. 4 M. 4 Tg., Brüderſtr. 17. Die Wittwe
Joh. Friedr. Catharine Bartels geb. Guthknecht, 68 J. 4 M.
11 Tg., Albrechtſtr. 28.

Meldung vom 16. April.
Eheſchließßuugen: Der prakt. Arzt Dr med. Julius Wal-

demar Paul Reichelt, Hannover und Marie Sophie Katharine
Jentzſch, Leipzigerſtr. 10. Der Maler Carl Wilhelm Ferdi-
nand Teller, Beeſenerſtraße 5 und Henriette Friederike Jda
Bönicke, Breitenſtraße 17. Der Eiſendreher Carl Friedrich
Schuchardt, Taubenſtraße 15 und Wilhelmine Roſine Emilie
Hädicke, gr. Rittergaſſe 4. Der Schloſſer Bruno Gentzſch,
Martinsgaſſe 10 und Minna Max, Schimmelſtraße 6. Der
Maler Friedrich Hermann Krauſe, Henriettenſtr 27 und

welche durch
hervorgerufen werden, der Rechts

weg durch S 14 des Reichsgeſetzes über die Naturalleiſtung für
die hewaffnete Macht im Frieden, vom 13. Februar 1875 aus

ß es bei den Feſtſetzungen der dort vor
geſehenen ſachverſtändigen Schätzung bewendet. Bei dieſer Auf
faſſung iſt der Gerichtshof auch in einer neuerdings abgeurtelten
Sache verblieben, obwohl inzwiſchen das Reichsgericht durch
ein Erkenntniß die Zuläſſigkeit des Rechtsweges ausgeſprochen

ß der zitirte S 14 den Rechtsweg

Thomas Kampa, Schützengaſſe 5 und Hedwig Fiſcher, Lange-
ſtraße 7. Der Tiſchler Friedrich Ernſt Werchau, großer
Berlin 8 und Friederike Wilhelmine Schubert, Königsplatz 4.

Der Klempner Rudolf König und Anna Cäcilie Leopold,
Parkſtraße 16. Der Schloſſer Wilhelm Georg Zander, gr.
Wallſtraße 34 und Thereſe Henriette Jda Zabel, Steg I.
Der Former Otto Auguſt Heinrich Brandenberger, Zenker-
gaſſe 12 und Friederike Auguſte Bertha Knoche, Kuttelhof 2.

Der Bäcker Friedrich Wilhelm Theodor Röbſch, Delitzſch
und Auguſte Emma Roßberger, Steinweg 35. Der Hand-
arbeiter Friedrich Carl Rehl, Wuchererſtraße 19a und Louiſe

arie Finger, Giebichenſtein Der Krankenkontroleur Carl
Eduard Weiſer, Mühlgraben 2a und Marie Friederike Auguſte
Menzel, Lettin. Der Kaufmann Max Richard Oskar Wacker
mann und, Agnes Friederike Berghold. Meckelſtraße 12.
Der Schloſſer Woldemar Rempt und Anng Joſephe Marie
Weber, Heinrichſtraße 2. Der Maurer Ernſt Franz Otto
Hartmann, gr. Schloßgaſſe 6 und Louiſe Albrecht. Karlſtr. 25.

Der Arbeiter Albert Emanuel Carl Voigt, Brunoswarte 9
und Auguſte Hermine Schöbel, Ranniſcheſtraße 9.

Aufgeboten: Der Töpfer Johann Gottlieb Hippert und
Marie Eliſe Minna Lehmann, gr. Rittergaſſe 2.

Geboren: Dem Dachdeckermeiſter Joſef Hamann, Lauren
tiusſtraße 15, ein S., Paul Richard. Dem Gerichtsvollzieher
Jacob Hirſch, Brüderſtr. 15, eine T., Emma. Dem Schuh
machermeiſter Heinrich Seiffert, gr. Ulrichſtraße 49, ein S.,
Ware Heinrich. Dem Kaufmann Carl Schröder, gr.

allſtraße 1, eine T.. Jda Elſe Anna. Dem verſtorbenen
Wilhelm L'hermet, Wuchererſtraße 19. ein S.,

ermann Carl Rudolf Oskar. Dem Barbier Otto Merz,
Laurentiusſtraße 5, eine T., Friederike Anna Elsbeth. Dem
Maurer Guſtav Roſche, Ranniſcheſtraße 6, eine T. Bertha
Lina Elſe. Dem Handarbeiter Auguſt Richter, Wucherer-
ſtraße 16, ein S., Albert Auguſt Alfred. Dem Bahnarbeiter
Reinhardt Rudolf, Ludwigſtraße 16, eine T., Clara Frieda.

Dem verſt. Steinmetz Carl Ulrich, Freudenplan 5, ein S.,
Albert Carl. Dem Stellmacher Auguſt Gebbardt, kl. Ritter-
aſſe 1, ein S., Friedrich Max. Dem Arbeiter Friedrich
Jung, Friedrichſtraße 24. ein S., Ferdinand Friedrich.

unehel. S. u. 2 unehel. T.
Geſtorben: Des Schloſſer Carl Rulf S., Franz Paul

10 M. 8 Tg., alter Markt 2. Der Paſtor emer. Hermann
Theodor Fleiſcher, 77 J. 6 M. 4 Tg., Wettinerſtr. 36. Des
Schuhmacher Franz Röber T., Franziska Antonie, 10 M. 15
Ta., an der Halle 15. Des Handarbeiter Anton Marx T.,
Anna Jda, 1 J 5 M. 11 Tg., Lindenſtraße 1b.

Berichtigung vom 14. d. Mts.: Die Wittwe Amalie
Chriſtiane Stolze geb. Böhme, 74 J. 3 M. 18 Tg., große
Rittergaſſe 3.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an: Alters-
ſchwäche 3, Diphtheritis 4, Lungenentzündung 4. Lungen- und
Bruſtfell- Tuberkuloſe 1, Bauchfelleneutzündung 4, Lungenluft-
geſchwulſt 1, Bräune 1, Leberkrebs 1, Krämpfen 1, Lungen-
ödem 1, Abzehrung 1. Rückenmarksleiden 1, Blaſenkatarrh 1,
Typhus 1, Croup 1, Stimmritzenkrampf 1. Jn Summa 24.

Darunter befinden ſich 5 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. April.

Stadt Hamburg. Paſtor Weymann nebſt Familie aus
Hamburg. Amtmann Lüttich aus Arnſtedt. Amtsrath Rabe
aus Ermsleben. n. Köhler aus Alsleben. Mühlen-beſitzer Droſihn aus Meisdorf. Landwirth Faulwaſſer aus
Cuſtrena. Arzt Dr. J. Solä aus B.-Ayres. Arzt Dr. Earde-
nal aus Barcelong. Arzt Hr. N. Senn aus Milwaukee. Arzt
Dr. J. A. Joeckſen aus Milwaukee. Opernſängerin Frau
Charles- Hirſch aus Leipzig. Reichstagsabgeordneter Nickel aus
Hanau. Premierlieutenant von Schwebler aus Halberſtadt.
Dr. jur. Haag aus Frankfurt a. M. Stud. jur. Schaffner aus
Heidelberg. Kaufleute Scheer aus Berlin. Lange aus Berlin.
Stolze aus Berlin. Herz aus Berlin. Günsberg aus Berlin.
Cohn aus Berlin. Kramer aus Berlin. Elb aus Berlin.
Nicolai aus Leipzig. Wille aus Glasgow Noffke aus Berlin.
Titz aus Hamburg. Zſchille aus Düſſeldorf. Emge aus Hanau.
Salmony aus Frankfurt a. M. Meyer aus Frankſurt a. M.

Kronprinz. Rittmeiſter a. D. Freiherr v. d. Borck aus
Friedeburg a. A. Frau Rector Hennig nebſt Familie ausBurgchemn tz. Rentier Clemens nebſt Frau aus Rußland.
Arzt Dr. Platen aus New York. Fabrikant Wolff aus Neu
ſtadt a. O. Frau Director Beeckmann nebſt Frl. Tochter aus
Caſſel. Generalagent Elſter ans Frankfurt a, M. Kaufleute
Felsmann aus Berlin. Ulrich aus Berlin. Joſephsſohn aus
Berlin. Meyer aus Frankfurt a. M. Kling aus Frankfurt a.
M. Riedel aus rigGoldener Ring. Baron von Haluſek aus Neapel Paſtor
Fonke aus Wien. Fabrikbeſitzer Lochbaum aus Offenbach.Director Curtius aus Liverpool. Amtsrichter Rembow aus
Coblenz. Student Warſtedt aus Königsberg. Profeſſor Gräfen
ſtein aus Berlin. Zahnkünſtler Mahliſch aus Eſſen. Fabrikant
Oenicke aus Trier. Fabrikbeſitzer König aus Droſſen. Rechts
anwalt Haniſch aus Frankfurt a. O. Technicker Schienemann
aus Braunſchweig. Rentier Schulze aus Ehrenbreitſtein b. C.
Geh. Reg. Rath Caſſack aus Bremen. Secretair Paſchnick aus
Bremen. Major a. D Lindemann aus Düſſeldorf. Ritterguts
beſitzer Lichtermann nebſt Gemahlin aus Neu Strelitz. Kauf-
leute Leichſenring aus Hamburg. Stein aus Berlin. Möller
aus Berlin. Rudolphi aus Leipzig. Beettiger aus Wien.
Mähler aus Bremen. Schollner aus Pforzheim. Hartepyfeld
aus Hannover. Reitwießner aus Crefeld. Camens aus Rot-
terdam. Ehrling aus Stettin. Rewitſch aus Perleberg. Borg-
mann aus Gneſen. Wippoldt aus Werthheim. Weinreb aus
Oppeln. Künſtling aus Stargardt i. P. Sundheimer aus
Danzig.

Deutſcher Hof. Gutsbefitzer Jung aus Johanneshof i. B.
Rentier Krone nebſt Tochter aus Dresden. Stud. med. Krebs
aus Heiligenberg. Stud. wed. Böhme aus Hirſchberg. Paſtor
Neumeyer aus Straußberg. Kaufleute Seelmann aus Dresden.
Büchler aus Buchholz. Sülzberger aus Wiesbaden. Weber
aus Coßwig. Hellermann aus Dettelbach. Palmke aus Berlin.
Löb aus Berlin. Schäfer aus Berlin. Salzmann aus Caſſel-
Hahn aus Caſſel.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. April.

Mit Ausnahme des nördlichen Skandinavien, über dem
eine neue Depreſſion erſchienen iſt, ſtand ganz Europa bei
ziemlich gleichmäßiger Luftdruckvertheilung unter dem Einfluß
bohen Luftdruckes mit einem Maximum von 781 Millimeter
über Belgien. Demzufolge iſt bei ſchwacher bis mäßiger, meiſt
nördlicher Luftſtrömung das Wetter über Centraleuropa meiſt
heiter und kühl; in Mittel und Süddeutſchland liegt die Morgen
temperatur vielfach unter Null Grad. Jn Deutſchland haben
ſich geſtern ſtellenweiſe die Schneefälle wiederholt. Obere Wolken
ziehen über Oſtdeutſchland aus nördlicher Richtung, über Kiel
aus Südweſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg

3, Memel 0, Paris 1, Karlsruhe 1, München A,
Chemnitz 1, Berlin 2.

—TTZDIZA

Jnduſtrie und Handel.
Mainz-Ludwigshafen Heſſiſche Ludwigsbahn)

Eiſenbahn Prioritäts Obligationen von 1868/69
und 1881. Die nächſte Ziehung findet Anfang Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca 2, pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Fran-zöſiſche Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pfennigen pro 100 Mark.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
ä ausſchließlich des Nachſtehenden r Ewald Schulze
ür Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

ouiſe Amalie Morttz, Mansfelderſtraße 47. Der Arbeiter den Handels-, Börſen- und Jnſeratenthei

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schmidt Spiegel, IIalle a/S.,
empfehlen

Doppel-Ringelwalzen mit Pisenrahmen
ca. 415 Ko h MIK. 125.

Dreitheil. Doppelte Ringelwalzen.

Dreitheil. Pinfache Ringel- und Glatt-Walzen.
Dreitheil. Cambridge- und Croskill-Walzen.

m

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein h des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, ren
efärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald undt wenig Aſche von ganz hellbräuvlicher Farbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt

langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie. die der verfälſchten nicht. Das Sei-
denFabrikDépot von G. Henneberg (K u. K. Hoflief.)in Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zoll-
frei in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der
Schweiz koſtet 20 Pfennige Porto. [4851

Schmidt Hpiegel, Halle a/J.,
mpfehlenUnterilp's Kartofielpüianzloch und Zustreiehb-

Maschinen.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Richard Uhlemann mit Anna Lauter-

bach (Leipzig). Hr. Paul Krone mit Martha Sachſe (Danzig,
Leipzig). Hr. Alwin Hoffmann mit Eliſabeth Heinrichs (Leipzig).
Hr. Hugo Koch mit Auguſte Tewes (Berlin). Hr. Ad. Berg-
mann mit Eliſabeth Abel (Hannover). Hr. Heinrich Momberg
mit Emilie Feyl (New-York, Gera). Hr. Carl Klauſch mit
Eliſabeth Steinecke NNordhauſen).

Verlobt: Frl. Minna Große mit Hrn. Richard Berger
(Volkmarsdorf). Frl. Antonie Michel mit Hrn. Paul Zimmer-
mann (Connewitz). Frl. Alice Sonnemann mit Hrn. Leopold
Arndt (Zittau, Quedlinburg).

Seboren: Ein Sohn: Hrn. v. Keudell (Kaſſel). Hrn. J.
Fiſcher (Leipzig). Hrn. Mathias Wirtz (Köln). Hrn. Fr. Wilke
(Halberſtadt).

Eine Tochter: Hrn. Dr. E. Esmarch (Berlin). Hrn. F.
R. Pfland (Sondershauſen). Hrn. J. Peters (Wotzlaff). Hrn
Georg Hunger (Leipzig). Hrn. B. Adam (Reudnitz). W

Geſtorben: Kal. Hofſchauſpieler Carl Häſer (Caſſel). Ver
lagsbuchhändler Dr. phil. C. O. Liebel (Berlin). Geh. Rech-
nungsrath Wilhelm Kurtzmann (Berlin). Oekonom Karl Stein
ecke (Pützlingen). Major a. D. F. von Beughem (Birnbaum).
Lehrer ewerit. L. von Ende (Seebergen). Gaſtwirth Heinrich
Dörges (Halberſtadt).

Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

„Am 20. April d. Js. tritt in Cröllwitz bei Gie
bichenſtein eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, deren Land
beſtellhezirk aus dem Vorwerk Kreuz, Kühling's Fabrik und
dem Birkenwäldchen beſtehen wird.

Ihre Verbindungen erhält die Poſtagentur durch wochen
täglich dreimal und ſonntäglich zweimal zwiſchen Cröllwitz
und Giebichenſtein verkehrende Botenpoſten. [4866

Halle (Saale), den 16. April 1887.
Der Kaiſerliche Ober-Poftdirector,

Geheime Poftrath.
Braune,.

Bekanntmachung.
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Gutsbeſitzers Gustav

Schulze zu Dammendorf der Amtsvorſteher und Guts
beſitzer Brandt zu Schwerz zum Standesbeamten und an
Stelle des Rentiers Schulze zu Dammendorf der Ge
meindevorſteher und Gutsbeſitzer Reuter zu Schwerz zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Schwerz beſtellt worden. [4865Magdeburg, den 1. April 1887.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
gez. V. Wolf.

Familien Nachrichten.
B Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem

ſchwerem Leiden mein innigſt geliebter Sohn, der

Kaufmann Edmund Hahn
im bald vollendeten 24. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt dies
wandten und Bekannten an

Halle a. S., den 18. April 1887.
Die tiefbetrübte Mutter

verw. Kreisgerichtsſecretär Hahn
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 5 Uhr

vom Trauerhauſe, Königsſtraße 33 aus, ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Todes- Anzeige.

Heute Vormittag 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Krankenlager mein geliebter Mann, unſer ſorgſamer Vater, der

Rentier Friedrich Schnapparelie
im 71. Lebensjahre.

Dies nen tiefbetrübt an
Löbejün, den 18. April 1887. 4884Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 10 Uhr vom

Trauerhauſe ſtatt.
ſigg re früh nahm Gott unſern kleinen Sohn wieder

zu W tDies zeigen tiefbetrübt an
Reuden, den 19. April 1887.

Grigel und Frau.
Für die herzlichen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil

nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben Gatten und Vaters,
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank. [4882

Landsberg, den 17. April 1887.
Familie Sacehtler.

Schmidt Vpiegel, Halle a.
emipfeh len [4845Karren-Klee-Säemaschinen

mit verbesserter Streuvorriehtung, Bürsten-
System Mk. 65.
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